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Hevv ALiquel und die �inauzpolikik
des JenkvUHUs .

Nicht nur im Reichstage , sondern im Reiche überhaupt
mar Herrn Miquel ' s Stern schon längst im Sinken .

Bei der Einleitung der Reichs - Finanzreform von 1893
mar Miquel noch der eigentliche Regisseur . Seiner unziveisel -
haften taktischen Geschicklichkeit gelang es , die Finauzminister der

Einzelstaaten zu gewinnen und dann in einem wahren Massen
anfgebot zur Unterstützung seines Planes nach Berlin zu
locken . In den damaligen parlamentarischen Debatten über -

strahlte trotz seiner äußerlichen Zurückhaltung der preußische
Finauzminister bei weitem den Reichs - Schatzsekretär ,
in dem man allgemein nur den Gehilfen , nicht den selfr
ständigen Unternehmer bei dem ganzen Vorgehen sah .

Die Mehrheit des Reichstages ließ Herrn Miquel ab

fallen . Der zweite , in seinen finanziellen Ansprüchen um
40 Millionen gemilderte Reichsfinanzplan fand kaum noch
eine ernst zu nehmende Behandlung . Als der allgemeine
Wirthschaftsaufschwung auch auf finanziellem Gebiete sich de -
merkbar machte , verloren schließlich selbst die Kollegen des

Herrn Miquel den Geschmack an den luftigen Gaukeleien

ihres einstigen Meisters . Besonders der Reichsschatzsekretär
Graf Posadowsky hat sich von dem Einfluß des Kastanien -
Wäldchens mehr und mehr frei gemacht ; was er bei

den letzten Etatsberathunge » über die Nothwendigkeit der

finanziellen Auseinandersetzung zwischen Reich und Einzel -
staaten ausführte , bewegte sich in wesentlich anderer Richtung
wie die Vorschläge von 1893/94 und 1894/95 .

Doch im preußischen Landtage verfügte Herr Miquel
jederzeit noch über eine getreue Gefolgschaft . Sie demonstrirte
gegen den Reichstag , wann und wie Herr Miquel es nur

befahl , bei allen passenden und unpassenden Gelegenheiten
Herr Dr . Sattler an der Spitze des nationalliberalen , Freiherr
von Zedlitz - Reukirch und Graf Limburg - Stirum an der Töte
deS konservativen großen Haufens , wie er sich im Abgeordneten -
hause noch breit machen darf . Nur half alles Demonstriren
nicht viel ; die Beschlüsse und Kundgebungen einer parlamen
tarischen Vertretung niederer Ovdnung , einer auf Klassen
wählen ruhenden Kammer , finden nun einmal keinen Widerhall
in weiteren Volkskreisen .

Je mehr sich Herr Miquel in der höfischen Rolle des

bloßen Plusmachers gefiel , je mehr er bei seiner Steuerreform
in Preußen die alte liberale Forderung einer Erweiterung
und Sicherung des Budgetrechtes des Parlamentes außer Acht
ließ und so dem bürgerlichen Liberalismus eine sobald nicht
wiederkehrende günstige Lage gewissermaßen wegeskaniotirte ,
je mehr er allen weitausschauenden Neuerungen für Kultur

zwecke im Wege stand — desto kritischer wurde die

Stimmung selbst bei den Nationalliberalen . Herrn v. Bennigsen ' s
Erklärung auf die Lieber ' sche Rede am Dienstag mag
noch so unbestimmt sein : das Eine zeigt sie deutlich ,
daß man auf nationalliberaler Seite bereits nichts Schreckliches
mehr in dem Gedanken findet , die Reichsfinauzen ohne und
im Nothfalle auch gegen Herrn Miquel zu ordnen . Im Ab

geordnetenhause ist die Entfremdung zwischen der national�
liberalen Partei und dem ehemaligen Parteigenossen — wessen
Genosse wäre Herr Miquel nicht schon gewesen ? — eben¬

falls weiter gewachsen ; bei den Erörterungen über die staat -
liche Unterstützung der Volks - und Fortbildungsschulen , beim

Ausgleichungsfonds , vollends bei der Heranziehung der Eisen
bahn - Ueberschüsse zu allgemeinen Staatszwecken rückten National
liberale und selbst Freikonservative mehr und mehr von dem

Liebling der Götter und Agrarier ab . Vielleicht sind heute
auch die Götter schon etwas ernüchtert . Des Vertrauens der

Agrarier darf sich allerdings der einstige Organisator von

Bauernaufständen heute noch rühmen .
Die erklärliche Gereiztheit des Mannes , dem anfangs alles

zu gelingen schien , hat sich in den letzten Wochen nicht nur
über Eugen Richter , sondern mehrfach auch über das Zentrum
entladen . Dazwischen versuchte es der vielgewandte Finanz -
minister freilich auch wieder einmal mit ziemlich aufdringlichen
Licbeswerbungen gegen einzelne Führer des Zentrums , die er
in Gegensatz zu Herrn Dr . Bachem , den Etatsredner des

Zentrums im Landtage , zn stellen suchte . Die Erklärungen des

Abg . Dr . Lieber , erst in der Bndgetkommission und dann am

Dienstag auch im Plenum des Reichstags , haben diesen letzten
Hoffnungen des Herrn Miquel den Rest gegeben . Das Zentrum
legte sich auf das bestimmlefte dahin fest , daß es seiner letzt -
jährigen Finanzpolitik treu bleiben ivolle . Da ohne das

Zentrum im Reichstage keinerlei „ Finanzreform " durchgeführt
werden kann , so ist es sicher , daß im Reiche nicht durch irgend
welche Automatenspielerei das E i nn a h m e - Bewilligungs¬
recht des Parlaments untergraben werden wird und daß die

Einzelstaaten nicht viele Millionen von

Mehrüber Weisungen erhalten , während ihre Finanzen
so ivie so schon reiche Ueberschüsse aufweisen .

Gewiß geht uns nach beiden Richtungen die Zentrums -
Politik nicht iveit genug ; das hindert uns jedoch nicht , anzu -
erkennen , daß sie dem Miquel ' schen Standpunkt
gegenüber einen großen Fortschritt darstellt .

Im Reiche besteht bekanntlich so wenig wie in Preußen ein

volles jährliches Einnahme - Festsetzungsrecht des Parlamentes . Tie

einmah durch Gesetz geschaffenen Steuern und Zölle werden ,

so lange die Gesetze nicht beseitigt sind , forterhoben , gleichviel
ob in einem Jahre des Aufschwunges der Ertrag weit über

den Bedarf eines Etatsjahres hinauswächst , gleichviel auch , ob

bei einem etwaigen Konflikt das Parlament alle Einnahme -
quellen sperren möchte . Die Frankenstein ' sche Klausel ivahrte
nun Ende der siebziger Jahre bei der großen Zoll - und

Steuerreform das Einnahmebewilligungsrecht des Reichstages
dadurch , daß es alle Einnahmen über den Betrag von
125 Millionen Mark hinaus den E i n z e l st a a t e n „über -
ivies ", sie also für das N e i ch unverfügbar machte , soweit sie
nicht im Etat ( durch jährliche Vereinbarung der „ Matrikular
beitrüge " zwischen Regierung und Reichstag ) ausdrücklich

für das Reich zur Verfügung gestellt werden . Darin

liegt die ganz unleugbare konstitutionelle Bedeutung der

clausula Frankenstein , und gerade hier legte die Finanzreform
derf Regierung Bresche in das Etatsrecht des Parlamentes
Durch sein Festhalten an der freien jährlichen Festsetzung der

Matrikularbeiträge der Einzelstaaten an das Reich hält that -
sächlich das Zentrum eines der wenigen konstitutionellen Rechte
im Reiche aufrecht .

Die Zentrumspolitik der letzten Jahre umschließt jedoch
zugleich noch eine wesentliche Fortenlwickelung des Grund -

gedankens der Frankenstein' schen Klausel . Was vom Ertrage
der Reichszölle und Rcichssteuern nicht wieder in Form der

Matrikularbeiträge von den Einzelstaaten zurückgeholt
wurde , blieb zivar dem Reiche unzugänglich ; es ver -

blieb aber den Einzelstaaten ohne weiteres , ohne

jede Einflußnahme des ÄteichstageS darauf . Die Steuerquellen
liefen ohne jährliche Regelung ; man hatte wohl das Recht .
von dem Goldstrom in die Reichskassen abzuleiten , so viel oder

so ivenig nian beliebte ; der Rest floß jedoch , heute schwach ,
morgen stark , automatisch an die Einzelstaatsfinanzen ab /

Hier entzog der vorjährige Antrag ( die spätere lsx ) L i eb er

zum ersten Male wenigstens einen Theil der Ueberschüsse wieder

den Einzelstaaten , um sie dem Reiche , jedoch nur in der nn -

gefährlichen Form der Schuldentilgung oder der Anleihe
Verminderung , zu nutze zu machen . Ein solches Vorgehen war

uin so uothwendiger , als gewöhnlich die Reichsfinanzquellen
gerade dann um so stärker anschwellen und die Einzelstaaten
speisen , je höher deren eigene Einnahmen aus direkten Steuern

Eisenbahnen , Bergwerken und industriellen Unternehmungen
sind , je weniger sie also den Zufluß von außen brauchen .
Schon vom rein finanzpolitischen Standpunkt aus

� ist eine

solche Verknüpfung von Reichs - und Landesfinanzen eine Miß -
bildung . Die Arbeiter haben ebenfalls ein Interesse an ihrer
Beseitigung , iveil es indirekte Reichssteuern sind , die hier
schließlich zur Entlastung der direkten Steuern in den Einzel -
staaten verwendet werden .

Daß man freilich beim heutigen Rechtszustande indirekte

Steuern und Zölle noch nicht einmal dann zeitweise außer

tebung setzen kann , wenn ihr Ertrag für die Balanzirnng des

tats nicht gebraucht wird , daß man ihren Ueberschuß nur

dadurch beseitigen kann , daß man ihn in das Milliardenmeer

unserer Schulden versenkt , das kennzeichnet die ganze Rück -

ständigkeit unseres Budgetrechtes . Solange diese aber fort -
besteht , bietet die Finanzpolitik des Zentrums bei den heutigen
Parteiverhältnissen den einzig möglichen Ausweg vor Finanz
reformen wie die des Herrn Miquel .

Ein ironischer Zufall hat hier das Zentrum zur
Wahrung einer der ersten liberalen Forderungen berufen ,
während ihr unermüdlichster Gegner ein ehemaliger Liberaler

ist — freilich ein Nationalliberaler .

Politisch * Aebeichchl .
Aus dem Reichstage . Die Etatsdebatte geht langsam

und ohne besondere Zwischenfälle vor sich. Dabei werden
alle möglichen Punkte in die Debatte gezogen . Nachdem

heute die Fortsetzung der Debatte über die Nothwendigkeit
eines Quebrachozolles dem Grafen Posadowsky Anlaß gab ,
seine agrarische Seite herauszukehren , nachdem er gestern
freihändlerisch schillerte , brachte unser Genosse Molken -
buhr ein Zollkuriosum zur Sprache . Derselbe konsta -
tirte nämlich , daß in Hamburg der Staat höhere Beträge
für Zollbcwachung und Abfertigung vom Reiche
empfängt , als er für diese Zwecke ausgiebt , also
noch ein besonderes Geschäft macht . Das wird besonders
auch dadurch erzielt , daß Hamburg seine Zollbeamten schlechter
bezahlt als Preußen . Graf Posadowsky konnte die That -
fache nicht bestreiten , aber es lasse sich nichts machen , da
in diesen Dingen die Einzelstaaten „ autonom " sind .

Hierauf verwies Dr . Lieber ai� das Polizei - und

Diktatnr - Regiment in den Reichslanden , welches sich sogar an
den „Freiheiten der akademischen Jugend " vergreife .

Weiter wurden die Summen zur Beschickung der Pariser
Weltausstellung 1900 bewilligt und dann ein langes Gesäure
von kleinen Agrariern darüber vorgetragen , daß es der Regierung
noch immer nicht gelungen sei , die Maul - und Klauenseuche aus

Deutschland zn verpönen . Natürlich wurde Grenzsperre ringsum
verlaugt . Minister v. Bötticher antwortete darauf sehr wirsch ,

daß die Gefahr viel weniger in der Einfuhr verseuchten Viehes
aus dem Auslande , als in dem Mangel sanitärer und
veterinärer Vorsichtsmaßnahmen seitens der Landwirthe liege .

Morgen 1 Uhr Fortsetzung .

Im Herrenhanse wurde heute der Fürst zu Wied mit 118
Stimmen gegen 94 , die auf den Herzog von Ratibor entfielen , znm
Präsidenten gewählt . Hierauf erledigte das Haus eine Reihe von
Petitionen . Morgen steht das Lehrerbesoldungsgesetz auf der Tages -
ordnung .

Das preußische Abgeordnetenhaus hat heute die erste

Berathung des Etats erledigt und den Etat der Budgetkommission ,
den Besoldungsplan der » m 7 Mitglieder verstärkten Budet - Kom -

inisfion überwiese » . Die Debatte beschränkte sich fast ausschließlich

auf die Beamteubesolduugeu und die Vorgänge an der Börse . In

bezug auf den erste » Punkt erhoben die Abgg . Brandenburg

( Z. ) , R i » t e l e » ( Z. ) und Kirsch ( Z. ) erhebliche Bedenken , die

in der Forderung der Gleichstellung richterlicher Beamten mit Ver -

waltungsbeamten gipfelten . Abg . G a m p (frk . ) erklärte sich mit

der Aufbesserung der höheren Beamten nicht nur einverstanden ,
sondern verlangte sogar einen Fonds aus Staatsmitteln zur Unter «

stützung höherer Beamten , die in Roth gerathen sind .
Die Vorgänge an der Börse wurden von den Abgeordneten

v. P u t t k a m e r - Plauth (k. ) und G a m p einer eingehenden Be -

sprechuug unlerzoge ». Beide Redner ergingen sich hauptsächlich in

persönlichen Angriffen gegen den Abg . Richter , der kürzlich für die

Mitglieder der Getreidebörsen eine Lanze gebrochen hatte . Ersterer
sprach die Hoffnung aus , daß es gelingen werde , die Umgehungen
des Börsengesetzes zu vereitel » und forderte eventuell eine Er -

gänzung des Börsengesetzes . Letzterer gab dem Handelsminister de »

Ralb , gegen die freien Vereinigungen auf dem Instanzenwege vor -

zugehen und eine Entscheidung des Ober - Verwaltungsgerichts herbei «
zuführen . Nachdem Abg . G o t h e i » den Angriffen aus die Börse
entgegengetreten war , gab der Handelsminister B r e f e l d t im Namen
des Slaatsministeriums die Erklärung ab , daß es im Sinne des Börsen -
gesetzes liege , keine Privatbörse ohne Genehmigung der Regierung
zuzulassen . Er habe Bericht über den Charakter und die Organi -
sation der freien Vereinigungen eingefordert ; nach Eingang dieser
Berichte werde die Frage eines etwaigen Zwanges praktisch werden .
Am besten sei es , sich durch Entgegenkommen ans beiden Seiten zu
verständigen und so die Möglichkeit eines zwangsweisen polizeilchen
Schließens der Börsen auszuscheiden . — Die ganze Vornehmheit
unserer Agrarier zeigte sich wieder einmal darin , daß sie dem

Abg . Richter trotz der heftigen Angriffe auf ihn durch
einen Schlußanlrag das Wort abschnitten und ihn , als er sich
in einer persönlichen Bemerkung gegen die Angriffe verwahren
wollte , durch fortwährende Zwischenrufe und unchclikulirte Laute

unterbrochen .
Am Schlüsse der Sitzung kam es noch zn einem

stürmischen Austritt , indem der Pole v. C z a r l i n s k i den Kultus -
minister niederträchtiger Verleumdungen beschuldigte , falls er nicht
für seine gestrigen Behauptungen den Beweis der Wahrheil antrete ,
was einen Ordnungsruf des Präsidenten und eine scharfe Erwiderung
der Minister Miquel und Thielen zur Folge hatte .

Morgen : Dritte Berathung des Automatengesetzes und erste
Lesung des Entwurfs betr . Richtergehälter .

Auf den Reichstag zn schimpfen , weil die Mehrzahl der

Mitglieder nicht regelmäßig die Sitzungen besucht , ist jetzt in der

konservativen und namentlich in der nationalliberalen
Presse Mode und Methode geworden . Und auch Zeitungen , bei
denen reaktionäre Hinlergedanken nicht zu vermuthen sind , machen
die „Hätz " mechanisch mit . Aber ist denn diese Entrüstung
wirklich berechtigt ? Nehmen wir die Dinge wie sie sind
und schauen wir ihnen kühl ins Gesicht . Thatsache
ist , daß es für den Gang der parlamentarischen VerHand -
langen ganz gleichgiltig ist , ob der Besuch des Reichstages
ein starker oder ein schwacher . Und Thatsache ist ferner , daß auch
das gewissenhafteste Reichstagsmitglied keine » Grund hat , in jeder
Reichstngssitzung zugegen zu sein . Wo es auf die Zahl ankommt ,
haben die Fraktionen es in der Hand , die Mitglieder
zur Stelle zu schaffen . „ Allein da sind die Abgeordneten
ja das reinste Stimmvieh — Abstimmvieh ! " Gemach .
Das Parlament , welches dem Parlamentarismus den Namen gegeben
hat und als Muster - und Jdeal - Parlament gilt und vom Stand -
punkt der bürgerlichen Staatsordnung aus mit Recht gilt , — daS

englische Unterhaus , ist durchgängig ebenso schlecht besucht .
wie der deutsche Reichstag , ja noch schlechter . Nur merkt man es
nicht so , weil der Sitzungssaal kleiner ist . Wir erinnern uns der

Verblüfftheit eines deutschen Landsmanns , der mit uns das Unterhaus
besuchte , und die Dimensionen des deutschen Reichstags und dessen
Physiognomie genau kannte . Er hatte für die 756 M. P. ' s ( �lsrnbci - s
of Parliarnent ) einen Saal erwartet , mindestens zweimal so groß ,
als der unseres Reichstags und ein Würde athmendes voll besetztes
Haus , mit den : Ernst und Machtbewnßtseins des Gesehgebers und
desRegierungsgew alt Habers — den » das englische Unter -
Haus ist oberste Regierung — auf jedem Antlitz ! Welche Enttäuschung .
Der Saal noch viel kleiner als der Reichstagssaal und die Bänke —

richtige Bänke dort trotz alle » Prunks — noch leerer als im
Reichstag . Es ist überhaupt nur Platz für etwa zwei Drittel
der Mitglieder , die bei großen Sitzungen sich eng quetschen müssen .
Doch das nur nebenbei . Nun — auch das englische Parlament
ist in den meisten Sitzungstagen schlecht besucht , und
doch ist es das e u g l i s ch e P a r l a m e n t , d. h. der leitende
Faktor des britischen Weltreiches . Sind die englischen Parlaments -
Mitglieder etwa „ Stimmvieh " ?

Hätte der deutsche Reichstag die Macht des englischen Parla -
ments oder auch nur den ernsthaften Willen , sie sich zn erobern ,
dann wollten wir den Mitgliedern die Schwänz - Freiheit gewiß nicht
mißgönnen . —

Zum Kall Schröder schreibt uns der Reichstags «
Abgeordnete Lütgen au :

In der Reichstags - Sitzung vom 18. Januar hat der preußische
Justizminister bei der Berathung des Etats der Reichs - Justiz -
Verwaltung auf die in einer früheren Sitzung an dem Essener
Urtheil geübte Kritik geantwortet . Ich war durch Anwesenheit im
Reichstage an einer Erwiderung verhindert , weil ich zur selben
Stunde der traurigen Pflicht folgte , meinen Vater zu beerdigen ,
Halle aber jetzt nach Erscheinen des Stenogramms eine nach -
trägliche öffentliche Antwort bei dem großen Interesse der
Sache für angebracht . Die Ausführungen des Herrn Justiz -

Ministers machen auf mich den Eindruck der völligen Unbefangen »
heit und seine Erklärung , daß es ihm fernliege , gegen die Wieder -
aufnähme Stellung zu nehmen , beseitigt auch den Schein einer
Parteilichkeit . Aber der Justizminister ist hinsichtlich der That »
fachen in vielen Punkten durchaus falsch i n f o r m i r l.

Was zunächst die Vorgeschichte angeht , so ist es u. a. falsch ,
daß die Baukauer Versammlung eine geschlossene der Mitglieder
des christlichen Bergarbeiter - Vereins gewesen sei . Sie war eine



offen tlidji und deshnlb hnben auch die Vorsiheude » so
wohl der Slrafkannner ivie des Schwurgerichts der Behauet uuqder Polizeibeamten Miinler und Brockmeier , Schröder sei un -

' 9 ' >» der Versammlung erschiene », widersvroche ». Dieser
' st o » sich unwesentlich , immerhin aber ist es ei » Nachtheil

für Schröder , wen » das Vornriheil geweckt war , daß er sich von
vornherein in einem Unrecht befunden habe . Viel wesentlicher ist
der Jrrlhum , daß die Belastungszeugen „sich in nächster Nähe be -
junoen halten und daß ihnen deshalb die Thatsache , wenn sie ge -
schehen wäre , „nicht leicht habe entgehen können " . Die Mehrzahl
dieser Zeugen war nach ihren eigenen Aussagen zehn Schritt und
mehr von dem . Orte des Vorganges entfernt ; der an der
Kasse , das heißt nahe an dem Orte des Vorganges
schende Belastungszeuge Keunhoff aber will Schröder ans dem
N it ck e n liegen gesehen haben — eine Aussage , deren objektive Un -
richligkeit sofort feststand , während die Richtigkeit oder Unrichtigkeit
der Aussagen Schröder ' s und seiner Genossen in viertägiger Ver -
Handlung geprüft werden mußte . Es ist ferner unrichtig , daß die
Strafkammer die Verhaftung Schröder ' s und seiner Genosse » ab -
gelehnt habe „nicht mit der Motivirmig , daß sie die Aussagen
von Schröder und Genossen nicht für unwahr halte , sondern weil
sie der Ansicht war , die Staatsanwaltschaft bedürfe nicht eines
gerichtlichen Beschlusses zu dieser Verhaftung , sie könne
aus eigener Machtvollkommenheit dieselbe vornehmen . " Herr
Landgerichtsdirektor Möser hat , wie ich als Ohrenzeuge
jederzeit eidlich bekunden kann , den Gerichtsbeschluß dahin
verkündigt , daß die Verhaftung abgelehnt worden fei, weil der
Gerichtshof den dringenden Verdacht des Meineids nicht als vor -
liegend erachte und weil „ außerdem " — oder ein synonymes Wort -
die Staatsanwaltschaft die Verhaftung ja aus eigener Macht -
Vollkommenheit vornehmen könne . Wenn endlich der Herr Justiz
minister die Ansicht äußert , „ daß der Klassenkampf gerade in
jener Gegend vermöge der glücklichen Arbeiterverhällnisse feines -
ivegs in der Schärfe existire , wie anderswo " , und daß
die Landwirthe „nicht eine prononzirte Stellung in dem großen
Klassenkamps , der unser Volk bewegt , einnähmen " , so wird dieses
Urtheil im Nuhrrevier , in allen Lagern wohl das gleiche Staunen
hervorrufen .

Nun aber zu der Hauptsache , der Kritik des Justizministers an
dem Wiederanfnahme - Antrage ! Denn seine Rede war eine abfällige
Kritik an diesem Antrage , wenn ihm auch die ' Absicht , aus die
Gerichte einzuwirken , fehlte . Nach der Ansicht des Herr » Justiz -
Ministers sind gegen das Essener Urtheil „ vage Zeituugs -
artikel , unbestimmte Besprechnngen " : c. vorgebracht , während
für dasselbe das Urtheil des Dortmunder Landgerichts
in die Wagschale falle und die Feststellunge » des Kölner
Landgerichts nicht in betracht kämen . Was zunächst die Dortmunder
Verhandlung angeht , die der dortige Staalsauivalt nach dem Zitat
des Justizministers als eine „ glänzende Rechtfertigung " deS Essener
Urthetls bezeichnet hat , so hat dort der angeklagte Redakteur Block
aus den Wahrheitsbeweis verzichtet , weil er befürchtete , daß
abermals eine Anzahl Zeugen unschuldig ivegen Meineidsverdachts
verhaftet werde » könnten ; das hat allerdings nicht gehindert , daß
wieder ein neuer Zeuge die Aussage Schröder ' s bestätigte , und dieser
Zeuge ist nicht verhaftet oder angeklagt ivorden . Ich habe dem Prozesse
nicht beigewohnt und weiß daher nicht , ob der Grund des Verzichts
auf den Beweis dem Gerichtshofe genügend deutlich bezeichnet worden
ist . Von einer Rechtfertigung des Essener Urtheils durch eine Ver -
Handlung , in der auf den Wahrheilsbeiveis verzichtet worden ist ,
kann aber offenbar keine Rede sein . Uebrigens hat dasselbe Gericht
— ich weiß nicht , inivieweit auch dieselben Richter — mich von
einer Anklage wegen Münter - Beleidigung mit der Begründung
freigesprochen , daß ein nachlässiges Umgehen Mllnler ' s mit seiner
Zeugenpflicht erwiese » sei . — Die von dem Herrn Justizminister
auf grund einer scharfen Jnhallswiedergabe des Urtheils als für die
Wlederausnahme so ga » , bedeutungslos hingestellteKölnerVerhaudluiig
hat nicht blos eine erhebliche Zahl neuer Zeugnisse für die Richtig -
keit der Schrllder ' schen Aussage geliefert , sondern zugleich auch
zwei Jrrthümer widerlegt , aus die sich in Essen die ganze Anklage -
jcede des Staatsanwalts ausbaute , nämlich erstens die Ansicht , daß
sich geschlossen eine sozialdemokratische und eine nichtsozial -
demokratische Zeugeugrnppe gegenüberstanden und ziveitens die
Annahme eines ik o m p l o t t s zum Ziveck einer falschen Zeugen¬
aussage . Von den Kölner Zeugen gehörten nämlich mehrere der
Zentrumsparlei an und sie hatten vor der Essener Ver -
Handlung mit keinem der Verurtheilten gesprochen . ( Die Be -
lastungszeugen hatte im ' Austrage des Staatsanwalts der
Gendarm Münter ausgesucht und mit ihnen auch eine Art Vernehmung
angestellt . Ich vermuthete nun , daß - Münter nur diejenigen von
den ausgesuchten Zeuge » dem Gericht benannt habe , die seiner Aus -
sage nicht widersprachen , daß dagegen auch noch andere Zeugen
vorhanden und auch noch möglicherweise von Münter vernommen
worden sein könnten , die die Aussage Schröder ' s bestätigten ; diese
Vermuthung wurde dadurch bestärkt , daß schon in Essen nicht blos das
Vorstandsmitglied des christlichen Bergardeiter - Vereins Frese konform
der Bekundung Schröder ' s ausgesagt hatte , sondern auch bezeugt
worden war , daß in den Kreise » des christlichen Vereins der Vor -
gang am selben Abend ganz im Sinne der Schröder ' schen Aussage
allgemein erzählt worden sei . Der verhängnißvolle Schein , daß sich
sozialdemokratische und nicht sozialdemokratische Zeuge » gegenüber
ständen , wäre dann nur ein Werk des Münter gewesen . Deshalb
erließ ich eine Aufforderung zur Zeugenmeldung , ein Theil der sich
Meldenden wurde schon in Köln eidlich vernommen und das Er -
gebniß bestätigte meine Vermuthung .

Die Angaben in dem Wiedernusnahme - Antrag sind also nicht vag ,
sondern so bestimmt und speziell wie nur möglich . Einen weitere »
in dem Antrag geltend gemachten Grund , den Herr Minister Schön -
stedt nicht berührt hat , führe ich »och an . Der Staatsanwalt be-
hauptet in der Anklagerede , nach geschlossener Beweisausnahme , daß
der zu gunsten von Parteigenosfe » geschworene Meineid von dem
sozialdemokratischen Organ der Gegend gebilligt worden sei und verlas
einen Artikel dieses Inhalts . Ueber die Motive des Geschworenen -
gesprächs wird ja nichts bekannt . Ich bemerkte als Augenzeuge ,
daß gerade dieser Punkt der Anklagerede aus die Geschworenen den
stärksten Eindruck machte , und man begreift ja allch , daß eine be -
jahende Beantwortung der Frage , ob einem Sozialdemokraten ein
Meineid zuzutrauen ist , in dem Falle leichter wird , wo ein
anerkannntes sozialdemokratisches Partei - Organ den Meineid

gebilligt hat . Thalsächlich hat nun der betr . Artikel
in dem Blatte des anarchistelnden Herrn Jeup gestanden
und unser anerkanntes Parteionja » in Dortmund hat ihn sofort
scharf mißbilligt . Es ergiebt sich also die neue Thatsache , daß jener
Punkt in der Anklagerede absolut unrichtig gewesen ist . Der Wieder -
aufnahme - Antrag beruft sich zum Erweise dieser Thatsache auf das

Zeugniß des Redakteurs Dr . Diederich . Ist das auch eine „ vage "
Angabe ?

Bei den „ sehr eingehenden " neueren Prüfungen der Angelegen -
heit bin ich — der einzige Zeuge , der sämmtlichen Verhandlungen
beigewohnt hat und ihnen genau gefolgt ist — nicht ein einziges Mal

gehört ivorden . Hat die Prüfung vielleicht nur in einer Akten -

durchficht bestanden ? Ich hoffe , der Herr Justizminister wird be -

wirken , daß die hier von mir angeführten Thatsache » auf ihre
Richtigkeit geprüft werden und daß das Ergebniß bei der ffint -

sujridung über den Wiederaufnahme - Antrag berücksichtigt wird .

Berlin , 21 . Januar 1897 .
Dr . L ü t g e n a u.

Allgemeine Wahlen znrn Parlament stehen in O e st e r -

reich und Italien bevor . In Oesterreich dürfte der Schluß
des Reichsraths nächste Woche , den 26 . oder 27 . Januar , er -

folgen . Die Periode , für die das Abgeordnetenhaus ge -

wählt war , ist abgelaufen , das Wahlgesetz für die fünfte
Kurie angenommen und sanktionirt , ein Hinausschieben
der Neuwahlen war ohne Gesetzesverletzuiig nicht möglich .
Graf Badem hat übrigens seine Schäfchen schon beisammen .
Die Polen sind ihm so wie so sicher , die Jungczechen hat er

kirre gemacht , mit den Klerikalen wird sich reden lassen , mit

den Resten der ans der Wahlschlacht zurückkehrenden Liberalen ,

' wird er ivie bisher machen können , was er will . Sehr heftig wird

sich der Wahlkampf auf zwei Terrains gestalten . In den Kurien der
Städte und Landgemeinden werden in den deutschen Gegenden
die Loose um die Hinterlassenschast der „ Vereinigten deutschen

Linken " geworfen werden . Mitspieler sind die « Fort
schrittler " auf der einen , die mehr oder weniger
antisemetisch angehauchten Deutschnationalen auf der
anderen Seite . In vielen Bezirken wird auch der
unter christlich - sozialer Flagge mächtig erstarkte Klerikalen

Wahlverband auf den Plan treten . Das Kampfesfeld der

Sozialdemokratie bilden die Wahlbezirke der fünften Kurie .

Unsere Bruderpartei wird zwar auch in den Städten und Lant

gemeinden Kandidaten aufstellen — die Kandidatur des Dr . Adler
in Reichenberg - Land ist sogar sehr aussichtsvoll — aber

ihre Hauptkraft wird sie doch auf die Bearbeitung der neuen

Wählergruppe konzentriren . Sie hat *in dieser Beziehung auch
schon tüchtige Vorarbeit geliefert , ihre Propaganda wird nicht
ohne Erfolg bleiben , trotzdem sie alle anderen Parteien ohne
Unterschied gegen sich haben wird .

Der Marquis Rudini soll das Auflösungsdekret der

italienischen Kammer bereits in der Tasche haben . Die

italienischen Neuwahlen werden voraussichtlich nach einem
neuen Wahlgesetz vorgenommen werden . Rudini hat es zwar
einige Male ableugnen lassen , daß er das Wahlrecht beschneiden
wolle . Der Fall wird aber trotzdem eintreten . Schon hat der

Ministerpräsident im Senate zugestanden , daß man , d. h. er ,
sich von den extremen Parteien emanzipiren müsse ; der jetzige
Wahlmodns aber stärke die extremen Parteien dadurch , daß
er den zahlreichsten Klassen der Bevölkerung das Ueber -

geivicht gebe . Mit weniger Worten ausgedrückt heißt es :

Ich werde das Wahlrecht znrückrevidiren . Augenscheinlich
ineint der Herr Minister ein Plitral - Wahlsystem , wie es ähn -
lich in Belgien besteht . Nun , die nächsten Tage werden
darüber Gewißheit bringen , was der Mann will . Unsere
italienischen Genossen werden bei der Neuwahl auf jeden Fall
ihren Mann stellen . —

Tic französische Bourgcoisrepublik leistet der inter -
nationalen Reaktion die genleinsten P o l i z e i d i e n st e. Aus
Madrid wird heute depeschirt :

Die spanischen Anarchisten , welche eine Kundgebung gegen die
spanische Botschaft in Paris veranstaltet hatten und deshalb aus
Frankreich ausgewiesen waren , sind gestern in
Sebastian angekommen und sogleich verhastet
worden .

Dies die Depesche . Erklärend sei dazu bemerkt , daß
die „ Ausweisung " nicht ein Verbot des Ausenthalles ivar ,
sondern Polizeitransport an die spanische
Grenze . Das war niederträchtig . Selbst die despotische
Regierung Preußens hat bei politischen Ausweisungen sich ge -
scheut , die Ausgewiesenen an die Regierung ihres Landes aus -

zuliefern . Pfui ! —

Chronik der MajcstätSbclcldiguugs - Prozesse . Wegen
Majestätsbeleidignng Halle sich henle ein Mosatkarbeiterlehrling
vor der ersten Strafkammer am Landgericht II . zn verantworten .
Ans dem öffentliche » pudtizirten und begründeten Urtheil ging
hervor , daß sich der Gerichtshof nicht habe überzeugen können , daß
eine falsche Denunziation vorliege , den Belastiingszengen
sei Glauben geschenkt und deshalb aus drei Monate
G e s ä n g n i ß erkannt worden . — Wegen Majestätsbeleidignng
und Gotteslästerung ist die Grünkramhändlerin Frau Gürtler
ans Rixdorf , die sich unter dem Verdachte , bei dem Mord -
anschlage aus den Polizei - Obersten Krause betheiligl zu sein , seit
geraumer Zeit in Untersuchungshaft befindet , denuuzirt worden .
Der Untersnchiuigsrichler , Landrichter Hallervorden , erhielt einen
Brief ohne Unlerschrist , in dem gesagt wird , Frau Gürtler habe
wiederholt , besonders aber im Soninier vergangenen Jahres zn
Kinder » , die bei ihr etwas kauften , sehr verletzende Aeußernngen über
den Kaiser , sowie über Gott und die Kirche gelhan . Gehört hätten
das nelinentlich die Töchter des Buchdruckers Rademacher aus der

Kaiser Friedrichstraße zn Rixdors , der längere Zeit mit Frau
Gürtler in einem Hanse Hobrechtstr . 81 gewohnt hat . Diese Mädchen ,
die 17jährige�Else , die 14jährige Frieda und die Ivjährige Grethe
Rademacher sind nun am Mittwoch viertelstundenlang , von 19 Uhr
vor - bis 2 Uhr nachmittags , vom Untersuchungsrichter verhört worden .

Else , die allerdings mit Frau Gürtler ivemger zusammengekommen
ist , weil sie als Pünktireriu außerhalb ihrer Wohnung arbeitet , hat
nichts Belastendes aussagen können . Frieda und Grethe dagegen
wollen die Aenßerungen , die der Brief angiebt , gehört
haben . Die Frage , ob sie den Anarchisten Koscheinann kenne »
und einen Dolch bei Frau Gürtler gesehe » haben , ist
von allen dreien verneint worden . Frau Gürtler stellt die Aenße -
rungen , von denen bei ihrer ersten Verhaftung auch schon einmal
die Rede war , entschieden in Abrede . Die beiden jüngeren Mädchen
stehen , was ihre Wahrheitsliebe betrifft , in der Nachbarschaft nicht
in dem besten Rnse . Das Gegentheil gilt von dem ältesten
Mädchen und von Rademacher selbst . Dessen Frau hatte früher
einmal bei Frau Gürtler Schulden gemacht , derentwegen es zu
Zwist kam . Eine Tochter Radewacher ' s , die Frau des Arbeiters
Leue , der eine Zeit laug Hausdiener bei Frau Gürtler war ,
entzweite sich mit dieser aus Eifersucht . Frau Leue hat
im vergangenen Jahre schon einmal geäußert . daß sie
der Frau Gürtler das Zuchthaus gönne . Ob unter diesen
Umständen die Aussagen der beiden genannten Mädchen viel werlh
nid , sei dahingestellt . Frau Gürtler ist übrigens im Untersttchungs -

gesängniß sehr leidend und stark ergraut . Sie wurde bis vor kurzem
mit Ausbessern von Hotelwäsche beschäftigt , hat aber diese Arbeit
einstellen müssen , weil sie nicht andauernd sitzen kann .

Deutsches Reich .
— Ein Hort der Inter Nationalität ist das

preußische Herrenhaus , diese seltsame Vereinigung ge -
borener Gesetzgeber , zwar kann nach S7 der Verordnung wegen
Bildung der Ersten Kammer vom 12. Oktober 1SS4 das Recht auf
Sitz und Stimme in der Ersten Kammer , dem heutigen Herrenhanse ,
» nr von „ preußischen Unterthanen ausgeübt werden , welche . . .
ihren Wohnsitz innerhalb Preußen haben . " Hierzu führt die „ Magdeb .
Ztg . " aus :

„Trotz dieser Bestimmung und der Anwendung , die sie in
diesen wie in anderen Fällen gefunden hat und noch findet ,
giebt es Mitglieder des Herrenhauses , die ihren
Wohnsitz nicht in Preußen haben , denen aber ihr Recht
auf Sitz und Stimme nicht verschränkt wird . Es sind dies die -
jenigen erblichen Mitglieder , die zwar „ innerhalb Preuben " Grunds
besitz , aber nicht ihre » Wohnsitz haben , z. B. Graf zn Solms - Rödel -
heim , Fürst zu Solms - Hohensolms - Lich , Fürst zn Thür » und Taxis .
Auch der kürzlich verstorbene Fürst zu Fürstenberg gehörte hierher .
Die beiden erstgenannten wohnen im Großherzogthum Hessen ,
Fürst zu Thnrn und Taxis in Regensburg und der Fürst
zu Fürsteuberg hatte bekanntlich seinen Wohnsitz in Donau -
e s ch i u g e n. Vor einigen Tagen hat , wie schon erwähnt , der

Nachfolger des letzteren , Fürst Max Egon zu Fürsteuberg , die Er -

klärnng abgegeben , daß er seinen Wohnsitz in Oesterreich bei -

behalten und nur vorübergehend in Donaiieschingen Aufenthalt
nehmen wird . Nach der Praxis , die im Herrenhause befolgt wird ,
wird auch dies dem Rechte des Fürsten auf Sitz und

S t i ni m e im H e r r e n h a u s e keinen Abbruch t h u n.

Wohnte doch ein jüngst gestorbenes Mitglied , Graf von Althann ,
der als Besitzer einer Herrschaft in Schlesien erbliches Mitglied
des preußischen Herrenhauses war , stets aus einer Besitzung in

Böhmen . " —

t — Die Duellfrage behandelt die in Bonn erscheinende

1

klerikale „ Deutsche Reichs - Zeitung " in einer für den Knegsminister
und das Osstzierkorps sehr unbequemen Weise . Sie schließt einen

„ Ehre " überschriebenen Leitartikel mit folgenden Sätzen :

„ Für uns Katholiken hat die Sache aber noch eine ganz be -

sondere Bedeutung . Infolge der Thatsache , daß verschiedentlich
Offiziere , welche die Annahme des Duells ec. verweigerten ,
entlassen ivorden sind , ist es dem katholischen Manne , welcher

pflichtgemäß die Vorschriften seiner Kirche beobachten will ,

äußerst schwer gemacht , in der Armee seine Existenz z » finden .
Daher ist auch die Zahl der katholische » Offiziere verhältnißinäßig
gering . Der Antrag auf Erhöhung der Osfizisrsgehälter , der an

sich ganz berechtigt sein mag , berührt uns Katholiken deshalb
immerhin » nängenehrn , da wir uns sagen müffeii , daß das Geld ,
welches alle Steuerzahler , Protestanten wie Katholiken , für eine

derartige Gehaltserhöhnng entrichten müsse » , in einem Sinne wenig -
stens nicht gerade paritätisch verwendet ivird . "

— Seltsam zum mindesten in der Form ist die

folgende Notiz der hochosfiziöse » „ Nordd . Allg . Ztg . " :
Angesichts der mauiiigfachen Jrrthümer , welche in parlaineii -

tarische » Verhandlungeii und in der Presse über Einzelheiten des

Prozesses v. Lützow - Leckert , insbesondere über den

Einpfaiig von Journalisten im Auswärtige » Amt , das angebliche
Mißtrauen eines Ministers gegen andere , noch neuerdings vor -

gebracht wurden , wäre es sehr erwünscht , iveini der vom

Reichstags - Stenographen Cohnen , angekündigte , auf slenogra -
phischer Ausnahme beruhende Bericht über diese Prozeßverhandlung
b a ld i g st erschiene und genügende Beachtung fände . —

— Sehr spät aber doch nimmt in Sachen Norman » -
Schnmaiiii Graf Waldersee das Wort . Der „ Kölnischen Zeitung "
geht vom Grafen Waldersee folgende Berichtlgiiiig z » : „ Nummer 2
der „ Kölnischen Zeitung " enthält einen Bericht : „ Meine Erlebnisse
mit Noruianil - Schuinnnil in Zürich von Heriiia » » Friedrichs " , in
ivelchem mehrfach von mir die Rede ist ; ich erkläre hiermit , daß
säiinntliche Aiignbeii , soiveit sie auf meine Person bezogen sind , auf
Univahrheit beruhen . " —

— Herrn T a >> s ch n i ch t z u k e n n e n , bemerkt mit einer

auffälligen Geflisseiitlichkeit der Inspirator der „ Hamb . Nachr . " in
einem Leitartikel feines Leibblattes . Ebenso geflissentlich ist der

gegen de » badischen StaatSamvalt , ivie Herr v. Marschall sonst i »
der Bisniarckpresse genannt wird , gerichtete Vorwurf , daß er nicht im
Geiste der preußischen Tradition gehandelt habe :

„ Den preußischen Traditionen entspricht es nicht , daß , um
die Bestrafuiig von ein �paar inferioren Individuen berbeizuführe »,
die höchste » Slaatsbean ' iten ans der Zeugenbank eines beliebigen
Gerichts Platz »ehinen . "

Beachtenswerlh , auch mit Rücksicht auf den Essener Prozeß , ist
folgender Absatz des erivähnten Ariikels :

„ Soviel wir wissen , befindet Herr v. Tausch sich ivezen Ver -
dachts eines Meineids in liiitersnchnngshaft , den er dadurch be -

gange » hat , daß er unter seinem Zeugeneid widerspruchsvolle An¬
gabe » gemacht hat . In dieser Beziehnng käiinen «vir Bedenken

gegen die Richtigkeit des jetzigen Ver «
sahrens nicht iinlerdrücke » , wonach bei einem lang -
ivierigen Prozesse die Zeuge » vor Beginn der
Verhandlungen vereidigt iverden und alle ihre
Aussagen unter diesem proimfforischen Gide mache » müssen . Wir
halte » es für sehr leicht möglich , daß ei » Zeuge , der

tagelang durch alle mögliche » Phasen der Verha » dlu » g hindurch -
gehetzt , durch Fragen des Vorsitzendeii , des Staatsanwalts und der

Vertheidiger allmälig verwirrt wird , ln diesem n » d jenem
Punkte irrt und mit sich selbst in Widerspruch geräth , weil er
unter dein Eindrucke der Verhandlungen sich heute
eines Vorganges anders erinnert als gestern .
Wir halten Abhilfe i » dieser Beziehung im Interesse
der Sicherheit aller Staatsbürger , die der

Zeugiiißpflicht vor Gericht zu entspreche » haben , für dringend er -

forderlich . "
Merkwürdig , daß diese sicher sehr beachteiiSwerthen Be¬

merkungen über die Eidespfltcht und die Leichtigkeit , dieselbe ohne
jede Absicht zn verletzen , gerade anläßlich des — Prozesses Tausch
gemacht werden . —

— Die Interessen des Herrn von Tausch wahrt
in der Berliner Presse allein und furchtlos und treu die in Polizei -
fachen stets auffällig wohlinsormirte „ Staatsbürger - Zeitung " . Sie
geißelt es iinJiitereffe des v. Tausch , daß die Presse Vorgänge , die mit
der Untersiichnng in Zusammenhaiig stehe », ihren Lesern imttheilt .
Merkwürdig ist es freilich , daß gerade die „ Staatsbürger - Zeitung "
ei » übertrieben feines publizistisches Zartgefühl an de » Tag legt ,
und noch dazu einem Ma » » e gegenüber , der berufsmäßig die Presse
verfolgte , verleumdete , irreführte » nd nlS Werkzeug zu seinen
schmutzigen Pläne » benutzte . Vielleicht denkt die „ Staatsbürger - Ztg . " :

Eine Hand wascht die andere " . —

Siebenlehn . ( Auflösung des Konsumvereins . ) Der hiesige
Koiisumvereii , hat infolge des Gemeinderalhs - Beschluffes , dem Verein
eine Umsatzsteuer von 3 pCt . aufzuerlegen , seine Auslösung be -
chloffen . Nach de », Geschäslsergebniß des letzten JahreS würde

diese Umsatzsteuer 300 M. betragen . Auch eine Ruhineschat des
Systems Metzsch ! —

Straßbnrg i . E. , 21 . Januar . Der Landesausschuß für Elsaß -
Lothringen tritt am 28 . d. M. zusammen . —

Oesterreich .
Wien , 21 . Januar . Der niederösterreichische Landtag berieth

gestern einen Eintrag des Antisemiten Vergani , daß in dem
Steiiographenbureau des Landtags nur Christen beschäftigt werden
' olle », und beschloß » ach längerer lebhafter Debatte , denselben dem

Landesausschnsse zur Berichterstattung » nd Antragstellung zu über -
weise ». Ferner gelangte ein Zusatzantrag des Sozialpolitikers
Professors Philippowitsch . daß nur die tüchtigsten Bewerber berück -

ichtigt » nd persönliche Bevorzugungen vermieden werden sollen , z » r
Annahme . Ein Antrag des liberale » Großgrundbesitzers Änersperg ,
über de » Antrag Vergani zur Tagesordming überzugehen , wurde

abgelehnt . —
Eine Depesche vom 21. d. M. meldet : Wie die hiesigen Blätter

' eruer berichte », haben die Stenographen des Niederösterreichische »
Landtages ivege » der in der gestrigen Sitzung erfolgten Angriffe
ihre Thätigkeil eingestellt .

Schweiz .
Bcru , 19. Januar . ( „ Franks . Ztg . " ) Im Jahre 189ö erhielt

der Buiidesiath von der Bliiidesversanii »l »»g de » Auftrag , mit den
europäischen Industriestaaten Über die Regelung der Arbeiterschlitz -
fragen die Verhandlungeii wieder aufzunehmen . Der Bundesralh
war nur halb dafür angesichts des Verlaufs der Berliner Arbeiter -

schütz - Konferenz . Demgemäß mochte der Bundesralh amtliche
Schritte bei den europäische » Regierungen vorläufig nicht
thu ». Er erachtete es für klug , vorerst die Regierunge »
durch die schweizerischen Vertrelunge » zu sondiren . In
dem Rundschreibe » , das der Bundesrath seine » Vertretern
i », Auslande zustellte , ist beineilt , die Zeit sei offenbar
noch nicht gekommen , um über de » internationale » Arbeilerfchntz
Verhandlungen mit Aussicht auf einigen Erfolg anzllbahiien . Nicht
von so großer Tragweite wie die Frage der internationalen Arbeiter -
chutz - Gefetzgebling , aber mit ihr zusaiiimenhäiigend , sei diejenige , ob

zunächst ein internationales Bureau für Arbeiterfchutz
eingerichtet werden könnte , das die Aufgabe hätte , die einschlägige
Statistik und Gesetzgebung aller Länder zu saniiiiet » und heraiiszugebe »,
jährliche Berichte über de » Fortgang der Sozialgesetzaebnng z» ver -
öffentliche » und als Jnformalionsstelle zu dienen . In der Instruktion
an seine Vertreter betonte der Bundesrath , es sei , wolle man
ernsthaft a » diesen Gegenstand herantreten , von Wichtigkeit , daß
eine vorherige Aerstälidignng mit dem Deutsche » Reiche stattfinde .
Di - von den Regierungen der europäische » Industriestaaten ein »
gegangenen vertraulichen Antworten lauten , wie man sich im Bundes -
rathe ziun voraus gedacht halte , ungünstig . Nach den überei »-
stinnnende » Aeußerungen der Regierungen besteht keinerlei Aussicht .
daß die internationale Regelung der Arbeiterschutzsiagen gegen -



»vävlig mit Nu? . ficht nuf Erfolg in Angriff genommen werden
tön »! ». Di « spezielle Errichtung eines internationalen Bureaus
dal bei einem Großstaat Zustimmung gefunden ; ein kleiner Staat
mürbe sich wenigstens am Studium der Frage beiheiligen , zwei
andere Großstaaten sind grundsätzlich nicht gegen das Projekt , halten
aber den Zeitpunkt sür die Erörterung desselben nicht für opportun .
Tie übrige » Staate » stehen dein Projekt kühl oder ablehnend gegen -
über , oder sprechen sich unbestimmt aus . In der Denkschrift , die
der Bnndesrath an die Bitndesversainmlung richtete , ist nun betont ,
daß es geradezu thöricht wäre , wollte die Schweiz , nach dem
Wunsche der Bundesversammlung , mit den europäischen Regierungen
o sizielle Verhandlungen über die internationale Regelung des
Äirbciterschutzes anknüpfen . Die ganze Angelegeuheit bleibt sonach
einstweile » ans sich beruhen .

Frankreich .
Paris , 20. Januar . ( Eig . Ber . ) Der Rütf tritt der g e »

fauiniten Redaktion und Mitarbeiterschast der
„ P e t i t e R e p u b l i q u e" ist . wie ich Ihnen bereits telegraphisch
gemeldet habe , eine Folge der Anmaßungen des kapitalistischen Ver -
wallnugsrathes ( die Zeitung ist ein Aklienunternehmen ) , die politische
Leitung des Blattes zu beeinflussen und über die Zusammen -
setznng des Rednktionspersonals zu entscheiden . Der Konflikt begann
in , Sommer vorigen Jahres , kurz nachdem ein gewisser Kapitalist
Teillard das Defizit der „Petite Repnbliqne " gedeckt hatte .
Dieser� Teillard ist gestern von der Generalversammlung der
Aktionäre — natürlich einstimmig — zuinVorsitzendcn desVerwaltunas -
ralhes gewählt worden — und die sozialistische Redaktion mußte
austreten . Das redaktionslose Blatt Teillard ' s erklärt heute mit
unfreiwilligem Humor , es werde » ach wie vor „ das Organ
der — sozialistische » Union bleiben " , deren Vertreter , die sozia -
l i st i s ch e n Vorkämpfer s ä m m t l i ch e r Richtungen ,
eininüthig das Rücktrittsschreibe » unterzeichnet haben . Es sind dies
nebe » dem Chesredakieur Millerand die Abgg . Jules Gnesdc und
Chauvin , Zevaös , Farjat , Genossin Valette von der sozialdeino -
kralischen ' Arbeiterpartei ; die keiner bestimmten Organisation an -
gehörende » Abgg . Jaurvs , Gärault - Richard , Rouanet und Viviani ,
der literarische Mitarbeiter Georges Rcnard ( Redakteur der monat -
kiche » „ Revue Socialifte ") ; Abg . Baudin , Turot , Dubreuilh von
den Blanquisten ; Paul Bcousse , Chef der „Possibilisten " n. a. m.

Teillard ,var zwar so gnädig , zuletzt der soziaUstischen Kammer -
sraklion den ausschließlich politischen Theil des Blattes an -
vertrauen zu wollen ; daneben sollte aber ein von ihm abhängiger
und nnsschließlich seinen Weisungen folgender Redaklionssekretär die
Znsammenstellung des gcsammte » Blatte ? aus eigene Faust besorge »,
sowie das Redaltionspersonal ohne jede Einmischung seitens der
Sozialisten angeworben werde » . . . . „ Unter diesen Bedingungen " ,
erklärt mit recht die zurückgetretene Redaktion , „ welche unsere politische
Thätigkeit und persönliche Würde dem Unbekannten ausliefer »
würden , sind wir es unserer Partei schuldig , uns zurückzuziehen .
Lieber kein Organ , als ein gefälschtes und verdächtiges Organ . "

Millerand hat übrigens persönlich die Ueberzengung aus -
gesprochen , daß die sozialistische Pbrtei ein eigenes neues Tagesorgan
haben werde . DaS ist in der gegenwärtige » politischen Situation und
angesichts der bevorstehenden Kammerivahlen ( Frühjahr ISSS ) doppelt
noty »»«»big ,

Daß kein ehrlicher Sozialist an der Teillard ' schen „ Petite
Rvpubliqne " mitarbeite » wird , ist selbstverständlich . Verwandelt sie
sich nicht in ein bürgerliches Organ , so ivird sie ebenso rasch ver -
schwinden müssen , wie seinerzeit unter ähnlichen Bedingungen der
„ Cri du Peuple " der Frau Severine . —

Paris , 21 . Januar . In der heutigen Sitzung des Minister -
raihS legte der Finanzminister Cochery seine Gesetzentwürfe über
die Steuerreform vor . Die Entwürfe betreffen die Personal -
und Mobiliarstener sowie die Grundsteuer ; sie entlasten die nicht
bebauten Grundstück «. Mso nicht die Einkommensteuer . Man sieht ,
der französischen Bourgeoisie zahlt es sich aus , das reaktionäre
Kabinet Meline zu stützen . —

— Christlich - soziale W a h l m a ch e. Um das
Depntirtenmandat von Brest bewirbt sich als Gegner des royalisti -
scheu Grase » de Alois als „ Republikaner " der Abbe Gayraud .
? ! ach dem „ Siele " spricht der katholische Geistliche in den Versamm -
Inngen so wie Jules Guesde , nur will er . daß die Leitung der Be -

ivegung der Geistlichkeit anvertraut werde » möge . Zum Schlüsse er -
innert d « r „ Sjäcle " an eine charakteristische Anekdote , die Abbe Gayraud
kürzlich in einer Arbeiterversammlung zu Toulouse zum besten gab . Im
Mittelalter »varen die Unlerthanen eines Schloßherrn gegen die Burg
ihres Tyrannen Sturm gelaufen und zurückgeivorsen worden . Als sie
sich zerstreuen wollten , saimnelte ihr Pfarrer die Schaar wieder , stellte
sich an ihre Spitze , «rnenerle den Sturm , nahm das Schloß ein und ließ
es plündern . „ Damals, " fügte Abbe Gayraud , der noch im weiße »
Gewände des Predigermönchs auftrat , hinzu , „ war das Schloß , was
beute der Kapitalismus ist , und heute wären die Geistlichen bereit ,
sich an die Spitze der Arbeiter zu stellen , um Sturm zu laufe » gegen
de » Kapitalismus . "

Der würdige Abbö wird wohl nicht ? anderes als das Miß -
trauen der Arbeiter erregen . —

England .
London , 21 . Januar . „ Daily News " melden au8 Rom :

Zn ischen der englische » und italienischen Regierung findet ein leb -
basier Depeschenwechsel statt , betreffs eines gemeinsamen Vorgehens
gegen die Derwische . England habe der italienischen Regierung
uiitgetheilt , daß es eine Truppenabtheilung bereit halte , um die
italienische Expedition zu verstärken . Andererseits spricht man von
einem diesbezüglichen Abkommen zwischen Italien , England und
der Kongoregierung . —

London , 21 . Januar . ( „ Franks . Ztg . " ) Mehrere für das
Frauen - Stiunnrecht iuteressirte Vereine hielten gestern Nachmittag
im Unterhause zusammen mit mehreren Abgeordneten eine Ver -
sammlung ab , in welcher sie beschlossen , in der laufenden Eitzungs -
Periode eine Bill für das Frauen - Stimrnrecht einzudringen . —

London , 21 . Januar . Der Vertrag zwischen England und Vene -
zuela betreffs Beilegung der Greuzstreitigkeit ist gestern unterzeichnet
worden . —

Italien .
Rom , 21 . Januar . Infolge nothwendig gewordener Erledigung

dingender Vorlage » , welche mit den Ereignissen in

y t h r ä a in Zusammenhang stehen , ist die Parlaments -
session verlängert worden . Die Auslösung dtr Kammer
erfolgt erst in etwa 6 Wochen .

Eine spätere Depesche meldet :
Das königliche Dekret , durch welches die Session des Parlaments

vertagt wird , ist heute veröffentlicht worden .
Tie Direklionslosigkeit scheint im Ministeriuni Rndini zu herrschen .

Es möchte gerne die Kainmer auflöse », fürchtet aber , daß die Wahlen
unter den Eindrücken von Schreckensholschasle » aus Afrika statt -
finden . �

x Spanien .
— Eine a l l g e m \ ine Amnestie soll am 23 . d. Mts .

( Namenstag des Königs Alfons XIII . ) in Spanien bewilligt iverden .
Allen Verbrechern soll der vierte Theil der Strafe . erlassen werde » ;
ausgenommen sind die von Beamten bei der Ausübung ihrer Aeniter

begangene » Verbrechen , die M a j e st ä t S b e l e i d i g u u g e n , die

mittels explodirender Stoffe begangenen Verbreche » und die Un «

Ihaten ' rückfälliger Verbrecher . Kleinere Gefängnißstrafen iverden

gänzlich erlassen . Dieser Theil der Amnestie hat besonders deshalb
Interesse , weil er auch aus den kürzlich wegen Beleidigung des Ex -
Ministers Bosch zu zwei Monaten Gefängniß verurtheckten Marquis
von Cabrinana , der in schonungsloser Weise die Sünden der Madrider

Stadtverwaltung aufgedeckt hatte , Anwendung findet ; das Urlheil
gegen den Marquis wird gerade am 23 . Januar rechtskräftig . Die

diesjährige Amnestie ist die fünfte seit der Regentschaft in
Spanien . —

Bnlgarien .
Sofia , 21 . Januar . Infolge Drängens der Pforte hat die

bulgarisch - Regierung den rückständigen Tribut sür drei Monat « ge -

I

zahlt . De » Rest will Bulgarien erst dann bezahlen , wenn seitens
der Pforte verschiedene von der bulgarischen Regierung gestellte
Forderungen erfüllt worden sind .

Türkei .

— Jungtürkische Propaganda . Nach in Philippopel
eingetroffene » Berichten aus Konstantiuopel wurde » infolge der Ein -
schmuggelung überaus zahlreicher Exemplare des jungtürkischen
Blattes „ Mizaue " , welches eine aufrührerische Sprache führte , neuer -
Vings bei Mohamrdanern Haussuchungen vorgenomnien . Mehrere
Personen wurden verhaftet . —

Amerika .

Washington , 20. Januar . Im Senate brachte Cannon einen
Beschlußautrag ei », welcher den Präsidenten der Union auffordert ,
binnen 90 Tagen vom 4. März d. I . ab gerechnet , die leitenden
Handelsvölker zu einer internationalenMünzkonserenz
einzuladen , welche vor dem 1. Oktober in Washington abgehalten
werden soll . Ferner soll der Präsident fünf Kommissare ernennen ,
um die Frage freier Münzprägung in einem Verhältniß
zwischen IS und 13 zu 1 ernstlich zu betreiben . —

Veiilzskag .
158 . Sitzung vom 21 . Januar 1897 . 1 U h r .

Am Tische des Bundesraths : von Bötticher , Graf
v. P o s a d o w s k y.

Die Berathung des Reichshaushalts - Etats wird fort -
gesetzt beim Etat des Reichsschatzamtes und zwar beim Ge -
hall des Staatssekretärs .

Abg . Hitze ( Z. ) ist dem Reichsschatzsekretär dankbar für seine
Erklärung über den Quebrachozoll , aber nicht sür das Er -
gebuiß der Bundesraths • Verhandlungen . Durch diesen Be -
schluß seien die Hoffnungen von Tausenden zerstört worden , und es
werde im Lande vielfach Verbitterung dadurch hervorgerufen
werden . Die zolltechnischen Schwierigkeiten könnten dadurch
vermieden werden , daß man den chemischen Fabriken , die
Quebracho verarbeiteten , den Zoll zurückvergüte oder
die Verzollung von der Grenze in die Fabrik verlege .
Redner schließt mit der Bitte , daß die Regierung trotz aller vor -
gebrachte » Bedenken endlich einen mäßigen Quebrachozoll ein -
führen möge .

Abg . Gcrsteuberger ( Z ) spricht sich ebenfalls sür eine »
Quebrachozoll aus im Interesse der fränkischen Bauernvireine .

Abg . Hilpert ( Bayerischer Bauernverein ) : Die Landwirth «
meines Wahlkreises werden die Rede des Staatssekretärs dahin auf -
fassen , daß die Reichsregierung das Wohlivollen für die Landwirth -
schast verloren hat . Es sei kein Wunder , daß dabei der monarchische
Sinn der Landwirthe schwindet .

Abg . Fischbcrk ( dfr . Vg. ) spricht seine Befriedigung darüber
aus , daß der Bundesrnth de » Autrag ans Einführung eines
Quebrachozolls abgelehnt hat . Glaubt er wirklich , daß die Leder -
industrie sich todtschlage » lassen werde wegen der Erfüllung eines
agrarischen Wunsches ? Soll etwa die Wollindustrie für einen Woll -
zoll eintreten ? Die Mehrzahl der Industriellen wird für die Ver -
lretung durch Herrn v. Stumm sich bedanken .

Staatssekretär Graf Posadowöky : Ich habe hauptsächlich die
technischen Gründe des Bundesraths vorgeführt , die kaum widerlegt
werden können . Bei aller Berechtigung der Wünsche der Schäl -
waldbesitzer würde man ihnen praktisch nicht helfen können ,
denn an stelle des Holzes , welches 18 —20 pCt . Gerbstoff gegenüber
12 pCt . Gerbstoffgehalt der Lohe hat , würde der Extrakt in flüssiger
Form mit 40 pCt . oder in fester Form mit 80 pCt . Gerbstoffgehalt
eingeführt werden . Auf Verhandlunge » über diese Frage würde
sich keiner der in betracht kommende » Staaten einlassen . Mindestens
würden Gegenforderungen gestellt werden , die unerfüllbar sind .
Würde für die zollfreien flüssigen Gerbstoffe ei » Zoll eingeführt , so
würde schließlich das fertig gegerbte Leder eingeführt werden . Haben
wir einmal freie Hand , so wird man diese Frage sehr ernst von
neuem prüfen .

Abg . v. Salisch (k. ) : Die heutigen Erklärungen des Staats -
sekretärs waren sympathischer als die gestrigen ; aber sie haben uns
die Ueberzengung gebracht , daß der Buudesralh sich festgelegt hat
und von seinem Standpunkt nicht weiche » kann .

Abg . Bcckh (frs . Vp. ) bestreitet eine Nothlage der Schäldwald -
besitzer .

Abg . 1». Stumm ( Rp. ) : Grundsätzlich habe ich mich nicht gegen
die Handelsverträge ausgesprochen . sondern nur gegen die Er -
Neuerung derselben in der Form , daß die darin enthaltene
Schädigung der Landwirlhschasl beibehalten werde . Ich werde
daher gegen eine Bindung der Getreidezölle aus 3' / » M . und gegen
die Zollsreiheit sür Lohe sei ». Ich bin Mitglied des Zentral -
verbände ? deutscher Industrieller und Vorsitzender industrieller
Vereine und weiß , daß die Industriellen mit mir übereinstimmen .
Im preußischen Herrenhause sind nebe » mir noch andere Vertreter
der Industrie vorhanden und Herr Friedberg wird wohl demnächst ,
wenn das Handelskammer - Gesetz an das Herrenhaus kommen wird ,
sehen , daß die Vertreter der Industrie sich rühren werden . Dem

Eichenschälwald macht die Lohe , welche ans Oesterreich eingeführt
wird , nicht so viel Schaden wie das gerbstoffreichere Quebrachoholz ,
während die Extrakte nur für die chemischeJndustrie in betracht kommen .
Bei dem Raubbau , der in Argentinien mit dem Quebrachoholz getrieben
wird , wird die Einfuhr desselben bald ganz aufhören oder so zurück -
gehen , daß die Lohe doch an die Stelle desselben treten muß .
Dann wird es schwer sein , den Eichenschälwald aufs neue zu
schaffen . Deshalb hat das Haus alle Veranlassung , bei seinem
Beschlüsse stehen zu bleiben und ihn nölhigenfalls zu wiederholen .

Abg . Barth ( fr . Vg. ) hält die Gefahr , daß es der deutschen
Gerberei a » Gerbstoffen fehlen werde , wenn man den Eichenschäl -
wald nicht schütze , für nicht sehr nahe bevorstehend .

Abg . Hilpert : Kollege Beckh versteht von der Landwirthschaft
nichts ; aber von den » Hopse » mag er mehr verstehen , denn er ver -
kehrt wohl viel mit den jüdischen Hopsenhändlern in Nürnberg .
(Heiterkeit . )

Staatesekretär Graf Posadowöky : Wenn eine große Mehr -
heit des Hauses sich für einen Zoll im Interesse einer heimischen
Kultur ausgesprochen hat , dann müssen wir . sobald wir die Arme

frei haben , diese Frage einer sehr ernsten und eingehenden Er -

wägung unterziehen . ( Beifall rechts . ) Die neuen Handelsverträge
werden nicht die bloße Abschrift der jetzigen sein können .
Es ist ein Mangel unseres autonomen Tarifs , daß er nicht ge -
nügend spezialisirt ist , so daß wir Staaten gegenüber , die spezialisirte
Tarife haben , ins Hintertreffen kommen . ( Sehr richtig ! rechts . )
Die Spezialisirung ist eine sehr schwierige Arbeit , denn es muß mit
alle » möglichen Jnteressentengruppen verhandelt werden , und dazu
gehören Jahre . Es folgt daraus , daß die neuen Handelsverträge
nicht eine Abschrift der alt ? » sein können .

Abg . Bcckh ( frs . Vp. ) verweift darauf , daß er einen großen
Theil seines Ledens auf dem Lande zugebracht habe , weil sein Vater
und Großvater Grundbesitzer gewesen seien , sogar Großgrundbesitzer .
Er verstehe also von der Landwirthschaft genügend . Der Quebracho -
zoll sei eine Seeschlange , von der der Abg . Hilpert eine Flosse ist .
( Heiterkeit . )

Abg . Brnnck ( natl . ) tritt sür den Quebrachozoll im Interesse
der kleinen Lohgerber ein .

Abg . Graf Kanitz (k. ) : Glauben die Freisinnigen , daß 1902
eine Mehrheil sür die einfache Verlängerung der Handelsverträge
zu finden sei » würde ? ( Widerspruch links . ) Der Staatssekretär
hat also nichts neues , überraschendes vorgebracht , sondern nur etwas
bestätigt , was wir alle wissen , daß von einer Fortführung der

Handclsvertrags - Politik nach 1902 nicht die Liebe sein kann . Einen

spezialisirte » Zolltarif wie andere Staaten müssen wir auch haben .
Aus der Spezialisirung des russischen Tarifs sind ja die Schwierig -
leiten wegen der Verzollung seiner Lederwaare » in Rußland entstanden .
Wen » auch die Zölle sür Gerbstoffe gebunden sind , so fällt doch
darunter nicht ohne weiteres das Quebrachoholz . Hoffentlich kommt
man in den nächsten sieben Jahren doch noch vor Ablauf der

Handelsverträge zur Einführung eines Quebrachozolles .

Abg . Barth ( frs . Vg. ) : Soviel ich weiß , hat die Militär -

Verwaltung schon einmal die Auskunft gegeben , daß das Schuhzeug

von Qnebracholeder nicht weniger werth ist , als das von anderem

Leder . Es hindert die Mtlitärverwaliung garnichts , bei ihren

iilbschlüssen nur eichenlohgares Leder zu kaufen . Warum soll die

ganze Bevölkerung in dieser Begehung bevormundet werden ?

Die Mehrheit des Reichstags sür die Handelsverträge war erne sehr

beträchtliche , und ich habe das Vertrauen , daß bei derselben Frage
der Reichstag zu demselben Ergebniß kommen ivird , nachdem er sich

überzeugt hat , daß die Handelsverträge sehr segensreich waren .

( Widerspruch rechts . ) Es handelt sich nicht um diesen Reichstag ,

sonder » um einen nächsten Reichstag , und ich für meine

Person wünsche mir gar keine bessere Wahlparole als die Handels -

vertrage . ( Lebhafte Zustimmung links , Widerspruch rechts . )

Abg . v. Stumm ( Rp. ) : Die Militärverwaltung hat sich

nachdrücklich sür einen Quebrachozoll ausgesprochen . Wenn

der Verbrauch des Publikums an lohgarem Leder zurück -

geht , dann wird es schließlich dahin kommen , daß

lohgares Leder gar nicht mehr hergestellt wird . Die

große Mehrheit sür die Handelsverträge war nur bei dem öfter -

reichische » Vertrag vorhanden� weil dabei die wirthschaftlichen Ver -

Hältnisse in , Vordergrund standen . Aber beim russischen Vertrage
war die Mehrheit geringer , und wenn diejenige » davon abgezogen
iverden , welche lediglich aus Konsequenz dasür gestimmt haben , so
würde sich eine Minderheit ergeben . Vielfach hat man für den

russischen Handelsvertrag auch nur gestimmt , weil dessen Ablehnung
ein Affront gegen Rußland gewesen wäre .

Abg . Molkenbuhr ( Soz . ) : Seltsamerweise hat die Mehrheit
des Reichstages früher einen Beschluß gefaßt , der in seinen Konse -

quenzen darauf hinauslaufen würde , «ine neue Industrie vollständig

zu vernichten . Den » wäre die Regierung auf die Resolution ein -

gegangen , so wäre die neuentwickelie Lederindustrie voll -

ständig vernichtet worden . Daß der Staatssekretär sür
das Reichs - Schatzamt die Hoffnung evcveckt , daß nach Ablauf der

Handelsverträge dieser Richtung Rechnung getragen würde ,
kann bedenkliche Folgen haben . Der Lederindustrie wird >
es dann ebenso gehen wie den Exportschlächtereien , die

sich übe ? die Grenze gezogen haben , wo sie ungestört
vom deutschen Zoll ihr Handwerk treiben könne » . Ich
glaube , im Interesse des Handels und der Industrie können
wir niemals Maßnahmen unterstützen , die einen technischen Fort -
schritt hindern , nur weil einzelne einen Nachtheil davon haben .
Müßte man aus Rücksicht aus das Kleingewerbe das

Großgewerbe hindern , warum hat man dann nicht zu
jener Zeit eingewirkt , als das Thomasschlacken - Verfahren
eingeführt wurde , das das Holzkohleneisen - Versahren in
den Hintergrund drängte und

�
wovon die kleinen Leute ,

die Köhler , einen großen Nachtheil halten . Die Eisen -
werke im Siegerland sind größtentheilS zu gründe ge -
gangen . Und von derselben Seite , die die Eisenindustrie im

Siegerlaud unterdrückt hat . wird jetzt diesem empfohlen ,
als Ersatz Eichenschälwaldunge » zu bauen .

Ich wollte aber hier besonders eine andere Frage aufwerfen ,
nämlich , ob irgend «in Bundesstaat sich andere Einnahineu aus den

Zöllen und Verbrauchssteuern mache » darf , als ihm durch die

Uebenveisungeu zu theil werden . Hamburg bekam 1890/91
4015 640 M. , später etwas weniger , am wenigsten 1692 mit
3 355 770 M. Diese ihm für die Besoldung der Beamten über -

wiesenen Summen sind aber keineswegs sür die Beamten vollständig
aufgebraucht worden , sondern es hat sich in den sechs Jahren ein

Ueberschnß von 1 135 638 M. ergeben , die Hamburg zurück behielt .
Nun heißt es zwar in den Vorschriften , daß es des Nachweises nicht
bedarf , daß die betreffenden Beamten die Zahlung vollständig er -
halte » haben , aber ich glaube , auS dieser Anweisung geht höchstens
hervor , daß man nicht nachzniveiseii braucht , daß die Summen bis

aus den letzten Pfennig ausgezahlt sind . Daß aber die Eiuzilstaaten
so große Ueberschüffe aus den Beamtengehältern niachen können ,
wird kaum zulässig sein . Als 1883 der Zollanschluß in Hamburg
sich vollzog , war eine Reihe preußischer Beamten dorthin ab -
kommandirt . Die dortige » Beamten bekamen also die niedrigen
Sätze des Hamburgische » Staates ; darüber beschwerten sich
die preußischen Beamten und man hat ihnen die vor -

enthaltenen Beträge nachzahlen müssen . Die heimischen Be -
amten wurden also schlechter bezahlt als die ansländi -

scheu . Werden nun solche Fonds gebildet , so entziehen sie sich
der Kontrolle des Reichstags und - werden zu anderen als Reichs -
zwecken verwendet . Da nun die Inhaber von Geschäften , die unter

Zollkontrolle arbeiten , sür ihre privaten Beamten die ganzen Durch - .
schnittssätze sür die Gehälter dieser Beamten zu zahlen haben , so
müssen sie mehr zahlen als der Staat an seine Beamten . Der Staat macht
also ein direktes Geschäft mit den Zöllen , die er durch diese Beamten erhebt
Zwar verlautet , daß man in Hamburg demnächst das Dienstalters -
stufen - System einfuhren will und vielleicht gedenkt man den Fonds
von einer Million dazu zu verwinden . Hamburg hat aber schon zu
sammeln angefangen , ehe diese Frage überhaupt venlilirt wurde .
Da in den Staaten , die dieses System durchführen , die Sätze von '

3 zu 3 Jahren berechnet werden , so bedarf es dieser Ansammlung
überhaupt nicht . Es laufen in Haniburg allerlei Gerüchte
um , auf die ich nicht näher eingehen will , weil ich nicht
glaube » darf , daß sie irgend welche reale Unterlage habe » .
Aber für die fraglichen Beamten ist dieses Verfahren geradezu von
unheilvoller Wirkung . Die beschiverdeführeiiden Beamten sind vom
Senat in derkschroffesten Weise abgewiesen worden . Ein großer Theil
von ihnen ist in Roth und Schulden gerachen . der volle Durch -
schnittssatz ist ihnen bis heute noch nicht gewährt worden . Bei Vtr
Schwere ihres Dienstes , der schon in 40 Jahren zum Wahnsinn
geführt hat , ist ihre Erbitterung begreiflich . Das Reich hat selbst
ein Interesse daran , daß die Beamten nicht in Roth gerathen und

Bestechungen zugänglich werden . Man sollte von Reichswegen
dafür sorgen , daß die in Hamburg für die Beamtenbesoldung ge -
zahlten Gehälter zu diesem Zwecke auch verwendet werden . ( Beifall
links . )

Staatssekretär Graf PosadowSky : Die Kosten sür die

Hebung und Verwaltung der indirekten Steuern werden nach einem

doppelten Maßstab « vergütet . Die Besoldungen der Grenzbeamteu
iverden nach einem durch niehrjährige Durchschnitte festgestellte Pansch -
Quantum vergütet , sür die übrigen Beamten werden Prozente der
Einnahmen verwendet . Ueber die Vertheilung der Besoldungen
unter die Beamten steht dem Bnndesrath und Reichstag keine Be -

stimmung zu. denn die Beamten sind Landesbeamte . Die Erörte - i
rungen des Vorredners gehören nicht zur Kompetenz des Reichstags .

Das Gehalt des Staatssekretärs wird bewilligt . Die Anträge
Ulrich ( wegen Einrichtung inlernationaler Schiedsgerichte bei Zoll -
streiligkeite ») und Leuzmaun ( wegen Einsetzung von Reichs -
behörden zur Auskunft über Zollangelegenheiten und zur Eni -
scheidung von Zollstreitigkeiten ) werden abgelehnt . Dagegen wird
der Antrag Hamm acher wegen der Errichtung einzelstaatlicher
Behörden für dieselben Zwecke , welche im Antrag Lenzmann cm-
geführt sind , gegen die Stimmen der Konservativen angenommen .

Bei der Ausgabe sür die Universität Straßburg kommt

Abg . Lieber ( Z. ) auf die Relegirung von Studenten zu sprechen .
Geheimralh Halley : Die Uuiversttätsbehörden sind in Dis -

ziplinarsachen der Studenten völlig unabhängig ; die Staatsregierung
ist mit diesen Dingen in keiner Weise befaßt gewesen .

Abg . Höffe ! ( Rp. ) : Die Vorgänge , die nur d»e Studenten
allein anging , wurden von der Presse parteipolitisch verwerthet ,
während die Aeußerungen des Rektors durchaus keinen Zweisel
laffen , daß keine Voreingenommenheit vorhanden war .

Abg . Lieber ( Z. ) : Rühmlich mag die Haltung der Studenten
nicht gewesen sein , aber rühmlich ist auch die Haltung der Uni -
verfitälsbehörde nicht , welche mit den Hörern zu Kompromissen
kommt .

Die Ausgabe für die Universität Straßbnrg wird genehmigt ;
ebenso die übrigen Ausgaben und die Einnahme » des Reichs -
Schatzamtes .

Bei den einmaligen Ausgaben des Reichsamis des Innern und
zwar bei denen sür die Belheiligung des Reichs an der Welt -
ausstellung in Paris 1900 berichtet Abg . v. Leipziger über die



«o»ttnissio «sverha »dlungen , die zur Bewilligung der Forderung von
•JU ODO M. geführt haben .

Geheinirath Ztichtcr wiederholt die von ihm in der Kommission
gemachten Ausführungen . Deutschlaud beabsichtige , sich au 22 ver -
Idiiebeiien Gruppen mit seiner Ausstellung zu betheiligen . Das zur
Verfügung gcüellte Terrain ist nicht völlig ausreichend , da alle
Staate » der Welt sich daran betheilige » ivollen ; denn das Terrain
umfaßt noch nicht die Hälfte des Terrains der Ausstellung insChikago .
Redner ist als erster tkoinulissar in Paris gewesen im Juli und hat
Platze gefordert , deren Zutheilung noch nicht erfolgt ist . Aber
jedenfalls werden die zugciviefeuen Plätze kleiner fei » mls in
Ghikago . Auf lokalen Ausstellungen können auch Gegenstände de
marktgängigen Verkehrs und des täglichen Gebrauches aus¬
gestellt werde » , auf Weltausstellungen aber können nur die
besten Leistilngen vertreten sein . Der Kampf auf der
Ausstellung wird schwer und hartnackig sein . Die In -
dustrieprodukte der Berliner Gewerbe - Ausstellung werden im
Auslaiide als miuderwerthig hingestellt . Das sind natürlich maß -
lose Uebertreibungen und ungerechte Behauptungen . Aber es geht
daraus hervor , daß man die deutsche Industrie herabzusetzen ver -
suche » wird durch Wiederholung des Schlagwortes „billig und
schlecht " , trotzdem das Schlagwort schon 187L , als es entstand ,
völlig unberechtigt war . Wenn das Gesammturlheil über die
deutsche Abthellung in Paris ungünstig ausfällt , so wird die
Industrie auf Jahre hinaus geschädigt werden . In der
französischen Abtheilung wird kein Artikel ausgestellt werde » , der
nicht von zwei Instanzen geprüft worden ist . ES wird nicht möglich
fem , daß alle deutschen Ausstellungsgegenstände ebenfalls eine Jury
passiren , die deutschen Industriellen sind erfahren genug in Aus -
stellnngssachen . Es sollen aber Komitees für die einzelnen Gruppen
eingerichtet werden , und diese werden in Verbindung mit dem
Reichskommissariat für die beste Einrichtung der Ausstellung sorge ».
( Beifall . )

Abg . Lieber ( Z. ) : Wir sind zur Bewilligung der Koste » für die
Ausstellung bereit , weil wir in der Einladung lind deren Annahme
ein erfreuliches Zeiche » der Annäherung ziveier Kulturstaaten er
blicken .

Staatssekretär v. Bötticher : Nach den Erfahrungen , die wir
bisher gemacht haben , ist es ausgeschlossen , daß die französischen
Behörden der Ausstellung und des Slaals die Wunsche des Reichs
»»berücksichtigt lassen werden . Es ist unserem Kommissar , der als
der erste erschien , zugesichert worden , daß alles gelha » werde »
würde , um den deutschen Wünschen zur Erfüllung zu verhelfen
Ich glaube , wir werden bei der Platzfrage nicht zu kurz kommen .
und die deutsche Arbeit wird zeigen können , was sie vermag
( Beisall . )

Die Suinme von tzOOOO M. wird bewilligt .
Zur Erforschung der Maul - und Klauenseuche durch Unter -

fuchuiigen des Reichs - Gesundheitsamts sind 35 000 M. eingestellt .
Nbg . Fraak - Baden ( natl . ) verlangt eine strenge Anwendung

des Vichseuchengesetzes , das den , Bundesralh die genügende Be -
fugniß gebe zur Abwehr der Seuche von der Grenze durch Erhöhung
der Quarantänefrist an der Grenze und durch einheitliche strenge
Polizeimaßregeln im Innern des Landes . Sobald kein verseuchtes
Vieh mehr über die Grenze kommt , wird die Seuche bei uns ver
schivinden , denn sie entwickelt sich nicht bei uns .

Abg . Graf Inn - und Ltnyphausen (k. ) : Die Absperrungen
der Gehöfte und der Gemeinden , das Verbot des Marktbesuches ,
der Auktionen zc. sind harte Maßregeln , aber die Landwirthe haben
in meiner Heimath den Versuch damit gemacht , ob man auf diesem
Wege vorwärts konnnt . Hoffentlich haben die anzustellenden Ver -
suche eineii Erfolg . Ei » Mittel , ivelches bisher noch Geheimniß
ist , wird ja schon verwendet » Gesunde Kühe werden in Versuchs -
stalle gebracht und bleiben bei Auwendung des Mittels gesund .
Die Einschleppuug der Seuche ist ans Däneinark erfolgt ;
daher sollte man die Quarantänemaßregeln verschärfen . ( Zustimmung
rechts . )

? lbg . Frihe » ( Z. ) : Die Forschungen nach den , Erreger der
Krankheit sind ganz gut , aber die Hauptsache ist die Vorbeugung
( Sehr richtig ! rechts ) und diese erfolgt am besten durch die Sperrung
der Grenze gegen die verseuchten Staate » . Dänemark gegenüber ist
man nicht strenge genug vorgegangen . Trotz der Quarantäne ist krankes
Vieh über die Grenzegekomme » ; da muß die Grenze ganz gesperrt werden .
Den Landwirthe » des Niederrheins ist die holländische Grenze ge -
sperrt , sie wollen daher gegen die Einfuhr von Dänemark geschützt
sein ; denn selbst das geschlachtete Fleisch kann die Krankheit über
tragen .

Staatssekretär v. Bötticher : Darüber , daß die Maul - und
Klanenseuche zu einer großen Kalamität geführt hat , kann kein
Zweifel sein , ebenso darüber , daß es Sache der Ver -
wÄltung sein muß , dieser Krankheit einen Dann » entgegenzustellen .
Ginige Behauptungen der Vorredner sind aber durch unsere Beob -
o. chtungen nicht bestätigt . Neber die dänische Grenze ist noch kein
von Maul - » nd Klauenseuche infizirtes Stück Vieh nach Deutschland
gekommen . Perlsüchtige Thiers sind über die Grenze gekommen , und
dafür ist auch eine Sperre angeordnet worden . Nach den

Beoback�tungen unserer Konsuln und landwirthschastliche »
Organe steht es fest , daß in Schweden und Nor -
wegen die Maul - und Klauenseuche überhaupt nicht herrscht ,
und daß die dänische Negierung gegen jeden Fall mit
außerordentlichen Maßregeln einschreitet . Im Reiche und in
Preußen benutzen wir jede Gelegenheit , die zur Sperre veranlassen
kann . Es scheint die strenge Durchführung der polizeiliche » Vvr -
schriften im Jnlande viel nothwendiger als gegen das Ausland .
IV92 war der höchste Stand der Verseuchung , es waren 4910 Ge -
meinde » und 18 000 GeHöste verseucht . ( Zuruf rechts : Nach Er -
öffnuug der Grenze ! ) Sie ist dann stark zurückgegangen ;
Ende 1893 waren nur 132 Gemeinden und 233 Gehöfte verseucht .
Dann stieg sie wieder trotz der verminderten Einfuhr von Vieh .
Danach scheint das Ausland nicht allein die Schuld zu haben ,
sondern es sind scharfe Maßregeln im Jnlande erforderlich , lieber
die Strenge der Abwehrmaßregeln auf grund des Viehseuchengesetzes
hat man aber in der Budgetkommission schon geklagt ; Gras Inn -
und Knyphauseu und seine Landesgenosse » lassen aber diese
Maßregeln über sich ergehen . Für diese » Patriotismus
danke ich ihnen . Zur Bekämpfung der Seuche im Jnlande
wird hoffentlich die Maßregel führen , für welche jetzt das Geld
verlangt wird . Von den bisherigen Arbeiten habe ich den Eindruck ,
daß der eingeschlagene Weg zum Ziele führt , wenn nicht zur Eni -
deckung des Krankheitserregers , so doch zur Einschränkung der
Weiterverbreitung der Seuche . Damit hätten wir ein Ziel erreicht ,
welches wirthschaftlich von höchster Bedeutung ist .

Gegen 3 Uhr wird die weitere Beralhuug auf Freitag
1 Uhr vertagt . _

VavlttmenkAviMes .
Der Bundesrath stimmte in seiner heutigen Sitzung »ach -

stehenden Gesetzentwürfen zu : dem Entwurf eines Handelsgesetz -
buches und elnes Einführnugsgesetzes , dem Entwürfe einer Grund «
buch - Ordnung und dem Entwurf eines Gesetzes betreffend die
Kündigung und Umwandlung der 4proze » ligen Reichsauleihe .
Ferner wurde dem Nachtragsantrage Preußens , betreffend die
Ausführung des Börsengesetzes vom 22. Juni 1SS6 , die Zustimmung
ertheilt .

Die �ttfenetebeitev - VeivegunZ .
Die Antwort der Arbeitgeber .

Eine ausführliche Privatdepesche theilt uns den Inhalt
der Antwort der Arbeitgeber mit . Das Telegramm unseres
Korrespondenten lautet :

„ Die Arbeitgeber ließen dem Schauermann Döring die folgende

Antwort zukommen : Der Arbeitgeber - Verband hat von seinen Ver -

tretern Bericht über die Sonnabend mit Ihne » gehabten Besprechungen

erhalten . Aus de » Besprechungen ging hervor , daß die Arbeiter

auch heute noch weder zu den am 18. Dezember vom Senat gemachte »

Eröffnungen noch zu den ihnen am Sonnabend seitens der diesseitigen
Vertreter in bündigster Form gegebenen Erklärungen Vertraue »

haben , daß sofort nach Wiederaufnahme der Arbeit unter den Be

diuguugen , wie sie zur Zeit im Hafen bestehe », eine gründliche

Untersuchung der Arbeiterverhältnisse und die thunlichste Abstellung
etwa vorhandener Mißstände vorgenommen werden wird . Der

Arbeitgeber - Verband hat die berechtigte Hoffnung , daß

auch heute noch der Senat bereit ist , auf Ersuchen beider

Parteien die Leitung der Verhandlungen durch einige seiner

Mitglieder zu überwache » , wodurch volle Garantie für
die Unparteilichkeit derselben gegeben wäre . Die Arbeitgeber

haben den Arbeitern Eutgcgenkommen bewiesen , obgleich die

Schwierigkeiten im Hafen größlentheils überwunden sind
und täglich mehr schwinden , hauvtsächlich aus der Rücksicht , um den

alten Arbeitern den Wiedereintritt in die noch offenen Stellen zu
ermöglichen , sie hoffen , daß sie in der Lage sein werden , auch neben den neu -

eingestellten Arbeitern eine größere Zahl der alten Arbeiter wieder

zn beschäftige » . wenn sie nicht durch die Verlängerung des

Streiks zur Heranziehung weilerer neuer Arbeiter gezwungen
werde » . Da die Slreikeuden auf der Entlassung der neuen Arbeiter

bestehen und die Arbeit nicht eher wieder aufnehmen wollen , als

bis sie durch Verhandlungen Konzessionen seitens der Arbeitgeber

erzwungen haben , so besteht im Zlrbeitgeber - Verbaud ungetheiltes Ein

verstäudniß darüber , daß auf dieser Grundlage ein Aus -

gleich n i . ch t möglich ist .

Achtungsvoll
Der Arbeitgeber - Verband .

B l o h m , Vorsitzender .
Der Beschluß soll mit 22 gegen 18 Stimmen gefaßt worden sein . "

Tic Rheder in Hamburg haben die Verhandlungen
mit den Hafenarbeitern in die Länge gezogen
Spät am Abend des Donnerstag ist ihre Antwort , welche schon am

vorigen Montag sehr wohl halte gegeben werden können , erst

eingelaufen . In diesem Verzöger » und Hinausschiebe »

liegt offenbar Methode . Bei gefülltein Weinkeller ,

gefüllter Speisekammer und gefülltem Geldschrank läßt sich leichter
ivarten als bei trockenem Brot und leeren Schränken — so mögen
die Herren Rheder sich wohl gesagt haben , alle Anzeichen bestätige »

es , sie wollen d i e S t r e i k e n d e n aushungern , durch

Hunger und Sorge sie zn bedingungsloser Unterwerfung zwingen .
Das mag schlau gerechnet sein , aber die Herreu Rheder haben

die R e ch n u n g o h n e d i e d e u t s ch e n Zl r b e i t e r gemacht .
Die deutsche » Arbeiter stehen hinter den

braven Hamburgern !
Um das Spiel zu vcreileln , ist es in dieser kritischen Stunde

nothwendig , daß die deutschen Arbeiter über ihre Gesinnung
keinen Zweifel lasse », und durch verdoppelte » Opfer -
>» u t h ihre Entschlossenheit kundthun , den Hamburger
Brüdern in ihrem Kampf gegen das Unternehmerthum helfend zur
Seite zu stehen .

Die deutschen Zlrbeiter t h u n ihre Pflicht !

Tic Haltung des Arbcitgebcr - Bcrbaudcs wird vollständig
dadurch erklärt , laß er , wie die „ Frankfurter Zeitung " kürzlich
meldete , „ nach den Instruktionen handelt , die ihm von Berlin aus
dem Kreise der dortigen Scharfmacher zugehen . " Dasselbe Blatt
theilte weiter mit : „ In de » Hamburger Arbeitgeberkreisen be-
stehe » zivei Strömungen . Die Rheder , Stauer und Ewerführer
Baase sind keineswegs ausnahmslos schroffe Persönlichkeiten ,
die lieber Schade » leiden wolle », ehe sie den Arbeitern durch an
ständige Bedingungen die Rückkehr zur Arbeit ermöglichen . Auch
die Exportfirmen gehören nicht zn den Hartnäckigen , ja wegen
der verschledenartigen Entwickelung der Streikklausel , ivelche in
den Transportverträgen de » Streik für höhere Gewalt erklärt , in
den Lieferungsvertrngen aber nicht , sind die Exporteure vielfach
mehr als irgend eine andere Gruppe zu einer friedlichen Beendigung
des Streiks geneigt . Aber da ist in Hamburg der vielgenannte
Arbeitgeberverband , in dem Tabrkfabrikanten . Gärtner
u. A. das grobe Wort führen . Durch diese Elemente , die
an dem Streik in der Hauptsache nicht interessirt sind ,
wird namentlich unter den Rheder » ein allerdings vor -
handene Gruppe von Scharfniachern ( der sog . Flügel Blohm )
gestärkt . Dieser Kreis hat sogar »ach der Konferenz in der Handels¬
kammer , die einen sehr versöhnlichen Charakter trug , die Arbeitgeber
von Neuem auf einen unnachgiebigen Standpunkt festzulegen gesucht ,
indei » er in den „ Hamb . Correspondent " die Nachricht lanzirte , der
Arbeitgeber - Verband habe dort die bündige Erklärung abgegeben , er
könne von dem im Senatsschreiben ihm vorgezeichneten Wege nicht
abweichen . Diese Darstellung widersprach so sehr den Thatsachen ,
daß der Sekretär der Handelskammer , der in jener
Konferenz das Protokoll führte , sie geradezu d e m e » t i r t e.
Dieser Flügel der Arbeitgeber verlangt die bedingungslose Wieder -
anfnahnie der Arbeit , hauptsächlich deswegen , weil er freie Hand für
nachträgliche Maßregelungen behalten ivill . "

Man glaubt nicht , schreibt unser Korrespondent , wie sorglos
jetzt von „ Arbeitswilligen " imHamburger Hasen umhergefahren werden
darf . Selten steht man in einer von Schleppern bugsirte » Schute die
vorgeschriebene Besatzung . Die Hafcnpolizei scheint das alles nicht
zu sehen . Desto eifriger sind jetzt deren Kollegen an Land . In den
Straßen der Hafengegeud darf jetzt Niemand — falls er sich
nicht schon durch sein Aeußeres als Angehöriger der oberen

Zehntausend legilimirt — auch nur einen Augenblick stehen
bleiben , lvenn er nicht zur Wache siftirt iverden will . Dergleichen
Sistirungen kommen wieder in großer Anzahl vor . In mehreren
Fällen wurde beim Polizeiches Beschwerde eingelegt , die nach de »

bisherigen Erfahrungen aber ivohl keinen Erfolg haben wird . Wie die
Polizeibehörde zu einem derartigen Vorgeben , das in der hamburgischen
Bevölkerung ungeheuere Erbitterung hervorgerufen hat , kommen
konnte , ist unerfindlich , da bisher Ruhestörungen oder dergleichen
«»ehr thatsächlich nicht vorgekommen sind .

Die Bremer Lagerhans - Gcscllschaft . die sich mit ihren
Ireikenden Arbeitern bekanntlich vor fetm Gewerbegericht geeinigt

hatte , nahm dieser Tage wegen Arbeitsmangels Entlassungen vor .
Von der Entlassung wurden vornehmlich diejenigen älteren Arbeiter
betroffen , die treu im Streik aiiZgehalle » hatten . 14 Krahnführer
von 23 am Ausstand betheiligt gewesenen sind seit Beendigung des -
' elbeu überhaupt noch nicht wieder angenommen worden .

Auch auf de » Bcrliucr Obsthaudcl übt der Hamburger
Streik einen recht uachtheiligen Einfluß aus . Das in den letzte »
Tagen hier eingetroffene , aus den Südstaaten der . Vereinigten
Staaten stammende Tonnenobst , das wegen seiner Verpackung
in Holztonnen so bezeichnet wird , ist infolge des langen Lagerns in

Hamburg zu einem beträchtlichen Theile angefault und daher unver -
käuflich , woraus den Obsthändlern großer Schaden erwächst .
Einzelne Händler büßen pro Tonne bis zn 3 M. ei ». Nicht viel

besser steht es mit andern tropischen Naturprodukten , die über Ham -
bürg eingeführt werden .

Beim Organ der italieuische » Sozialdemokratie , dem in
Rom seit Neujahr erscheinende » „ Avanti " , wäre » bis zum
18. Januar 1100 Lire ( 880 M. ) für die Hamburger Hafenarbeiter
eingegangen . Für Italien mit seinen überaus schlechten Arbeits -
löhnen ist diese Summe ein verhältnißmäßig stattlicher Betrag .

J » Cibitavccchia bei Rom haben , wie das „ Berliner Tage -
blakt " nieldet , fast sämmtliche Hafenarbeiter die
Arbeit eingestellt . Die Frauen der Ausständigen veranlaßlen
auch die wenigen Streikbrecher , von der Arbeit abzustehen . Die
Arbeiter verlangen eine Erhöhung ihres im besten Fall nur 1 Frank
25 Centimes betragenden Tagelohnes . Die Rheder verweigern die

Bewilligung .
� �

Bei der Berliner Gclverkschaftskommissio » ginge » für die

streike » de » Hamburger Hafenarbeiter . folgende
Beiträge ein :

KesammeN im Kindischen Braueret - AuSschank Nordhafen 2,20. Liste ssü »
ffi. Maasen , ängstliche Mechaniker , Steniens u. Halske o. io . Lille 6766 Arbeiter
von Siemens u. Halske , 7. Rate >6,50. Aus der Kindtaufe bei Erzesikiewig l,60 .
Hoftischierei Noster 6,60. Liste 6666, 666», Siemens u. Halske , Wörefsek >6,40.
Knopffabrlk , Kurstr ss, «. 60. Ttjchleret ®. Wenkel Nächst. , Besfelstrabe . 6. Rate
7,60. Liste 6666, Buchdruckerei Marschner u. Stephan , 7,05. Liste 6776, Weisheit ,
11,25. Schristgieherei Aßmann 3, —. Naunynftr . 68 6,60. Liste 6687, 88, 80, SI,
»8, Textilarbeiler Berlins O, Kirschbach , 60,25. Fraiserei 91. Klose ». Sohn ,
«. Nale 8,26. Teburlslaosseier bei <3. Tempel 2, —. 3. Männerabtheilung 5,2».
Sesangverein Lyra , Charlottendurg , «, «6. Liste 2076, Voigt u. Krämer . Leisten -
sabril 2,»0. Liste 6266, Schniierfinke », Siemens u. Halske , 20,55. Kupserschmiev «
Berlins ( darunter Personal Marlin Bilzing >2,26) aus Liften «6»i , so, 89, 86, 86.
84, 82, 81, 79, 78, 77, 76, 75, 74, 73, 72, 118,95. Liste 6531, Lampensabrik
Goldschmied ». Sede ( außer einem Unaufgeklärten ) 8. —. Liste 6970 Tischlerei
Krause u. Wurl 16,60. Liste 5367, 91. B. durch Fieber 9,66. Neberschuß
einer Bierpolonaise Rauchkiub Bahia 6, —. Liste 4672, 4671, Maschinen -
sabril Kappler , Prinzen Allee , 4l,io . Liste «576, Perfonal von „Grostsr
Schnauze " mit mehrere » 9lusuah »te », 4. Rate 2, —. 9luf Listen d. Jalab , 6648,
4326, 26, 24, 22, 21, 20, «299, 97. 94. 91, 668, 126. 60. 9lmerika »tsche 9luklion bei
Zubeil am 17. I. 97 >7, —. Möbetfabrik Gebr . Ehrlich , Krauts «. 48b, mittlere
Werlstall , 6,60. Liste 6367, 6358, Tischlerei F. A. Treue , 16,20. Liste 6666, Piano -
sabril GiUschom , 1. Rate 6,63. Liste 6744, Schölzel , 11,65. M. M. , Tresde ». l, —.
Amerikanische Auktion Zigarrenstununel bei Konzak d. Grünwald 4,5». Polar -
licht 60, —. Llmerikanische Aultion t Käsestulle , d. Kleeman » 2,66. Bautischlerei
Heincman », Reintlkendorferstr . 26, d. E. R. , 9,26. Rothe Versammlung in Pols -
dam l,60 . — Auf Liste » von E. Ernst : 6406, Hartgummisabrik , Norde », 8,60.
6698, I l . 40. «040 <17 Arbeiter Siemens u. Halste , Charlottenburg , 6, —. ) 14,80.
«049, Bnchdruckerei Schuhmacher , 9, —. 4039, Hauuuacher Zigarreusabrik , 6,16.
3370, Tischlerrt Körner , Ehaufseeslr . 26, 16, —. 2746, Hartgummisabrik , Norden ,
6,00. «626, dito 6,90. 4008, Senlker ' s Maschinenfabrik 11,90. «099, dito >6, —.
«ose , Humboldlmühle , Tegel . >6,66. «640, Süduser , 61,66. «662, Treibriemen -
sabrik , Tegel , s,6o . 2746, Äiaiglöchche » i. 13,20. 4647, Matrahensabrik Hasse,
18,66. 2781, Arndt Sieberei , Fennstrabe , 24,26. 4079, Maschinenfabrik Brodniy
u. Seidel 10,86. 2786. S. u. H. , 9Iblheilu »a 2«, 20,06. Von A. <S. G. 4679 dito
I>,46. 4011 dito 8,96. 6424 dilo 6. 20. 4680 dito 16,60. «681 dito 9. 76. 2769 dtto
9,60. 4620 dtto 16. 80. «613 dito 12,80. «617 dito 27,80. «046 dito 19,40. Ferner
298, 69, 862, 1816, 16, 44, 2688, 2760, 2766, 2766, 66, 77, 89, 6668, 79. 6400, «021,
4, 22, 42, 60, 78, 80, 4100, «OZS, 34, 35, 39, 41,42 . 45, 53, 72, in Summa 686,13. —

Terlilarbeiter Stgmar - Schönau durch Treue 60, —. Tischler und Bildhauer von
Krause , Marianne »! «. 18 6,60. Arbetter - Bilrungsverein Friedrichsselde II, —.
Lampenfabrtl Ehaussees «. los , 4. Rate s. so. Tischleret Hegelmann , Hasenhatse ,
6. Rale 6,76. Baulitchlerei Wolfs . Reichenbergerstr . «7, 7. Rate 8,70. Buch -
druckerei - Abtheilung und Stereolypte von Ferd . Ashelin . 6. Rale 6,60. Bau -
tischleret von Gast u. Brock, Hallenstr . t6, 2. Rate 6,76. Liste 669« Bronzewaare »-
Fabrik Arndt u. Markus außer den Bewubten 22,16. Liste 6240 Bildhauer - Werk-
statt Tochan 6, so. Gasmefserfabrik der Englischen Gasanstalt auf Listen 4«62,
6666 68,46. Rothe Geburtstagsfeier Prinzen, «, ltt l,60 . 4ll84 Tischlerei Süß ,
Palltsadenslrabe 7,46. Liste S021, 3020 Riedel 17,10. Drechsler . Marluss «. 6 3,25.
Korbmacher Wilhelmstrabe , 6. Rate 4,60. Liste 6968 Kürschner 1,20. Personal
Buchdruckerei I . Surenfeld , 8,*9!ate ( darunter von Somoke —,S0, A. und Lehmann
0,40) «6. 65. Lampensabrik Arlt u. Frtcke , 6. Ra « >0,60. Lille 62Z2 Tischlerei
Krause , Kurfürstenstraße >2 7,76. 4866 Tapezirer von H. Gerso » 16,90. Leiste »-
sabrik Siteghah », Waldemarstraße 14 12, —. Spar - und Unterstühungsverein ge-
fammell auf dem Maskenball 4,26. Liste 6698 Stockfabrik Girard s. 40. Liste 6670
Arbeiter oon Lautenschläger ( außer 5 Kollegen ) 17,26. Buchdruckerei Rosenbaum
u. Hart , 6. Rate s,V«. «arionsabrtk Heß ». Zadel s,6o , Saal >2 und 2>, «. Rate
s,7o. Bautischlcret von Richter u. Base , Boppstraße «, 4. Rate 6,60. Möbelsabrik
P. Hyan . Riide , sdorserstraße 26, « Rate 13,70. Potlerpadden von SpinnZ ,
6. Rate 4, —. E. Franke . Charlottenburg durch Gabriel , 6. Rale 10, —. Bade -
waiineusabrik M. Grand , Adatbertstraße 14, —. Liste 2877 Budiker Lange und
Gäste , Friedrichsberg , Wartenburgstraße lS. io . Liste 3613 von MeweS 12,26. Bon
Strandbarsch S. H. Martgrafenstraße , 6. Rate 61,70. Liste 6661 von Ltndemann
( darunter 2,80 Kranzfpende ) 21. 8«. Schneidemühle E. Krohne , Bernauerstraße
«. Rate ( darunter Tischleret Hartstrumpf «, —) 10,65. Listen von Labtnsky
4610 7, 6, 1597 66,39. Ein rother Jngentenr 6, —. Lifte 6721 Pianosortefabrik
Gude , Küstriner Platz 9 7,60. Tischler und Mechaniker goller u Steintcke ,
Neuenburgerilraße 20. 6. Rate 4, —. Gießerei Beroltna 6, —. Musteiiverkstatt
aus den, Reiche Thielen , 6. Rate t «. 7ö. Gesammelt bei Sehmtsch , Eisenbahn -
flraße 65 7,10. Töpfer mit Budiker Bau Enkeplatz durch Rudolph Schmidt 2,- - .
6 Tischler von Gebr. Krebs , Rüdersdorserstraße 26 l,60. Tischleret Ihn , Königs -
bergerstraße 9 4, —. Tischlerei Pitzner 7,60. Fachverein der Stellmacher , 9. Rate
so, — Hotzarbe . ier der Großen Berliner Pserdebahn 16,60. Listen vom Zimmerer
Bachmann «sol , 6282, 5279, 6280, 6278 64. 76. Billardfabrik oon Neuhusen 6. 60.

Weitere Beiträge nimmt das Berliner Gewerkschaflsbnrcan
( R. M i l l a r g , Berlin S. , Ainienstr . 16, vorn pari . ) in der Zeit
von v — 1 Uhr vormittags und S —8 Uhr abends entgegen .

Dezwfchetl und letzke Auchvichtken «
Breslan , 21 . Januar . ( W. T. B. ) Der gestern in der Heinitz -

grübe bei Beuthen ( Ober - Schlesien ) ausgebrochene Brand ist , der
„ Breslauer Zeitung " zufolge , auf der 4,20 Meter tiefen Sohle ent «

standen . Diese Sohle ist ein nettes Flötz , das zum Abbau kommen

sollte . Der Kohlenbrand war durch eine 6 Meter starke Mauer

abgedämmt , die von den Gasen durchbrochen wurde . Dabei

verunglückten 5 Bergleute , von denen einer getödtet , vier schwer verletzt
wurden .

Tanzig , 21 . Januar . In der heutige » Verhandlung des Pro -
zesses wegen der Ermordung des geistesschwachen Richard Beer
iviirde beschlossen , in Zoppot an Ort und Stelle eine Lokalbesichtigung
vorzunehmen . Der gesammte Gerichtshof , die Geschivorenen , die

Angeklagte und die Zeugen fuhren Mittags » ach Zoppot . woselbst
eine eingehende Besichtigung und Zeugeiivernehmung stattfand . Die

letzrere ergab kein greisbares Resultat . Morgen wird die VerHand -
lung fortgesetzt .

Bremerhaven , 21 . Jarniar . ( W. T. B. ) Infolge der Ans -

breitmig der Pest an der Westküste Vorder - Jndiens hat das hiesige
Quarantäne - Amt die gesundheitspolizeiliche ikontrolle aller von
dort nnd von den persischen Häfen kommenden Seeschiffe an -

geordnet .
Frankfurt a . M. , 21 . Januar . ( B. H. ) Die „Franks . Ztg . "

meldet ans Trier , daß der Mittags - Personenzug Köln - Trier auf
der Station Cordel entgleist ist . Es wurde nnr Materialschaden
angerichtet .

Wien , 21. Januar . ( W. T. B. ) Wie mehrere hiesige Blätter
übercinsliinmend aus Prag melden , entdeckte die dortige Polizei
einen Echeimbuiid unter dem Namen „ Revolutionäres Czechien " mit
einem theils nationnl - radikalen , theilö international - anarchistischen
Programm . Die Mitglieder des Geheimbundes , zumeist Lehr -
linge , halten sich Dolche , Revolver und Munition angeschafft ,
rebe » derselben wurden verhastet und gestanden ihre Theilnehmer -
chaft zu. — ( Hn ! Hu !)

Bndapcst , 21 . Januar . ( W. T. B. ) Nach weitere » Berichten
aus Anina ivurde » bei den Ansschreitniigen der Bergarbeiter in dem
der Staatsbahn gehörende » Kohlenbergwerk 8 Peisone » getödtet
und 7 verwundet . Die Beamte » waren bis z»»i Eintreffen einer
Militärablheilung von 100 Man » in dem Verwaltungsgebäude ein »

geschloffen . Im Laufe der Nacht soll ein weiteres Bataillon In -
' anterie eintreffen .

Budapest , 21 . Januar . ( W. T. B. ) Hier tvird die Nachricht von
einer Meuierei der Bergarbeiter in dem der Staalsbahn gehörenden
Kohlenbergwerk in Anina bestätigt . Die Arbeiter stürmten und ver -
wüsteten die Geschästsräume des Bergwerks und bewarfen die ein -
' chreitende Gendarmerie inil Steinen . Die Gendarmerie machte von
der Waffe Gebrauch : acht Personen wurden getödtet , zwölf schwer
vcrivnndet . worauf die Arbeiter die Flucht ergriffen . Ein
Gendarmerielieutenant wurde durch einen Sletnwnrf schwer ver -
letzt . Da weitere Ausschreitungen befürchtet werden , sind zwei
Kompagnien Mililär requirirt worden . —

Paris , 21. Januar . ( W. T. B. ) Depntirtenkammer . Der

özialistische Depntirte Rouanet bringt den Antrag auf Enteignung
der Kirche „ Sacro Coeur " ans dem Montmartre ein und fordert die

Dringlichkeit für seinen Antrag . Jnstizminister Darla » bekämpft
die Dringlichkeil und erklärt , eine Enteignung sei vom gesetzlichen
und finanziellen Standpunkte aus unmöglich . Die Dringlichkeit
wird hieraus mit 332 g�en 196 Stimme » abgelehnt .

Belfast » 21 . Januar . ( W. T. B. ) Der hier ausgebrochene Aus -
stand in der Spinnerei - nnd Weberei - Jndustrie hat heute große Aus -
dehiiuiig geivonne » . Es feiern nunmehr 10 000 Arbeiter .

Kalkutta , 21. Januar . ( Telegramm des „ Renter ' schen Bureaus " . )
Ueber die Pest in Bombay sind an die lliegierung in London
Depeschen nebst dem Bericht des Gesundheilskommissars gesandt
worden , in welchem die Lage als sehr ernst angesehen wird .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobe » in Berlin . Für den Jnseratenthcil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu I Betlage u. »utcrhaltuiigodlatt .
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NbgeovÄnekenhAus .
23 . Sitzung vom 21 . Januar 1837 . 11 Uhr .

Am Ministertische : Miguel . Sch - önstedt , Bosse .
v. o. Recke , Brefeld und Koinmissarie ».

Abg . szrandcubnrg ( Z. ) erörtert die Gehaltserhöhungen der
Beamte » . Die Erhöhungen sind » ach oben sehr hoch , nach unten
sehr gering . Er werden nach oben so viel Tausende gezahlt , wie
nach unten Hunderte gegeben werden . Es zeigt sich auch hier , daß
derjenige , der das Kreuz in Händen hat , sich zuerst segnet . Die
uiuerschiedliche Behandlung der Richter und Verwaltungsbeamten
loird im Volke das richterliche Ansehen nicht erhöhen . I » Hannover
waren die Richter bereits vor 30 Jahren mit 2000 Thaler » besoldet ,
ein Betrag , der heute in Preußen als Höchstbesoldung gilt
und zetzt durch die Gehaltserhöhung nur um 300 M. gesteigert ist

Abg . v. Puttkanier (f . ) kann sich nur ganz mit den Ausl
suhrunge » des Grafen Limburg einverstanden erkläre ». Nächst der
Landwirthschaft� befindet sich das Handwerk in einer üblen Lage .
ihm muß geholfen werden , ehe die Handwerker zu eigenthumslosen
Arbeitern herabsinken und zur Sozialdemokratie übergehen . Durch

oU �ckert - Lützow - Prozeß z » tage getreteneu Erscheinungen hat
das Ansehen der Regierung nicht gewonnen , was wir aufrichtig
bedauern . Seine „ Mundöffnung " hätte sich Herr Richter spare »
können , wir sind an Zahl und Einsicht stark genug , seiner Anregung
nicht zu bedürfen ; wenn es in meiner Macht stände , würde ich
Herrn Richter den Mund schließen . ( Lachen ! Abg . Richter ruft :
Das sieht seiner Familie ähnlich !) Wenn die nach dem Feenpalast
ansgezogenen Herren noch ans der Börse ihr altes Geschäft weiter
inachen könnte », so würden sie gern dort gebliebe » sein . Die Land -
wirthe können den Verlans der Dinge ruhig mit ansehen ; wenn
aber die Regierung den Gesetzen keine Geltung verschaffen kann , so
scheint das doch der Anfang vom Ende zu sein . ( Bravo !)

Abg . Rintelcu ( Z. ) erörtert eingehend die Beamten - GeHalls
« rhohnnge » .

Regierungskommissar Geh . Oberfinanzrath Belian legt dar ,
d. ip die unterschiedliche Behandlung der Richter - und Verwaltungs
beaniteu - Gehaltserhöhung stets bestanden und ans das Volks
bewußtsei » keinen den Richtern ungünstigen Eindruck gemacht hat .

Abg . Gamp ( stf . ) : Das richterliche Ansehen hat gelitten durch
die Verschiedenheit der juristische » Auffassungen in derselben Sache . Die
Snbalteriibeamten gingen in den Petitionen ganz entschieden zu weit ;
sie stehen viel besser als die Buchhaller großer Geschäfte , die
schwerlich in der Lage sind , für ihre Relikten in der Weise zu sorge »,
wie das de » Snbalternbeamten gesichert ist . Abg . Stöcker hat gester »
den Herrn v. Stumm in Verbindung gebracht mit den Personen des
Prozesses Leckert —Lntzoiv . Herr v. Stumm habe ihn ( den Redner )
beauftragt zu erklären , daß er die Personen Leckert , Lützow und
Tausch erst aus dem Prozesse kennen gelernt . Er erwarte von dem
Ehrgefühl des Herrn Stöcker , daß dieser seine Behauptungen zurück -
nehme . Redner erörtert dann die Verhältnisse der Produktenbörse
im agrarischen Sinne . Wir sind ja geivöhnt . von der Börse gegen
zede obrigkeitliche Anordnung Widerstand zu erfahre », daß ist früher
geschehe » gegen Anordnunge » , die heute als durchaus zweckmäßig an -
erkaunt sind ; hoffentlich geschieht das auch heute gegenüber der
neuen Börsenordnung . Die Privatversammluiigen werden gewiß als
Börsen auzusehe » sein ; jedenfalls wird es sich empfehlen , die Frage im
VerwaltungSstreit - Verfahren zur Entscheidung zu bringen . I » der
Börsenfrage möge man suavitor in modo , aber auch fortiter in re
vorgehen . ( Bravo ! rechts . )

Abjj . Kirsch ( Z. ) nimmt die Gerichte gegen Vorwürfe des Abg .
Gamp in Schutz , der ein großer Freund der Laiengerichte zu sein
scheine , hoffentlich auch der Schwurgerichte . Es wäre vielleicht
besser gewesen , wenn der Finanzminister die 20 Millionen den
Refiortministern zur Verfügung gestellt und nicht weiter in die Sache
eingegriffen hätte .

Minister Miquel : Wenn der Vorredner die Vorgänge i » der
Verwaltung näher kennte , so würde er diese Behauptung nicht ge
than haben . Gewiß ist diese Vorlage ein Kompromiß , aber ein
nothwcndiges . Die Richter haben erhebliche Vortheile wiederholt
zugewendet erhalten , es kann also gar nicht die Rede sein von einer
Zurücksetzung der Richter . Die Regierung würde das Nichtznstande -
komme » der Gehaltsvorlage schmerzlich bedauern .

Abg . Gothein (frs . Vg. j : Der deutsche Handelstag hat das
Borseugesetz als eine Kränkung des ehrbaren Handelsstandes erklärt .
Mit Gesetzen , wie dem Börsengesetz , erreiche » Sie nichts ; wollen
Sie wieder gesunde Notirungsverhältnisse schaffen , so heben Sie das
Verbot des Terminhandels auf . Den Laudwirthen den Zutritt
zur Börse zu gestatten , wäre ganz ungefährlich . Heute ist der
Kapitalist wegen des Rückganges feiner Rente viel schlechter daran ,
als der Landwirth , auch der Handelsstand hat zu kämpfen . Nach
der neuen Zählung beträgt die landwirthschaftlichc Bevölkerung nur
noch >/ » der Gesammtbevölkerung . Man lasse die Gehässigkeiten
bei seile , so daß ein soziales Zusammenwirken wieder möglich ist
( Bravo !)

Minister Brrfcldt widerlegt den Vorwurf , daß er die Maß -
nahmen zur Durchführung des Börseugesetzes verspätet habe ; die
Maßnahme » sind rechtzeitig getroffen , waren auch rechtzeitig in de »
Händen des Vorstandes der Börse , nur die Veröffentlichung war
infolge verschiedener Zwischenfälle eine etwas verspätete . Ueber die
Zusaunnenkünfte der Getreidehändler sind genaue Ermittelungen
veranlaßt ; stellt sich heraus , daß es sich um Privatbörse »
handelt , so würde die Regierung verlange » , daß auch eine Börsen -
Ordnung erlassen wird ; das entspricht dem Sinn und Geist des
Börseugesetzes . Diese Ausfassung wird vom Staatsministerium ge -
theilt . Welche Schritte gegen Privatbörsen zu nnternehmen sind , die
keine Börseuordunng aniiehiimi , das bleibt zu überlegen ; jedenfalls
würde die Frage im Verwaltungsstreit - Verfahren entschiede » werde » .
Hier brauchen wir uns de » Genuß der Etalsberalhung durch solche
Erivägungen nicht stören lasse ». ( Heiterkeit ! )

Abg . v. CzarliuSki ( Pole ) : Die gestrigen Ausführungen des
Ministers gegen die Polen waren unerhört . Ich fordere von dem
Minister Beweise für seine Anschuldigungen , sonst erkläre ich diese
für Verleiundnngin . ( Unruhe . Der Präsident ruft den Redner wegen
dieser Aeußerung zur Ordnung . )

Minister Miquel hat seit Jahren aus der polnischen Presse
den Eindruck steigender Erregtheit . Bitterkeit , ja Bosheit gegen die
Regierung gewonnen , die ans eine Störung des Friedens der Be -
völkerung hinausläuft ; dazu werden aber die Polen nie kommen .

Minister Bosse verliest aus den , „ Kurier posnanski " aufhetzende
Stellen ; i » ähnlicher Weise haben sich auch Bläiter außerhalb
Deutsch - Polens geäußert . Das mahne jedenfalls die Regierung zur
Aufmerksamkeit .

Damit schließt die Debatte .
Nach einer langen Reihe persönlicher Bemerkungen wird der

Etat der Budgetkommission , die Besolduugs - Denkschrift an die um
7 Mitglieder verstärkte Budgetkounnisston verwiesen .

Morgen ( Freitag ) 11 Uhr : Richtergehälter und kleine Vorlagen .
Schluß 5 Uhr . _ _

d. Sitzung vom 2 1. I a n u a r . I Uhr .
Wahl des Präsidenten .
Von 214 abgegebenen Stimmzetteln sind 2 unbeschrieben ,

113 lauten auf den Fürsten zu Wied , 94 auf den Herzog
von R a t i b o r , 2 sind unbeschrieben .

Fürst z » Wied ist sonach gewählt und erklärt in längerer
Dankrede , in der er wiederholt um Nachsicht und Unterstützung
bittet , da seine Kraft durch eine vor Jahren überstandene Krankheil
gelitten habe , die Annahme der Wahl .

Das Haus erledigt sodann Petitionen .
Morgen : Lehrerdotationsgesetz .

Vmntnmmles .

Stadtverordueteu - Versammlung .

Oeffentliche Sitzung vorn Donnerstag . 21 . I a n u a r ,
nachmittags 5 Uhr .

Zur hundertjährigen Geburtstagsfeier des
Kaisers Wilhelm I . beabsichtigt der Magistrat eine Reihe von
Veranstaltilngen auf Kosten der Stadt . In gemischter Deputation
soll darüber beratheil werde » . Schleuniger Erledigung aber bedarf
die Geldsrage betreffs der Herstellung und Anschaffung einer
Denkschrift , welche ein Lebensbild des ver -
storbenen Kaisers geben soll und in etwa 100 000 Exem -
plaren an Schüler der städtischen Schulen vertheilt werden soll .
Die Kosten dafür sind auf 20 000 M. veranschlagt , und wenn das
Werk noch rechtzeitig fertig gestellt werden soll , ist den » Verfasser
alsbald der Auftrag zu dein Werke zu ertheilen . Hiernach beantragt
der Magistrat die Einsetzung einer gemischten Deputation ( b Ma -
gistratsmitglieder , 10 Stadtverordnete ) und die Bewilligung der
20 000 M.

Stadtv . Dr . Zadel : Namens meiner Freunde habe ich folgende
Erklärung abzugeben :

Als Sozialdemokraten lehnen wir es ab , uns an Ver

Handlungen , betreffend die Feier des hundertjährigen Geburtstages
des Kaisers Wilhelm I . zu belheiligen . ( Zwischenruf : Ist das aber
ein Unglück ! ) Wir protestiren gegen die Verwendung städtischer
Mittel , welche von der Allgemeinheit , darunter auch von

unseren Parteigenossen aufgebracht werden , für diese »
Zweck , und halten es für nnverailtwortlich , dem Personen -
kultus ( Widerspruch ; Rufe : Oho ! ) so hohe Summen zu opfern ,
die weit besser zur Linderung des >v i n t e r l i ch e n Elends
in der Großstadt , zur Speisung der taufende von Arbeits

losen verwendet würden , welche alltäglich Wärmehalle » und öffent -
liche Obdache füllen . ( Ironischer Beifall . ) Wir protestiren des -

gleichen gegen die geplante M a s s e n v e r t h c i l u n g einer

Festschrift an die Schulen unserer städtischer Lehranstalte », da
wir nicht das Vertrauen hegen , daß das Lebensbild Wilhelm I . streng
objektiv gehalten sein nnd der historischen Wahrheit entsprechen wird

( Große Unruhe und Widerspruch . ) In diesem Protest wissen wir
uns eins mit allen frciheitliebenden Elementen unserer Stadt

( Widerspruch ) , welche Jahr für Jahr , auch im März , der
t h e n r e n T o d t e n gedenke », die 1848 auf den Straßen Berlins
im Kampf für das Volk gefallen sind ( Lärm und Oho - Rufe ) und

gleichzeitig der Stellung , welche W i l h e l in I , damals noch
Prinz von Preußen , in jenen Tagen eingenommen
hat . ( Große Unruhe » üb Lärm . ) In diesem Protest wissen wir uns
eins mit der gesainiute » arbeitenden Bevölkerung , welche
noch nicht jenes Gesetz vergessen hat , das sie 12 Jahre entrechtet
und geächtet ( Anhaltende Unruhe ) , tausende um ihre Familie ,
Existenz und ihre Freiheit gebracht hat — unter der Regierung und
mit Zustimmung Wilhelm I . ( Andauernder Lärm . )

Stadtv . H o r w i tz : Die Versammlung konnte einen Protest
gegen den Magistratsantrag erwarte » , aber nicht in der Fori », wie
er erfolgt ist . und die Ruhe , mit der die Versammlung ihn an -
gehört hat , beweist nur das große Maß von Duldung , welches diese
Versammlung beseelt . ( Lachen bei den Sozialdemokraten . ) Daß der
Verleser des Protestes sich soweit vergißt , von Personenkultus zu
rede », beweist nur den Mangel an geschichtlichem Sinn , der den
Herrn erfüllt , und das nngeivandte Maß der Kritik nur
die Armseligkeit des Standpunktes , den er einnimmt . ( Zustiilunuiig
und Widerspruch ; Zuruf : Ihre Rede ist unter der Kritik !) Ich
halte hier überhaupt keine Rede . Diese Angriffe scheinen mir nicht
der Muhe iverth , widerlegt zu werde » . Ich fühle mich eins mit
der Gesaunuthcit der Versammlung , abgesehen von jenen Herren , in
der Ausfassung , daß solche Ansichten hier nicht ganz unwider -
sprachen bleibe » , damit es nicht nach außen hin den Eindruck
mache , als ob derartige Deklamationen das geringste zu
bedeute » hätten . ( Andauernde Zwischenrufe . ) Die Herren ihn »,
was sie thun können und was sie glauben , thun zu sollen , nnd wir
thu », was wir für das einzig richtige hallen , diese Reden nicht
iveiter zu beachten . Kaiser Wilhelm I . hat Verdienste , die niemals
vergesse » werden sollen ! ( Lebhaste Znstiuuuung ; Ruf bei den
Sozialdemokralen : Nein , sie sollen nicht vergesse »
iv e r d e n !)

Stadtv . S ch >v a l b e : Auch ich verschmähe es , auf die Aus -
führunge » des ersten Redners einzugehen . Die Herreu haben eine
Meisterschaft darin erlangt , die Gefühle derer zu verletzen , welche
aiiderer Gesinnung sind als sie. Die größte Anzahl der Kollegen sonst
hier fühle » anders ; der Protest ist blos berechnet auf die , ivelche
unbedingt zur Fahne der Herren schwöre ». Ich beantrage , daß der
gemischten Deputation die Ausivahl des Verfassers übertrage » wird ,
damit wir für die Objektivität der Darstellung der Denkschrift mög -
liehst Garantie gewinnen .

Der Magistrats - Antrag wird mit diesem Zusatz a n g e -
n o in m e ».

Hierauf geht die Versammlung zur Vorlage betreffend die
Vergebung der „ Kehricht - und S ch n e e - A b f n h r " über .
Die Kehricht « und Schuee - Abfuhr aus de » Straße » Berlins
soll auf die Zeil vom 1. April 1897 bis 31 . März 1900
wiederum an den Fuhrilnternehmer Tabbert , Mühlenstr . 61/63 , als
Miudestfordernden vergebe » werden . Herr Tabbert fordert für die
Absuhr des Kehrichts eine jährliche Pauschalsuunne von b71 200M . ,
für jede außerordentliche Schneefuhre 2,50 M.

Ohne Diskussion giebt die Versammlung ihre Zustimmung .
Zur Beschaffung von drei mechanische » Feuerleiter »

»ach dem Hönig ' schen Drehthurmleiter - Kulissensystem für die Berliner
Feuerwehr werden 18 000 M. gefordert .

Auf Antrag K y l l in a n n wird die Vorlage einem Ausschuß
von 5 Mitgliedern übergeben , welche der Vorstand sofort ernennt .

Schluß 6 Uhr .
« ♦

*
Tie Verivcndiing städtischer Mittel für eine Feier der

Geburt des verstorbenen Kaisers Wilhelm I . bildete den ersten
Gegenstand in der gestrigen Stadtverordneleu - Sitzung . Unsere Leser
finden ii » Bericht über dieselbe den gegen derartige Feiern i » der
Versammlung abgegebenen würdigen Protest . Daß für die Stadt -
verordneten - Mehrheit der Rechtsanwalt und Justizralh Horwitz das
Wort ergriff , ist bezeichnend für ' das Gefühl der Mehrheit , daß nur
Phrase » über das Zutreffende des sozialdemokratischt ; »
Protestes hinweghelfe » köiinen . Eifrig studirt wurde von
den Stadtvälern ein von einein ftrebhafte » Buchhändler als
Festschrift angepriesenes Machwerk , betitelt „ Kaiser Wilhelm der
Große und seine Vorzeit " . Die Stadtväter schniunzellen , als sie
auf Seite 57 des Buches über die 1343er Revolution folgendes lasen :
„ Doch , man konnte sich nicht recht verständigen , eine Theuerung
regte die Massen auf , die besonders in Berlin vo » polnische »
und französischen Agenten „ och ausgewiegelt wurden ,
und so kam es durch ein M i ß v e r st ä » d n i ß am 13 . März
1348 zu e i n i g e n Unruhen in Berlin , bei denen das Militär
einschritt . "

Die Stadtväter freuten sich baß , daß es nur die „ Polen und
Franzosen " waren , die die Bewegung hervorgerufen hatten . Früher
verbreiteten reaktionäre Lügenmäuler , diese Böfewichter seien „ Juden ,
Polen » nd Franzosen " gewesen . Da endlich die Juden von dem
bösen Revolutionsverdacht so entlastet sind , wird ivohl das Mach -

werk den Preis , als „Festschrift " auf Gerncindekosten vertheilt zu
werden , erringen . Verständlich macht diese Stelle auch , weshalb
gerade Herr Horwitz sprach ; 1343 oder kurz zuvor war Herr
Horwitz nämlich »och Jude . Das Büchclchen emi' fiehlt sich auch als

„objektives " Lebensbild dadurch , daß es vo » Rastatt , vom Sozialisten -
gesetz und der versuchten Knechtung des arbeitenden Volkes durch
dasselbe — kein Sterbenswörtchen erwähnt .

Aus dem Rathhause wird berichtet : Das Ergebniß der

Sitzung der Verkehrs - Deputation am 20 . d. M. ist von einigen
Zeitungen in einem Punkte unrichtig wiedergegeben worden .
Es ist » ämlich nicht beschlossen worden , in dem Vertrage mit den

Pferdebahngesellschaften den Vorbehalt zu machen , daß die frühere
beschlossene Grenze von 400 Meter » der Mitbenutzung der Ge -

leise erforderlichenfalls — was doch gleichbedeutend wäre
mit der Aufhebung des früheren Beschlusses — erhöht wer -
den kann . Diese Mittheilung kann , wie wir von zu -
stäudiger Seite aufmerksam gemacht worden , zu unliebsamen
Deutungen Veranlassung geben . Es ist vielmehr bei den 400 Metern
verblieben , nur bei den zwei von uns angegebenen
Straßen soll ausnahmsweise eine weitergehendere Mitbenutzung
der 400 Meter zulässig sein .

Der vo » der Stadtvcrordueteu - Versammluug eingesetzte
Ausschuß zur Vorprüfung der Frage , ob für auswärtige Schüler
der städlischen Realschule » das Schulgeld von 80 M. auf 130 M.

zu erhöhen sei , ist sich dahin schlüssig geworden , der Stadt -
verordneten - Versammlung die Ablehnung des betr . Magistrats - An - �
träges zu empfehlen . Bemerkenswerth ist ' das Gesuch des um Ver -

miethuiig seiner theuren Wohnungen besorgten Grundeigenthümer -
Vereins Süd - Ost , doch ja die Schulgeld - Erhöhung durchzuführen .

Uokales .
Au die Parteigeuosscu des erste » Reichstags - Wahlkreises ?

Zur Stärkung der Partei und ihrer Organisation ist es erforderlich ,
daß die Agitation von Mund zu Mund namentlich in den Werk -
stätten und Arbeitsplätzen mit größter Umsicht und Energie betrieben
werde . Vor allem muß dahin gestrebt werden , daß die Partei -
presse und die Organisation der Partei unter den Arbeitern die -

jenige Beachtung finde , die ihr gebührt . Jeder Parteigenosse hat
die Pflicht , sich vor allem der Organisation anzuschließen , deren
bekannte Zahlstelle » Aufnahinegesuche und Beiträge entgegen nehmen .
Die nächste Bezirksversammlung des sozialdemokratische » Wahlvereins
für den ersten Berliner Wahlkreis wird am nächsten Montag , abends
3Vs Uhr . Stralauerstr . 57 bei Miegel abgehalten . Zahlreiche Bs -

theiligung ist erwünscht . Die Zahlstellen des Wahlvereins befinden
sich bei Linke , Jüdenstr . 36 ; Preuß , Neue Friedrichstr . 20 ; Sommer ,
Grünstr . 21 ; Schwandtke , Flensburgerstr . 24 .

Tic städtische Waiscn - Kostpflegc , die von der Waisen - Vcr -
wallung kürzlich mit so großem Eifer gegen einen in einem hiesigen
Blatte erhobene » , aber irrthümlich an diese Adresse gerathenen Vor -

wurf vertheidigt wurde , präscntirt sich auch in dem letzten Ver -

ivaltungsbericht , wie immer , in ziemlich vortheilhafter Beleuchtimg .
Von de » in Kostpflege gegebenen , d. h. nicht in den städtischen

Waisen - nnd Erziehungshäusern , sondern i » Familien oder nicht -
städtische » Anstalten nntergebrachten Kinder waren in Berliner

bezw . ailswärtiger Pflege am 1. April 1895 1683

bezw . 2425 . Ii » Lause des Jahres 1895/36 kamen 889 bezw .
1272 zu und gingen 965 bezw . 1152 ab , sodaß am 1. April 1896
ei » Bestand von 1612 bezw . 2545 blieb . Die tägliche Durchschnitts -
zahl stellte sich auf 1626 beziv . 2330 . Die Bevorzugung der

auswärtigen Pflege , die als in sittlicher und gesundheit -
sicher Hinsicht besser gilt ( und — nebenbei bemerkt — billiger ist ),
hat weitere Fortschritte gemacht . In auswärtiger Pflege befanden
sich 1395/96 bereits über 59 pCt . der hier in betracht koinmenden
Kinder . Die Beaufsichtigung der Kinder und der Pfleger
besorgen in Berlin die Gemeinde - Waisenräthe , in der aus -

ivärtigen Pflege meist Geistliche , auch Lehrer , Küster , Gemeinde -
beamte n. s. w. ; außerdem wird durch den Erziehungsinspektor
superrevidirt . Die Waisenräthe erstatteten 1895/96 4163 Berichte ,
von denen 430 mit „sehr gut " . 3696 mit „ gut " , » ur 22 mit

„ mangelhast " und 15 » üt „schlecht " zensirt ivurden ; wobei aber

„ gut " natürlich » ur soviel bedeutet wie : gut im Verhältniß zu der

schlechten Bezahlung . Der snperrevidireude Erziehungsinspektor
findet in der Regel nicht viel zu tadeln . Auch im letzten Bericht

konstatirt er wieder , daß „die Pflegestellen von Jahr zu Jahr einen

Fortschritt zm » Bessern zeigen " . Doch fehlt es in diesem Bilde
auch nicht an häßliche » Flecken . Verwendung der Pflegekinder zum
Viehhüte » , die vertragsgemäß verboten ist , wurde bei vier

Pflegestelle » festgestellt ; drei davon wurden insolgedessen anfgelöst .
Zur Frage der gewerblichen Nebenbeschäftigung der

Pflegekinder erklärt der Erziehungsinspektor , auf die bekannten in
Berlin , Charlottenburg , Rixdorf u. f. w. vorgenommene » Enqueten
bezugnehmend , daß er hierauf von jeher ein scharfes Auge
gerichtet habe . Er scheint jedoch nur in schsinunen Fällen
nachdrücklich dagegen ausgetreten zu sein ; der Bericht
sagt : wenn ich wahrnahm . daß jüngere Waisen noch in
der Dämmerung und bei schlechtem Winterwetter Zeitungen austragen ,
oder bei Bäckersleuten gar früh Morgens Backivaare in die Häuser
tragen mußten , oder bei Webern das Spule » , bei Seilern das Rad -

drehen das schickliche Maß überstieg . " Man beachte die weit -

gehende Toleranz , mit der hier der Erziehungsinspektor seinen Tadel

gegen die Ausbeutung der Pflegekinder auf die allerschlinimsten Fälle
einschränkt ! Das Spulen ist übrigens , wenn wir nicht irren ,
vertragsgemäß überhaupt — nicht blos , wenn es „ das schickliche
Maß übersteigt " — verboten . Wie viele Fälle von gewissenloser
Ausbeutung sich den » „scharfen Auge " des Erziehungsinspektors ent -

zogen habe » mögen , das muß dahingestellt bleiben . Die Verbots -

widrige Verwendung zum Viehhüten scheint ja nicht mal von den

zur Aufsicht bestellten Geistlichen u. s. w. , ivelche doch beinahe täglich
revidiren konnten , bemerkt worden zu sein .

Z » einem 5ionflikt ist es zwischen dem Kuratorium der
Berliner Unsall - Stationen und dem hiesigen Kopp ' schen
K r a n k e » t r a » s p o r t - I n st i t u t gekommen . Das erstgeuannte
hatte , einem hiesige » Blatte zufolge , zur gemeinsamen Ausführung
von Krankentransporten mit dem Kopp ' sche » Institut einen Vertrag
abgeschlossen , nach welchem letzteres für die sogenannten Haupt -
statioiie » die Kraukenivagen , Pferde nnd Kutscher zu stellen hatte ,
während es den Vorständen der einzelne » Stationen oblag , für
telephouische Verbindung »lit dem Institut und für die erforder -
lichen Krankenträger Sorge zu tragen . Gewisse Unregelmäßigkeiten ,
die bei der Ausführung verschiedener Transporte vorgekonune » sind ,
angeblich durch Verschulden der Unfallstationen , veranlassen Herrn
jiopp — wie er i » einem Schreiben an die Berliner Aerzte mit -
theilt — vo » dieser Vereinbarung zurückzutreten und gestatten ihm ,
„die Verantivortung für ' sachgemäße und prompte Kranken -
beförderung nur dann zu überuehmen " . wenn Bestellungen an
sein Zentraldepot direkt und nicht mehr an die UnfaUstasionen ge -
richtet iverden . In dem Schreibe » wird hervorgehoben , daß die
Unfallstation I in der Wilhelmstraße trotz öfterer Vorstellungen
seitens des Herrn Kopp die Krankenwage » ohne Beigabe von
Kranlenträgeru , nur mit dem Kutscher allein ausrücken
ließ . Als Eutschuldigungsgrund sei angeführt worden , der
Krankenwärter habe seinen Ausgehetag ! Der Wagenführer
sei so auf die Mitwirkung zufällig beispringender Straßen -
passante » angewiesen gewesen , ivelche » die einfachsten Hand -
griffe zum schmerzlose » Aufheben des Patienten unbekaniit waren .
In der Unfallstation IV ( Flensburgerstraße ) soll ebenfalls niemals
ein Wärter für die Krankenbesördernng zur Hand gewesen sein ;
hier soll sich außerdem der Leiter der Station geweigert haben , vor -



lommeubenfaHS die in einem benachbarten Depot stationirten
5ira »kei »vagen telephonisch zu bestellen — nur deshalb , weil ein
jcvankenivagen eine kontraktlich ausdrücklich vereinbarte Auf -
schrist trug , die nicht nach seinem Geschmacks gewesen sei .
Infolge dessen hätte er ( Kopp ) zu einem Unfall in der Gegend der
�lensburgerstraße erst einen Wagen aus seinem weit entfernten
Zentral - Depot schicken müssen , trotz seines Hinweises , daß die Be -
stellung von der Polizei aufgegeben worden sei und der Verunglückte
durch eine Verzögerung des Transportes in die höchste Gefahr ge -
bracht werde . So die Mittheilungen . Was hat das Kuratorium
der Unfallstationen dazu zu sagen ?

�imnia , Abtheilung Juvalideustrabe . wird am srreitag ,
abeudv 8 Uhr . Herr Professor Frech aus Breslau seineu Vortrag
�Norwegische Fjordlaudschasten und ihre Enlstehung » hallen . Eine
Wiederholung dieses Vortrages kai », nicht staltfiuden .

„
vom kaiserliche » Spielhausc im Monbijou - Park . Die

«Feit ' schreibt : „Unsere Mittheilung , daß neulich Sonntags an
dem Spielhause des Kaisers im Monbijou - Park gearbeitet
worden sei , war von dem Abg . Wurm im Reichstage erwähnt
worden . Darauf wurden , wie mir höre », verschiedene Zweifel laut
nnd der Maurermeister selber bestritt die Richtigkeit unserer Angabe .
Run haben aber zwei Augenzeugen an jenem Tage folgendes gesehen :
An einer Thür des Spielhauses hämmerte oder meißelte ein
Arbeiter , ein anderer fuhr etivas herbei , aus dem Jniiern ertönten
Hammerschläge und es brannten die bekannten Koksöfen , kurz , es
wurde gearbeitet . Und das war am Sonntag Nachmittag zu einer
Zeit , wo das Gesetz die Arbeit verbietet . Wenn es nöthig er -
scheint , so werden wir unsere Zeugen nennen . Es sind Leute , die
nichts mit Politik zu thuu habe » , wohl aber die Ueberschreitung des
Gesetzes gerade a » dieser Stelle sehr peinlich empfunden Hadem "

Von dem Mitgliedc der Preßkomuiisfio » , Genossen Soyka ,
erhalten wir mit dem Evsuchen um Veröffeutlichung folgende Zu¬
schrift : Ein Herr Falkenberg sandte mir am 19. Januar 1397 die
Summe von 8. 52 M. Da ich nicht weiß , zu welchem Zweck das
Geld bestimmt ist , bitte ich den Herrn Absender , mir dies schriftlich
mittheilen zu wolle ». Hermann Soyka , Köpnickerstr . 176 .

Die gepniupte Bildung . Unter dieser Spitzmarke erzählt ein
Buchhändlerblalt folgende ergötzliche Geschichte . Eines Tages erhält
ein Buchhändler den Austrag , einer Dame aus den bessere » Kreisen
einige Prachtwerke zur Auswahl eines Geschenkes zu übersenden .
Der Auftrag wird aufs sorgfältigste ausgeführt und der die Sen .
dung überbringende Diener von der Dame ersucht , das Nichtgeeignete
am nächsten Tage wieder abzuholen . Der Diener leistete dieser
Weisung Folge . Altz er i » dem Hause der Bestellerin erscheint ,
trifft er mit den Dienern anderer Buchhandlungen zusammen , welche
in gleicher Mission gekommen waren , denn auch von dort
hatte die Daine Ansichtssendungen verlangt . Die drei Diener
übernahmen die drei Packete und jeder der drei Buchhändler wurde
alsbald gewahr , daß kein theures Haupt fehle und von der Sendung
nichts behalten worden sei . Was halte nun die Dame bezweckt , wird
man fragen . Die Sache ist sehr einfach . Es sollte eine Soiree ab¬
gehalten werden . Um i » de » Geruch einer lileraturfreundliche », ge -
bildeten Familie zu gelangen , hatte man zur Ausschmückung des
Empfangssalous einige Prachtwerke nöthig . Da man solche nicht
besaß und auch für den einen Abend zu kaufen keine Neigung halte ,
Mußten die drei Buchhändler herhalle », um den Soiree - Räumlich -
leiten durch eine entsprechende Anzahl gediegener Werke in Pracht -
Einbänden einen Schein von „ Bildung " zu verleihen .

Bei dein Abbruch der korinthischen Säulen , welche de »
Portikus des früheren Pergamon - Panoramas im Landesansstellnngs -
part zierte », wird ein abgekürztes Verfahren augewandt . Nachdem
die Säulen nach oben hin freigelegt worden sind , werden dieselbe »
an ihrer Basis mittels Hammers und Meißels ' . abgestemmt , so daß
sie de » großen Theil ihres Haltes verlieren . Es bedarf alsdann nur
verhältnißuiäßig geringer Anstrengung , um die Säulen abzutragen
und nach der Parkseite umzuwerfen . Ein sekundenlanges iveitkin
hörbares Donner » , eine » » geheure Staubwolke macht sich bemerkbar
und wenn die letztere sich verflüchtigt hat . dann zeigt sich , daß aus
der stolze » Säuleupracht ein Klamolteuhaufe » geivorden ist , aus
welchem die Arbeiter dann die noch brauchbaren Steine heraus -
picken .

Nach einer Bekanntmachung des Polizeipräsidenten werden
auf grund der Bekanntmachung des Reichskanzlers über den Betrieb
von Bäckereien u n d » K o » d i t o r e i e » vom 4. März 1896
zu 1 ga . vorläufig der 6. , 13. , 20. , 27 . Februar , 2. , 13. , 20. ,
27 . März , 3. , 10. , IS . April , I . und 8. Mai , 3. und 4. Juni d. I .
als diejenigen Tage festgesetzt , wo in den in der Bekanntmachung
angegebenen Bäckereien und Konditoreien Gehilsen und Lehrlinge
über die vorgeschriebene Dauer hinaus beschäftigt werden dürfen .

Der Direktor Gerhard Puchmüller , ivelcher als persönlich
haftender Gesellschafter der „ Internationalen Gasglühlicht - Gesellscha ft "
in Berlin , Mittelstr . 24a , vorstand , ist ivege » Betruges von der
königlichen Staatsamvaltschaft am 13. d. M. in Untersüchungshast
genommen . Gegen Puchmüller ist von verschiedenen Seite » Straf -
antrag gestellt . Trotzdem die Geschädigten meistens kleinere Geschäfts -
leiite sind , so handelt es sich doch um eine » sehr hohen Gesammt -
betrag .

Noch immer unaufgeklärt ist das Verschwinden des Rendanten
Fels von der Orts - Kra » ke » kasse der Schuhmacher . Die Bemühungen
der Polizei , über den Verbleib des F. etwas zu ermitteln , haben
sich nicht nur über Berlin , sondern auch nach außerhalb erstreckt , jedoch
erfolglos . F. ist Anfang November gelegentlich Vornahme von Inkassos
verschwunden und es ist festgestellt , daß er a » jenem Tage gegen
4 Uhr nachmittags noch bei einem Schuhmacher in der Greisswalder -
straße einen kleinen Betrag eingezogen hat und daß er noch andere
Schuhmacher in derselben Gegend besuchen wollte , bei denen der
Rendant jedoch nicht gewesen ist . Von diesem Augenblicke an fehlt
jede Spur von dem Vermißten . Wie viel Geld F. bei sich gehabt ,
ist nicht genau festgestellt , es dürsten jedoch kaum über 400 M. ge¬
wesen sein . — Mau vermuthet , daß an F. ein Verbrechen verübt
tvorden sei .

Ein Berliner in Hainburg . U e b e r die seltsamen
Abenteuer eines Berliners wird aus Hamburg
folgendes gemeldet : Im Hofe des Hauses Neuer Stein -

iveg Nr . 77 fand man am Spätabend einen elegant gekleideten
Herrn in bewußtlosem Zustande auf einer Karre liegend vor . Ein
herbeigernsener Schutzmann brachte den Unbekannten wieder zum
Bewußtsein und erfuhr nun von demselben , daß er ein Doktor der

Philosophie aus Berlin sei , der gegenwärtig als Agent einer Ber -
liner Firma auf einer Geschäftsreise sich befinde . Der etwas an -
geheiterte Dr . pliil . gab serner a », daß er in Gesellschaft zweier
Dämchen eine Kneiptour unternommen habe , aber keine Auskunst
darüber gebe » könne , wie er aus die — Karre gekommen sei . Leider
mußte der Herr Doktor auch die traurige Mittheilung machen , daß
ihm bei der nächtlichen Bierreise seine goldene Uhr nebst Kette und
das Portemonnaie abhanden gekommen waren .

Eine eigenartige Verkchrsstörnng im Betriebe der Großen
Berliner Pferde - Eisenbahn eiilftand vorgestern Abend durch das » n -
zulässige Eingreifen eines Polizeibeamten . Ein Schaffner , welcher
einen Wagen der Linie Alexanderplatz - Nollendorfplatz fuhr , war mit

zwei halbwüchsigen Burschen in Streit gerathen , die au der Ecke der

Mauerstraße plötzlich vom Wagen sprangen und dem dort postirten
Schutzmann inittheilten , daß der Schaffner betrunken sei . Daraufhin
sistirte der Schutzmann den Pferdebahn - Schaffner nach der nächst -
gelegenen Polizeiwache , ivährcnd der Wagen auf der Strecke stehen
blieb und selbstverständlich de » nachfolgenden Pferdebahn - Wagen
die Weiterfahrt ebenfalls verhinderte . Der Revierlieutenant ver -

anlaßte schließlich die Rückkehr des Pserdebahn - Beamten zu seinem
Waggon , doch mußte sich der Schaffner die Begleitung eines
Kriminalbeamten gefallen lassen . Zu erwähnen ist noch , daß nach

übereinstimmenden Aussagen von Zeugen diese von der Trunkenheit
des Schaffners nichts bemerkt habe » .

Beim Ablade » von Straßenkehricht auf dem Grundstücke
Görlitz « Ufer 88/40 stürzte vorgestern Abend der 45 Jahre alte

Kutscher August Dr . in der Trunkenheit in den Landwehrkanal und
ertrank . Die Leiche wurde durch die mit dem Fernsprecher herbei -
gerufene Feuerwehr unter dem Eise hervorgeholt und nach dem
Schauhause gebracht .

Wiederum ist durch Kinder , die unbeaufsichtigt bleiben
mußten , ei » Brandunglück angerichtet worden . Mittwoch Mittag
wurde die Feuerwehr nach der Wilhelmstr . 134 gerufen , wo in der
im zweiten Stock des linken Seitenflügels gelegenen Dachwohnung
des Tischlermeisters Johann Kusseck Feuer ausgebrochen war . In
der Wohnung befanden sich , während der Mann auf Arbeit ge -
gangen war und die Frau im Waschkeller beschäftigt war , nur die
vier Kinder . Das älteste Mädchen hatte nun den in der Küche
stehenden eisernen Ofen geheizt , und durch die dem Rauchabzugs -
Rohre entströmende Hitze waren drei in der Nähe hängende Kinder -
kleider und eine Porliäre in Brand gerathen . Auf das Hilfegeschrei
der Kinder , die sich bereits anschickte », aus dem Küchenfenster heraus -
zuspringen , eilte die Mutler herbei und löschte das Feuer , ehe es
einen größeren Umfang annehmen konnte . Die Feuerwehr hatte nur
noch Aufräumungsarbeiten zu verrichten .

Zivanzia Geheimpolizisten sollen sich , wie hiesige Blätter
melden , für ihre Dlenstzwecke Fahrräder zugelegt haben .

Polizeiliches . Der bisherige Kriminalkommissar Braun ist zum
Polizei - Juspektor ernannt worden und hat die Inspektion A ( Ge¬
legenheits - Verbrechen ) übernommen , die früher der vor einiger Zeit
in den SHnhestand getretene Inspektor Schuchhardt leitete . — Die
Verwaltung der IV . Polizei - Bau - Jnspektion ist dem königl . Bau -
Inspektor Hei » , die der VII . Polizei - Bau - Jnspektion dem königl .
Bau - Jnspektor Kirstei » übertragen worden . Die Diensträume der
IV . Bau - Jnspektion befinden sich Frankfurter Allee 116a , die der
VII . Bau - Juspektion Juvalidenstr . 113 .

Ein Bild des Jammers . Gesucht wird von der hiesigen
Polizei der zwölfjährige Otto Kühnen aus Oranienburg , der in eine
Zwangserziehungs - Anstall untergebracht werden sollte , es aber statt
dessen vorzog , sich unter Mitnahme seines 3 Jahre alten Bruders
Wilhelm heinilich zu enlferuen , und der sich nun schon seit 6 Wochen
mit seinem Bruder verborgen hält .

Ju der Nacht zum Tonnerstag wurde in der Lausitzer Straße
ein etwa 30 Jahre alter Mann besinnungslos und mit sechs , an -
scheinend von Messerstiche » herrührenden Wunden aufgefunden und
»ach dem Krankenhause am Urban gebracht . Bei ihm fand sich ein
Notizbuch mit dem Namen „ Charles Eisenhauer " . Näheres hat bis -
her noch nicht ermittelt werden können .

Auf der elektrische » Bahn von Siemens u. Halske ver -
unglückte am Sonntag der 43 Jahre alte Agent Aronstein aus der
Alten Jakobstraße beim Abspringen derart gefährlich , daß er in
das Krankenhaus am Urban gebracht werden mußte . Dort ist Aron -
stein gestern seinen Verletzungen erlegen .

Tödtlich verunglückt . In der Nacht zum 19. gegen 2' / » Uhr
stürzte der Tischlermeister Adam Rudloff die nach seiner Prinzen -
Allee 87 im Keller gelegenen Wohnung hinabführende zehnstusige
Treppe hinab und blieb aus dem Vorflur seiner Wohnung bc-
sinnungslos liegen . Seine von dem Geräusch des Falles erweckte
Ehefrau und sein erwachsener Sohn eilten herbei , hoben ihn auf
und trugen ihn i » die Wohnung . Aeußerlich - hatte Rudloff nur
zwei kleine Hautabschürfungen davongetragen . De : Arzt jedoch
stellte eine Gehirnerschütterung fest , an deren Folgen der nicht
wieder zum Bewußtsein gekommene Verunglückte gegen Mittag
des 19. verstarb .

Gerettet . Mittwoch Nachmittag brach gegenüber dem Grund -
stück Kottbuser User 16 der zehnjährige Sohn des Forsterstraße 43

wohnhaften Arbeiters Wilhelm Wegener auf dem Treibeise des Land -
wehrkanals ein , wurde jedoch durch den ihm nachspringenden
Desinfektor Max Heibel mit Hilfe des diesem zugeworfenen
lliettungsballes herausgezogen und durch einen Schutzmann seinen
Eltern zugeführt .

Mittwoch Abend wurde die F e u e r w e h r » ach dem Zirkus
Renz gerufen . Dort hatte während der Vorstellung der Schutz -
vorhang vor den Dekorationsstücken unter der Kuppelgalerie durch
Funken aus einem Scheinwerfer Feuer gefangen . Die Flammen
fanden an den Asbestvorhängen keine Nahrung und erloschen bald
von selbst . Die Vorstellung erlitt keine Störung , auch der Schade »
ist nur unbedeutend .

_

Ans de » Nachbarortett .

Achtung ! Tcmpelhof und Umgegend ? Der Verein Fidelitas
hält am Sonnabend , den 23. V. M. , im Lokale des Herrn Kiesewetter ,
Berlinerstr . 9, einen Maskenball ab . Wir machen die Parteigenosse »
darauf aufmerksam , daß dieses Lokal , sowie Guntermann ' s Ge¬

sellschaftshaus , Inhaber F . Horn , Berlinerstr . 80 , zu Arbeiter -

Versammlungen nicht zu haben ist . Wir ersuchen um strenge Be -

achtung . Die Lokalkominission von Tempelhof .

Die Entdeckung der alten Wahrheit , daß das Streben der
arbeitenden Bevötkerung nach Verbesserung ihrer Lage geradezu eine

dringende Nothwendigkeit ist , gelaug neuerdings einigen frommen
Herren i » Friedenau . In diesem Orte ist ei » „ Kinderhort "
begründet worden . Die Herren , welche die zur Aufnahme der
Kinder » öthigen Recherche » auzuftelle » hatten , ermittelten
hierbei , daß in einer ganzen Anzahl von ärmeren Familien ,
deren Friedenau sogar verhältnißuiäßig wenige aufweist ,
gleich dem Manne auch die Frau des Broderwerbs wegen den

ganzen Tag außer dem Hause arbeiten müsse » und des -
halb gezwungen sind , ihre kleinen zwei - bis vierjährigen
Kinder in der Wohnung einzuschließen und sie dort
v i e r b i s sechs Stunden lang sich s e l b st zu überlassen .
Welche Gefahren aus diesem Alleinsein für die kleine » hilflosen
Wesen entstehen tönneu , das lehrt die Unglückschronik . Wie schon
angedeutet , erstreckt sich di « Hilfe der brave » Bürger i » Friedenau
keineswegs auf Unterstützung solcher Arbeitersordernugen , die es der
Mutter möglich machen , sich gänzlich der Pflege ihrer Kinder hin -
zugeben . Den samilienzerstörenden Zustände konservirt ma » im Gegen -
theil durch Gründung der „ Kinderhorte " , denen gewöhnlich noch der

nicht jedermann angenehme Charakter der Frömmigkeit anhastet .

Die Untersuchung wider den Bürgermeister P l a s ch k e aus
Strausberg , der sich seit Anfang November unter der Be -

zichtigung eines vor Jahren in seinem Amtszimmer verübten
Sittlichke ' itsverbrechens im Moabiter Untersuchungsgefängnisse in

Haft befindet , ist abgeschlossen und die Akten liegen gegenwärtig
der Staatsanwaltschaft zwecks Erhebung der Anklage vor . Das

Ergebniß scheint nicht sehr günstig ausgefallen zu sein , denn die
Untersuchungshaft dauert fort .

WaS der Telegraph nicht meldet . Am 13. d. Mts . ereignete
sich bei Finsterwalde ein schwerer Eisenbahnzusammenstoß , der
mehreren Menschen das Leben kostete . Wäre es in Amerika oder
Australien gewesen , so hätte der Telegraph es allen deutschen
Zeitungen verkündet . Da es abez in Deutschland war , und nur
wenige Stunden von Berlin entfernt , hielt keines der Telegraphen -
bureaus es für angemessen , die Katastrophe zu melden , deren Einzel -
heiten erst jetzt bekannt werden . — Nach der „ Frankfurter Oder -
Zeitung " ist am Montag Morgen 3>/s Uhr auf der

Zschipkau - Fiusterwalder Sekundärbahn bei der hiesigen Station
der von Zschipkan gekommene Personenzug mit einem Güter -

zug , der hier wartete , zusammengestoßen , wobei mehrere Personen
» ms Leben gekommen sind und andere schwer verletzt worden sind .
Mehr als zehn Wagen sind vollständig zertrümmert , eine Anzahl
Kohlenlowries mehr oder weniger beschädigt . Die 3. Wageuklasse
ist über den Wagen 4. Klaffe hinweggeschoben ; von diesem sieht
man nur unzählige Holz - und Eisentheile herumliegen . Getödtet
sind Frau Schober aus Rückersdorf , Grützmachcr Matzschke aus

Dobristroh , schwer verwundet wurden Bahnmeister Senf , Berg -
arbeite : Schlesinger und Postschaffner Fischer . Mehrere Kinder , die

zum Schulunterricht fahren wollten , kamen mit leichteren Ver -

letzungen davon .
_

Daniel Sauders ist trotz seiner 77 Jahre noch voll jngend -
frischer Rüstigkeit . Von den vielen sprachwissenschaftlichen Werken
des greisen Gelehrten dürften in Arbeiterkreisen namentlich die nach
der Methode Toussaint - Langenscheidt hergestellten „ Sprachbriese "
bekannt sein , die immer noch als das gründlichste Hilfsmittel zum
Selbststudium der deutschen Sprache Empfehlung verdienen . Auch
das „ Wörterbuch der Hauptschwierigkeiten der deutschen Sprache "
wird mancher unserer Leser kennen . Ju den letzten Jahren hat
Sanders sich mehrfach mit der Bearbeitung gedrängt « Werke

lexikalischen Inhalts abgegeben. Als die glücklichste Leistung in

diesem Fache darf man wohl das „ Moment - Lexikon und

Fremdwörterbuch " bezeichne », das soeben im Verlage von

tugo S t e i n i tz in Berlin 81V . erschienen ist . Auf 423 Seilen

ext giebt das Buch sowohl über Fremdwörter als aus Fragen ,
deren Beantwortung mau sonst im dicken Konversations - Lexikon
sucht , kurze und für den Augenblick durchaus genügende Auskunst .
Ein ebenso origineller wie zweckmäßiger Einband erhöht den Werth
des zum mäßigen Preise erhältlichen Werkes .

Soziale VechksMege .
Nntcrnehmerschntz . Bon großer Bedeutung ist die Entscheidung

der Kammer VIII des Gewerbegerichts . Mehrere Fensterputzer
klagte » gegen den Putzniiternehmer Nelken auf Gewährung einer

Lohnentschädigung wegen ' uiiberechtigler plötzlicher Entlassung . D «

Beklagte machte dagegen geltend , daß die Kläger nur aushilfsweise

eugagirt worden seien . Die Erhebungen des Gerichts ergaben , daß
das Engagement im Austrage des Beklagten von « » cm seiner
Kolonnenführer vorgenommen worden war und daß dieser die Leute

ausdrücklich nur für eiue Arbeit eugagiren sollte , die

nur kürzere Zeit in Anspruch nahm . Es handelte sich um so -
genannten Etagenputz am neuen Asyl in der Wiesenstrabe . Der

Gerichtshof ging ans einen neuen Einwand des Nelken , die Eni -

lassnng selbst betreffend , gar nicht ein , sondern wies die

Kläger unter folgender Begründnng ab : Was zwischen den

Klägern und dem Zeugen Nuß im Lokale des Arbeits -
Vermittlers Schwanke verabredet worden sei , sei im vorliegenden
Falle ganz gleichgiltig . Es stehe fest , daß Ruß nur den Auf -

trag gehabt habe , die Leute zur Aushilfe zu eugagiren . Sei die ?

geschehen , dann hätten die Kläger auf die vierzehntägige Küildigungs «
frist keinen Zlnspruch . Habe sie Ruß aber fest eugagirt , dann sei er
üb « seinen Auftrag hinausgegangen und dafür könne Beklagter
nicht haftbar gemacht werden , denn nach dem

Lau brecht verpflichte die Ueberschreitung derBoll -

macht d e n A u f t r a g g e b e r u i ch t. Im letztereiijFalle könnten sich
demnach die Kläger , wenn sie geschädigt wären , nur an den Bevollmäch -

tigten I >alle », und zwar im Zivilstreit beim ordentliche » Gericht . — Mit

dieser Entscheidung ist die bisherige Praxis des Gewerbegerichts
durchlöchert worden , wonach die Arbeitgeber für Fehler haftbar sind ,
die ihre Vertreter im Gewerbebetriebe — Äerkineister , Geschäfts¬
führer , Vorarbeiter : c. — beim Engagement und bei der

Entlassung von Arbeitern machen . Die von der Kammer VIII
unter dem Vorsitz des Assessors Blankenstein beliebte schematische
Anwendung der landrechtlichen Vorschriften über Vollmachten
auf das gewerbliche Arbeitsverhältnis dürste kaum irgendwie recht -

lich begründet sein . Ein ganz unhaltbarer Zustand wird somit
durch die Elitscheidung angebahnt , die an und für sich einen

Arbeitgeber - Schutz darstellt . Uebrigens haben in de » letzten
Tagen einige andere Kamiiiern des Gewerbegerichts einen entgegen -
gesetzten Standpunkt vertreten , wie ihn die Kammer VIII «in¬

genommen hat . _

( Öcv iksits

Ter Redakteur der „ Staatsbiirger - Zeitung " , Gg . Berber ,
hatte am Doiiuerstag vor dem Schöffengericht , Abtheilung für Privat -
klagen , zu erscheinen . Strafantragsteller war der Rechtsaniv . Jonaffen
aus Hamburg , welcher persönlich erschienen war . Kläger fand sich
durch einen Artikel in der „ Staatsbürger - Zeitung " beleidigt ,
in welchem sein Auftreten als Vertheidiger in einer Gerichts -
Verhandlung in abfälliger Weise kritisirt worden war .
Vor Eintritt in die Verhandlung lehnte der Beklagte eine » der

Schöffen ab , weil derselbe als Jude ohne Befangenheit nicht zu
nrtheilen vermöge , da es sich um eine angebliche Beleidigung eines

Glaubensgenossen handle . Der Gerichtshof mußte dem Ablehnungs -
antrage Folge geben , da er dann aber wiederHoll in die Lage kommen

könne , beschlußunfähig zu sein , erklärte er sich für unzuständig und
verwies die Sache an die Straskammer .

Ein „ Wunderdoktor " stand gestern in der Person de ? Heil -
künstlers Ernst T a u ch e r t unter der Anklage des Betruges und
der Körperverletzung vor der nennten Slrafkainmer des hiesigen
Landgerichts I. Der Angeklagte betreibt in dem Hause Dresdener -

straße 135 seine Praris , die die Anklagebehörde als ein „ Kurpfuscher -
gewerbe der gefährlichsten Art " bezeichnet . Er ist schon vielfach vor -

bestraft , auch schon wegen fahrlässiger Körperverletzung und thät -
licher Beleidigung mit einem Jahr drei Monaten Gefäugniß . An der

Thür seines „ Geschäftslokals " befindet sich ein Schild mit der Auf -
schrist „ Heilanstalt für Unterleibs - , Haut - und Halskrankheiten , Vor -

mittag 9 —10 Abends , auch Sonntags , Separates Zimmer , Verband -

stoff gratis , Privativohnuiig Schönleinstr . 14 " . Am Eingange zur
Hausthür steht : „ Zur Heilanstalt : eine Treppe . " Nach den Er -

initteluiigen und dem Ergebnisse der Beweisausnahme behandelt er

hauptsächlich Unterleibskranke ; Kranke , die nicht mit einer solchen
behastet find , dichtet er einfach eine solche an und behandelt st «
darauf hin , wobei er in ganz roher und die Gesundheit gefährdender
Weise vorgeht . Seine medizinische Ausbildung besteht darin , daß
er während feiner Militärzeit im Lazarelh als Kalesaktor
angestellt war lind er dann vi « Jahre bei einem Heil -
gehilfen gewohnt und ihm die Künste abgeguckt hat .
Er hat sich darauf aufs Kurireu gelegt und „ behandelt " schon seit
dem Jahre 1371 , wie er sagt , „ mit großem Verständniß " . daS er
aus medizinischen Büchern sich angeeignet habe . Die Strafanzeige

gegen ihn wurde durch eine Frau veranlaßt , deren Kind er

vor etwa vier Jahren behandelt hat . Das Kind hatte einen Blut -

schivanim am Vorderkopf und der Angeklagte verordnete eüie

beißende Salbe — wahrscheinlich Quecksilber - Salbe — ans das Gesäß .
Da dies aber nicht nachzuweisen war , überdies die erst nach vier

Jahren «folgte Strafanzeige anscheinend ein Racheakt war , so konnte

dieser Fall gegen de » Angeklagten nicht mehr verwerthel werde » .

Dagegen kamen unter Ausschluß der Oeffentlichkeit einige
Fälle zur Sprache , die wiederholt berechtigtes Staune » ,
theiliveise aber auch große Heiterkeit bei dem Gerichts -
hose «regten . So hat der Angeklagte einen Mann .
der an einer Unterleibskrankheit litt , mittels ein « großen Spritze
unter starkem Druck mit einer heiße » Flüssigkeit bespritzt , die nach
Dr . Bischoff ' s Unterslichniig eine Lösung von Zinkoxyd in Wasser
darstellte . Der Patient empfand bei dieser Prozedur so heftige
Schmerzen , daß er laut schrie und die Zähne in sein Taschen -
tuch biß . In einem anderen Falle ging er dem Patienten
mit einem so starke » Absührmittel zu Leibe , daß der Kranke ,
wie er versicherte , mehrere Tage hindurch „ gar kein Mensch mehr
war . " Am bedenklichsten lag ein Fall , in welchem er bei einem
16 jährigen Mädchen , welches an einem Ohrenleiden erkrankt war ,
gleichfalls ein Unterleibsleiden herausfinden wollte ' und das Mädchen
dabei imfittlich berührte . Die Honorare , die der Angeklagte für seine
erfolglosen Knren erhielt , waren nicht übermäßig hohe ; in einem Falle .
wo er einen Kohlenhändler in Behandlung hatte , begnügte er sich mit
der Lieferung eines kleinen Postens Breniimaterial . Der Gerichtshof
nahm Betrug nicht als vorliegend an , hielt aber das ganze Ver -

fahren des Angeklagten für so gemeingefährlich nnd die gegen das

junge Mädchen verübte thätliche Beleidigung für so straswürdig .
daß er ihn zu zwei Jahre » Gesängniß verurtheille . Ans di »

schon längere Zeil währende Untersuchungshast wurde nichts an¬
gerechnet .



. �cr Ban Nntcrnehnler Max C o ß m a n n hatte den Bericht -
eritatier Felix Seldis , dem er wsaen einer Zeitungsnotiz gram
mar . hinterlistig aus der Straße mit einem Stocke mißhandelt .
Das Schöffengericht verurtheilte ihn gestern zu 50 M. Geldstrafe .

Die beiden Kirchenrendantcu der St . Georgen - Gemeinde ,
H e i n z e und L a l t e y , welche in einem früheren Verfahren Frei -
sprechung erzielten , werden sich Mitte Februar oor der zweiten
Strafkammer des Landgerichts I wegen Unterschlagung zu ver -
antworten haben , nachdem die erneute und umfangreiche Vorunter -
suchung geschloffen worden ist . Die Angeklagten bestreiten ihre
Schuld .

Aus Danzig wird vom Donnerstag berichtet : Der Prozeß gegen
die Wärterin Neumann , die der Ermordung des geistesschwachen
Richard Beer , Sohn des verstorbenen Instizralhs Beer - Königsberg ,
deschnldigt ist , hat heute vor dem Schwurgericht unter großem An -
dränge des Publikums begonnen . Den Vorsitz des Gerichtshofes
führt Landgerichtsrath Rosenthal , die Staatsanwaltschaft vertritt
der Erste Staatsanwalt Lippert . Die Verlheidignng führen die
Rechtsanwälte Dr . Sello - Berlin und Reimann - Danzig . Die An¬
geklagte bestreitet , schuldig zu sein .

Im „ Jltispvozeß " , der gegen den Redakteur des Offenburger
„ Poirsfreund " , unser » Parteigenossen Geck , verhandelt wurde , er -
kannte das Schwurgericht zu Offenburg nach längerer Verhandlung
auf F r e i s p r e ch n n g des angeklagten Redakteurs . Geck hatte de »
untergegangenen „ Iltis " auf Grund eines Malrosenbrieses bekannt -
lich als schwimmenden Sarg bezeichnet und den Vorwurf erhoben , daß
gewissen Kreisen ein Vorwurf wegen der Katastrophe nicht erspart
werde » könne .

Das Rcichsgrricht in Leipzig hat gestern sowohl die im
bayerischen Haberer - Prozeß wie die im Prozesse gegen den
Dr . V o l b e d i n g - D u s s e l d o r f eingelegte Revision gemäß den
Anträgen des Oberreichsanwalts verworfen .

GewevKsthttftlithezs .
Zuzug vo » Arbeitcru « ach Hamburg ist ivähreud der

Dauer der dortige » Lohnbewegung aufs strengste fernzuhalten ?
Gelder sind zu senden a » das Berliner Gcwcrkschafts -

burca » ( R . Millarg , Berlin L. , Anncnstr . IS )

Achtung , Metallarbeiter !
Zu unserer Erklärung i » Nr . 13 des „ Vorwärts " hat die

Firma Z i m m i r m a n n n. B u ch l o h eine Berichtigung ein -
gesandt , worauf >vir folgendes entgegnen : Die Firma giebt selbst
zu. daß ein Lohnabzug vollzogen wurde , denn es heißt : „ein fester
Stundenlohn ist vielmehr nur für die Bohrer festgesetzt ivordcn " .
Die Bohrer sollten aber anfänglich nicht 35 , sondern nur 33 Pf .
pro Stunde erhalte » , täglich also S,S7 Mark . Erst nachdem
die Arbeit bereits niedergelegt war , hat ihnen Herr Buch -
loh 35 Pf . zugestanden und 45 Pf . nur den Kolonnenführern .
Die Bohrer haben in Akkord durchschnittlich 40 —43 Ps . verdient .
Nach der Festsetzung der Firma wäre danach thalsächlich jedem
dieser Arbeiter ( ausgenommen die Kolonneuführer ) ei » Älusfall vo »
50 — 60 Pf . täglich erwachsen . Was das bei einen Tagclohn vo »
8 —3,50 M. heiße » will , kann sich jeder selbst sage ». Auch unsere
Behauptung , daß den Schlosser ». Drehern , Schmiede » das Gleiche
Angebor gemacht wurde , halten wir völlig aufrecht . Den Dreher » ,
welche in Akkord 55 —60 Pf . verdienten , ist ein Lohn von 40 Pf .
geboten worden , ebenso den Schmiede » . Den Schloffern wurden
Löhne von 35 , 33 , 40 und 44 Pfennig pro Stunde gc -
boten , den Kolonnenführern 50 und zwei derselben 55 Pf . mit der
Motivirung . daß diese Löhne , welche s ä m m t l i ch niedriger
sind , als der durchschnittliche Akkordverdienst ,
nur für neue Arbeiter gelten sollten . Nach diesen Lohnsätzen sollte
also der Akkordpreis für die neuen Artikel geregell werden . Eine
ganze Anzahl Arbeiter macht nun fortgesetzt neue Arbeiten , so daß
die Festsetzung dieser Lohnsähe für alle diese Arbeiter eine » Lohn -
abzug bedeutet . Es heißt nun weiter in der Berichtigung : „ Alle
handwerksmäßig geschulten Arbeiter , wie Schlosser ec. , arbeiten da¬
gegen nach wie vor zu den unveränderten Akkordsätzen " und
nur zur Ermittelung der wöchentlichen Abschlagszahlungen
sei ein Stundenlohn von 38 bis 55 Pf . festgesetzt . Das
waS hier die Firma ausführt , trifft aber nicht zu, denn diese Dinge
brauchten nicht erst eingeführt zu� »verde », dies besteht schon seit
Fahren . Zwei Tage vor dem Streik äußerte ja auch Herr Oskar
Buchloh zu einem Kolonneuführer : „ Von heute ab arbeiten die
Dreher und einige andere ja schon Lohn . " Diejenigen Arbeiter , welche
noch nicht von diesem Lohnabzug betroffen wurden , mußten dasselbe er -
ivarlen und erklärten sich daher mit ihren Kollegen solidarisch , 73 Man »
legten die Arbeit nieder . Wäre Herr Buchloh , als die Arbeiter ihm
Vorstellungen machten , denselben nicht äußerst schroff entgegen -
getreten , so wäre es auf keinen Fall zmn Streik gekommen . Am
Tage » ach dem Streik machte » die Arbeiter Herrn Buchloh Vor -
schlüge , auf grnnd welcher sehr wohl eine Verständigung möglich
war . Herr Buchloh erklärte aber , daß er sich in keiner Weise von
seinen Arbeitern Vorschriften niachen ließe ; auch wurde unserem
Vorstandsmitgliede , das vermitteln ivollte , in schroffer Weise die
Thür geiviese ». Herr Buchloh wollte Herr in seineni Hanse sein .
Aus dem angeführten »verde » unsere Kollegen ersehen , daß die
Dinge in der That doch anders liegen , als in der Bericht ! -
g » » g gesagt ist . Wir bitten . den Zuzug nach wie vor
fernzuhalte ». Wenn Herr Buchloh eine Verständigung »vill ,
die Arbeiter sind dazu bereit , aber nur auf der Grundlage , daß das
Bestehende erhalten bleibt . Eine Verschlechterung der Arbeits -
bedingungen lassen sie sich auf keinen Fall gefallen .

Auch Herr I . Zie » ndorf , Stallschreiberstr . 18 , bezeichnet die
ihn betreffende Bekanntmachung des Vorstandes als »»»richtig . Wir
haben darauf zu beinerke », daß nicht nur eine Loh »red >lktion ,
sondern auch eine Verlängerung der Arbeitszeit stattgefunden hat .
Allerdings » vurden die Arbeiter Sonnabend den 16. Januar entlassen .
Herr Ziemdorf hatte versucht , im Laufe der Woche andere Leute zu
billigere » Preisen und längerer Arbeitszeit einzustellen ; da ihm dies
»ich » gelang , »veil die dort beschäftigte » die neu angenommenen
Arbeiter von den » Plan des Herrn Ziemdorf verständigten , entließ
er ain Sonnabend die alten Leute — seinen Drohungen nach -
komiuend , die er schon vor Weihnachten ausstieß : „ Nach
Neujahr muß es anders »verde » ; eutiveder »vieder zehn
Stunden und den Kasten 5 Pfennig billiger oder
ich ändere die Sache . " Da Herr Ziemdorf nun »vußte ,
daß seine alle » Leute sich eine Verlängerung der Arbeitszeit und
eine Lohnrednktio » unter keinen Unrstäuden gefallen ließen , » vurden
sie entlasse », damit er besser zu seinem Ziel gelangen kann . Die

Berichtigung ist also nichts »veiter als eine U»ttschreibung ; bei jedem
Streik behaupten ja die Unternehmer , daß ihre Arbeiter nicht
streiken , sondern entlaffeu seien . Ziemdorf fragte übrigens einige
Hilfsarbeiter , ob sie »veiter arbeiten »volllen , allerdings 10 Stunden ;
dieselbe » erklärten jedoch , darauf nicht einzugehen . Am Donnerstag
erhielten »vir aiif eine » Brief des Herrn Zieiudorf , des Inhalts ,
»vir möchten uns von der Wahrheit seiner Angaben überzeuge » .
Als jedoch am Dienstag der Vorsitzende unseres Verbandes sich vo »
der Sache , durch Rücksprache mit Herrn Ziemdorf informiren wollte ,
lehnte derselbe jede Unterhandlung ab .

Kollegen , hallet daher in beiden Fälle » den Zuzug fern , die
Arbeiter bestnden sich in ihrem Recht !

Der Vorstand
des Verbandes aller in der Metallindustrie beschäftigten Arbeiter

Berlins und Umgegend .

Der Bambusmöbcl - Fabrikant Herr C. R o e s e m a n n in

Berlin . Brückenstraße 10 a, schreibt uns zu der ihn betreffenden
Notiz in Nr . 16 des „ Vorwärts " , daß die entlaffenen Arbeiter

nicht deshalb entlassen »vorde » feie », »veil sie ihm vo » der in der

Notiz erwähnten Erfindung keine Mittheilung machte » , sondern »veil

zwei der Arbeiter zu der Zeit an der Erfindung gearbeitet hätten ,

» vährend »velcher sie vo » Herrn Roesemaun bezahlt »vurden . Der

drillt der Sutlassenen habe sich noch andere Unregel »» äbigk »iten zu

schulden kominen lassen , weshalb er gegen diesen Anzeige erstattet
habe . Herr Roesemann erklärt noch , daß er aus die Erfindliug gar
keine Ansprüche geinacht und nicht einmal geivußt habe , daß es sich
um einen Kindenvagenkorb hanndclte .

Aus Wcifienfels wurde uns am Donnerstag telegraphirt :

Heute hielten die streikenden Schuhmacher eine große Ver -

sammlung ab . Einige Unternehmer ivünschen Verhandlungen und

inachen Zugeständnisse . Die Arbeiter beschlossen , an den nach Aus -

bruch des Generalstreiks aufgestellten Forderungen festzuhalten . Am

Mittwoch ist die erste Streikunterstützung ailsgezahlt »vorden . Die

Haltung der Ausständigen ist gut .

Aus Leipzig »vird uns telegraphirt , daß sämmtliche Forde -

rungen der ausständigen Holz - und Metallarbeiter der F l e in n» i n g -

scheu Pianoforte - Mechanikfabrik in Leutzsch be -

»villigt sind .

Der Gewcekvcrein der Maschiuistcn uud Heizer in
Bremen , der , »vie »vir seinerzeit berichteten , die Unterstützung der
Hamburger Hafenarbeiter veriveigerte , soll dem Verbände der Hirsch -
Duncker ' schen Geiverkvereine nicht angehören . Das Hirsch-Duncker ' sche
Blatt „ Der Geiverkverein " thnt über unsere gegentheilige Meldung
fürchterlich entrüstet . Der Beschluß des Bremer Vereins entspricht
aber so sehr der Stellung , die der „ Geiverkverein " zur Frage der
Unterstützung der Hamburger Hafenarbeiter einnimmt , daß es geiviß
entschuldbar ist , »venu wir der Meldung , die »vir «inen » Bremer
Blatt entnahmen , vollen Glanben schenkten .

Tie Holzarbeiter in Karlsruhe beschlossen zu fordern : Die
!)>/ , stündige Arbeitszeit , eine » Minimallohn von 35 Ps. die Stunde ,
Bezahlung der ( unvermeidlichen ) Ueberarbeit mit 50 pCt . Zuschlag ,
für Arbeit außerhalb der Werkstatt einen Zuschlag von 5 Pf . die
Stunde , Abschaffung von Kost und Logis beim Meiüer , »vöchentliche
Lohnzahlung und Abschaffung der Lohnabzüge für eine Kaution ,
Anschaffung sämmtlicher Werkzeuge durch den Unternehmer , An -
erkeunung des Arbeitsnachweises der Holzarbeiter .

' SoziÄlvs .
An den natloyalliberalc » Abgeordneten Hehl zu HeruSheim

richtet die sttedaklio » des Annoncendlatles „ Der C o n f e c t i o n ä r "
einen offenen Brief , in »velchem sie die Unternehmer der 5eon -
feklion gegen die im Reichstage vo » Herr » Heyl kritisirte »
Znstände der Branche und den Vorwurf des Vertragsbruchs in
Schutz zu nehmen sucht . Wird ivenig Eindruck mache » ; die Vor -

gange haben sich so sehr in voller Oeffentlichkeit abgespielt , daß
nichts daran zu deuteln ist . Gegen de » Staatssekretär v. Bötticher ,
der im gteichstag erklärte , er unterschreibe , was die Beurlheilmig des
Vorgangs anlangte , alles das . was Herr v. Heyl gesagt habe ,
ivendet sich das Uuternehmerblatl merkwürdigerweise nicht . Be -
merkeuswerlh in der Entgegnung ist dnS Zugeständniß ,
daß die Konfektion wahrscheinlich gern bereit sei . Bei -
träge zur Krauken « sowie Juvaliditäts - Versicherung für die

Hansinvustrielleu und Heimarbeiter zu leiste ». Au anderer Stelle
derselben Nummer wird indeß aufgefordert , einmillhigen Protest zu
erheben gegen diese neue Belastung , die der Berliner Konseklion
droht . Mehr kann man wirklich nicht verlangen .

Risiko der Arbeit . Auf der Grube im Gröz bei Groß -
k a >» s d o r s im preußischen Kreise Ziegeiirück in Thüringen wurde
der Bergmann Wilhelm H « n n i g e r III durch niedergehende
Sleiumasscn gciödtet . Er hinterläßt eine Wittwe und vier Kinder .

Nebcr die gewerbsmäßige Vermiethllllg vo « Schlafstellen
hat der R e g i e r u » g s p r ä s i d e n t von L i e g n i tz für seinen
Amtsbereich eine Polizeiverordnung erlassen , wonach niemand ge -
werbsmäßig Schlafstelle » ( ohne oder lnit Verpflegung ) vermiethe » dnrf ,
wenn er nicht für die auszunehmenden Personen ( Schlasgänger , Kost -
und Schlnfgänger , Quartiergänger , Miclhsgänger ) , außer den für sich
und seine Haushnlluiigs - Angehörige » erforderlichen Räumen , hinlüng -
liche Schlafräume besitzt , die den Anforderungen dieser Verordnung
entspreche ». Die Qnartiergeber , sowie deren Vertreter hasten sür
die Befolgung der Borschriflen dieser Aerorduung , sowie der aus
grnnd derselben getroffenen Anordnungen der Ortspolizeibehörde .

Das bayerische Minifterin » , des Juner » hat zwecks einer
organisatorischen Verbindung der Gemeinde -
Arbeitsnachweise die Zi r e i s r e g i e r u n g e n ailgewiestn ,
die Älrbeitsvermittelullg bezirksmäßig abzugrenzen derart ,
daß Oberbayer » , Niederbaycrn , Schwabe » und Neuburg dem
städtische » Arbeilsamt München als Hauptvermittelungsstelle
unterstehen , die Nheinpfalz der Hauptvermittelungsstelle Kaisers -
l a u t e r n , Obersranken der Hauptvermitlelmigsstelle Bamberg ,
Mittelfranken , Oberpfalz und Regcnsburg der Hauptvermittclungs -
stelle Nürnberg , llnterfranken und Aschaffeuburg der Haupt -
vermitlelungsstelle W ü r z b u r g.

Vevfauunlmkgvtt .
Die Leiter , bczw . die Einbcrnfcr von öffentlichen , sowie

Vereinspcrsammlungen werden darauf hingewiesen , daß ihnen
in den nächsten Tagen unter der Adresse der betreffenden Lokal -

inhaber Flugblätter bezw . Zirkulare zugehen werden , die , falls der

Wirth die Aushändigung vergessen sollte , ' von diesem einzufordern
wären .

Eine gut besuchte Gencralversauimlung des Verbandes
der Möbclpolircr tagte am 19. d. M. Dem Jahresbericht , den
der Vorsitzende H. Schulz erstatiete , ist zu entnehmen , daß der Ver -
band im verflossene » Jahre 45 Versammlungen abbielt , vo » denen
4 Generalversammlungen waren . Die Zahl der Mitglieder ist am
Schluß des Jahres auf 466 gestiegen . Während des Streiks war die
Mitgliederzahl größer , viele sind aber , nachdem sie alle Vortheile
genossen hatten , ihren Aerpflichtungeu nicht mehr nachgekommen . Für
die im Streik befindliche » Gewerkschaften zeichnete der Verband die
stattliche Summe von 3177 . 50 M. Die Vibliolhek besteht aus
238 Büchern im Werths von ca . 280 M. Rechtsschutz wurde in
7 Fälle » gewahrt , davon ging 1 Prozeß verloren , 2 sind noch nicht
erledigt , die übrigen gewonnen . Im unentgeltlichen Arbeitsnachweis ,
der sich bei Scheere , Blumenstr . 33 ; Mohn , Oranieustr . 197 ;
Schibilsky , Anklamerstr . 32 , befindet , konnten vo » dcu 1469 ein -
gelaufene » Adressen 1044 erledigt werden , lieber die Knssenverhältnisse
berichtete der Kasstrer , daß die Einnahme im verflossenen Jahre nebst
Bestand 6703,69 M. » die Ausgabe 4733,13 M. betrug : mithin ein
Bestand von 1975 . 49 M vorhanden ist . Zu einer längeren Dis -
kusfion gab ei » Antrag des Vorstandes Anlaß , der folgciidcrniaßon
lautet : Bezüglich der Unterstützung zn § 2, Abs . a hat der Vorstand
beschloffen , daß i » Zukunft jedeni Mitglied nach Ablauf der ersten
Woche für die fernere Zeit seiner Erwerbsunfähigkeit für jede Woche
3' M. eventuell 0 . 50 M. für jeden Tag gewährt wird . Wer
diese Untcrstützmig beansprucht . muß mindestens 26 Wochen
Mitglied sein und daS Buch bis zum letzten Zahl -
tage vorher in Ordnung gehabt habe » . Ferner hat
er den Krankenschein derjenigen Kasse , welcher er angehört ,
vorzuzeigen . Die Auszahlung erfolgt von 8 —1 Uhr bei C. Leder -
Hanse , Langestr . 96. Diese Bestinimung kann vom Vorstand zn
jeder Zeit geändert werden uud steht den Mitgliedern kein klagbarer
Anspruch zu. Der Slntrag wurde angenommen mit dem Zusatz , die
3 M Unterstützung 20 Woche » hintereinander zu zahlen und tritt
derselbe sogleich in kraft . Die Wahl eines Mitgliedes zu Fach -
kommission fiel auf Rudolf Markgraf .

ZU>>«it »r - Kildm >«»I \ yuI ». F. - Nag Ade»l > 9 Uhr bi « l ' oX Uhr : Südost -
Schule , Waldemarstrabe lt : »laiur - SrremNnlß ( Anlike und moderne Nalur -
delrachUuig . Problem der Weltbtldung im AU- rldum . Griechische WetSheil
und biblische Ueberlieserung . Die Entthronung der Erde an « ihrer vcvorzuglen
Stellung im Wellenall . Mechanistische Ausfassuug und erpertmeniell « Forschung .
Die Einreihung de» Menschen in da » Nalurganze lLamarl >Darwin ) . Da »
Seelenproblem , viomtsmu » und Materialismu ». Grenzen der Natur - Erlennlntb . )
Herr Dr. «. Joel . — N v r d- » ch u l e, iörunnenstr . « : Vtede - Uebung ( Die

wichtigsten technischen Grundsätze sür dl - Kunst de« ösfentNchen Reden ». - Lehr , -

vom Ausbau eine » Bortrage «. ) Herr Heinrich Schul, . � , . . . .
Die Schulräume sind zur Benutzung der Bioltolhet und de » reichen Zeit -

schrtstenmalerial «, schon von » Uhr abend » an geöffnet .
Sie £»r «li «U» der »rd »rt «r - Bili >ung »schut - . Brunnenstr . iS, ist wachen

tags von s —s Uhr, Sonntag » von 8 - 8 Uhr, unentgeltlich für jedermann geöffnet
Die «eschästSftelle der Schule 60. , iiatfer Franz - Srenadter - Pla « 7, die de«
DeretnSvorftändeii zur Bermittelung von Vorträgen wissenschaftlichen Eharatterr
zur Bersügung steht , ist vormttlag « von 10 —l Uhr geöffnet .

gtfe - und PUkiitirlilub *. Freitag . Aufklärung , abends 9 Uhr
Sedastianstr . 72 bei Ferger . m

Zirbeiter - Sängerbunb Kerti »« und Umgegend . Borsttzender Ad. Neu »
mann , Paseivalterstrabe 8. — Alle Aenderunge » im Berelnstalender stnd zu
richten an Fried . Korrum , Manteuffelstr . «», v. 8 Tr. Freitag . Uebungsstunb »
abend « 9 —ll Uhr. Ausnahme von Mtiglteder ». E o l l e g ta , Adalbertstr . 81 bei
Roll . — K at s er ' scher Phännerchor , Schönhauser Allee 88. bei Kelle . —
Nord , veteranenstr . 18 bei Schul, . — Unverzagt I, Meichiorstr . is bei Stet ) «
mann . - Treu und Eintglelt . Rlrdorf , Bergstrahe 8« bei Wutzler . —
Buchbinder - Männerchor , Holzmartlslraße 8 bei Deler . — Vereinte
Sangesbrllder Moabit » , Putllitzstr . 10 bei I . Pfarr . — Maie nzwe ig .
Liederiafel der- Stellmacher , Rosenthalerstrabe 67 bei Bavtel . — Maiglöckchen ,
Lindowerstrabe 2» bei Sach ». — G e m ü l h l i ch l eit (Putzer ) . Seydelstr . »a bei
Arendt . — Froh - Hoisnung ( West) , Pallasstrabe Nr. li> bei A. Faller . —
Morgenroth II. Eharlottenburg , Btsmarckstrabe 7s bei Krause . —

Tnpographia , Beulhstratze 80 bei Eohn . — Georgtna , Görlitzer -
strahe 88 bei Vogel . — Lorbeer zwetg , Schönhauser Allee >8» bei
Ramlow . — Borwärt » III . Frledrichsselde , Lichlenberger Prinzen - Allee e.
— Rh - tngold , Wetnllr . ti bei Feindt . — Rosen lhaler « orstad » ,
Usedomstr . 88 bei Olböler . — Melodia . Rirborf , Bergftr . 188 bei Thoma » .
— Äri « , Naunvnstrabe 88 bei Streit . — Brandenburger Männer - .
Gesa ngverein , Brandenburg a. H. , Bergftr . S, Meugerff » «ollsgarten . —
Liberi « , Wraugelftr . 8« bei Revanz . — Brüderschaft <Hau»diener ) . Alte
Jalobstr . 8t/ »8 bei E. Lamprechl . — LtedeS - Echo , Reichenvergerstraße 118
bei Köppen . — Freie Liedertafel . Slraubbergerstr . 8 bei Wwe. Röll . —
Nordwachl , Ehausseestraße 78 bei Meibner . — Freie Sänger II,
Schmargendors , Warnemünderstrahe , „ Wirththau » Schmargendorf " . —
Sängerlrei » ( Weihensee ) , König - Ehauffee , bei Psetffenmüller . — « r t o n I,

Willenberge , Thurmstrahe 28 in der Zenlralhalle . — Sorgenfrei , Admiral -
slraße l8 c bei Möhring . —Rosalia , Blumenstr . «» bel Tomaischeck . — Weihe
Rose III . Nlrdorf . Karltgarten - und Wihinannstrahen - Ecke det Bode. —
Lustige Sänger , PotZbain , Brandenburger Kommunttatton l « bei Glaser .
— Bteber ' scher Männer chor , Ltuienstrahe 98. — G e se lli gl e tt .
Hennlgsdors , «öhmert ' s «afthau ». — Eintracht III , Ebertwalb «, «isen -
bahnst : ahe e» bei Hagewalb . - Syrene , Rosenlhalerftr . 57 bei Babiel . —
K l i » g m ü l l e r ' scher M ä n n e r,ch o r , Weihense «, «onlg - Ehausse » bei Brennert .
— P o ll e rs r üh l i n. g ( Siuckateure ) , Krausenstrahe 19 bei Kohen. — Reue
Zeit . Rammlerstr . 28 (Eck- Swtnemllnderstr . ) bei Schmidt .

_ _
Kund der geselligen Arbetteraerein » tferli »» und Umgegend . Alle

Zuschrislen stnd ,u sende » an P. Gent , Dretdenerstr . >07/108. Freitag : Mufti
verein H o s s n u » g - O st . »rohe Ftzenlsurterstrahe 198 bei Gold . — Lotterie -
Nub Fortuna , Görlitzerstrahe 80 bei Siewert . — Gesellige Bereinigung
„L t e g n t tz e r Schwei, " . Reichenbergerstr . 83 bei Flnck. — Staitlub Einig -
t e i t , Wollinerstr . 48 bei Zugowitt . — «eretn sür B o I t » t h ü m l i ch e Kunst ,
Blumenstr . 88 bei Reich .

Berein der Tan , meist er tagt jeden Freitag Abend Annenstr . 16.
Arbeiter - Unucherbund Kerliii » nnd Umgegend . Aenderungen im

Vereinskalender sind zu richten an Hermann Braunschweig , Dresdenerstr . 89, 8. Hos.
Freitag , « pfelblüthe , Pantstr . 8d bei Schmidt . — Südost , Wiener -
strahe 88 bei Felsle .

Gesang - , tt ««" - und gesellig , Uereine . Freitag . Athletenveretn
Felsenfest . Krautstr . « bei Böitcher . — Tanzlehrerveretn S o l i d a rt t ä i .
Annenstr . i». — Mustloerei » Tusch , Uebungsstunde jede » Freitag , «ereinssttzung
jede » Dienstag nach dem l. Langestr . 198 bei Nebelt ». — Ka r th au s ' scher
Kesangoerein , Landsberger Allee 188 bei Göbel . — Turnverein Gesund -
brunnen . Abend « von 8) ; —10)< Uhr : 1. Männera bthetlung Pantstr . 9 —»o.

Arbeiter Unrnerbuad . Freitag : Turnverein F l ch l e , Berlin . Abend »
von 8 —to Uhr : 8. Männer - Abtheilung SkaUtzerstrabe 55—68. 4. Männer -
ablheilung Stephanstrahe 8. 8. Männeradihetlung Ackerftcahe 87. 8. Männer -
abibeilung Slallschr - iberstrah - 54. I. Lehrl ! ng«abtheiluag Feiedenstrahe 87.
8. Lehrlingsabtheilung Boeckhstrahe 81. l. DamenabtheUung Mariannen

Arbeiter - Ktenographenverei » „Ktols »" , Lindenstr . 198 im Restaurant
Fritz Zubeil . Uedungistunde 8 - 1 i Uhr abend ». UnlerrichlSsiunde jederzeit .
Gäsi « erwünscht .

Klub „ttannl , Suser ». Sonntag , den 84. Januar 1897, abend ! 8 Uhr :
Grober SesellschaslSabend in Lout » »eller ' » Fosisäle », Koppenstr . 89.

Wetter Pvognos « für Freitag , SS . Jauuar Itßv ? .
Etwas gelinder , vorwiegend trübe mit Schneefällen und mäßigen

nordivestlichen Winden .
Berliner Wetterb nreau .

Briefkasten der RedaKkion .

Die juristische Tprcchstimde findet Montags , Dienstags
Freitags und Sonnabends , abends von 7 —8 Uhr statt .

Ndlershof . Besten Dank . Wir können aber bei der Ueberlastung mit
Versammlungen Berichte über gegnerische Versammlungen höchst selten
bringen .

Fra « F. . GostkowSkystrastc . Sie sollten sich zunächst beim Vorstand
oder bei der Generalversammlung der Kasse beschweren .

Friedrich Michclscn aus Krywitz in Mecklenburg - Schwerin , aus
Berlin unter dem Sozialistengesetz ausgewiesen , derzeit angeblich in der
Slrgcntinischcn Republik , wird wegen schweren tkrankheitösalles feiner Mutter
dringend gebeten , seine Adresse der Redaktion anzugeben .

Danzig . Logishäuscr betreffend . Animyme Zuschriften werden in
keinem Falle berücksichtigt .

A. K. . Charlottenburg . Ihre Anregung ist im Aufruf des Vor -
standes enthalten , für eine Wiederholung fehlt uns leider der Raum .

Sosialdemokrattscher Wahlverein
für den 3. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Sounabeiul , tleu 23 . Januar :

STIFTUNGS ' FEST
in den Gesammtriiumc »

der Berliner ReMnonreo , Kuniniandantenstrasse 57 ,
bestehend in 210/9

Vokal - u . Instrumental - Konzert
unter Mitwirkung der Vz - poxraplila , Gesangverein Verl . Buchdrucker

und Schristgießer , und des berühmten Berliner Ulk - Drio .

Festrede vom Genossen kl . Voxtlierr . — Oroster jörtd .
Aiifnns 8 Uhr . — Untre e S5 Pf .

Ilm zahlreiches Erscheinen ersucht _ _ _ Ter Vorstand .

Neue freie Volksbühne .
Montas , den 25 . Januar , abeudM 8 Vi Uhr , In Keller ' a

Festttdlcn , KoiiiiciiKtrafese XO :

Kammermusik « Abend .
Billets ( Mitglieder 30 Pf , Gäste 50 Pf . ) auf allen Zahlätellen .

8onntas . den 31 . Januar , nachm . 2Va Uhr , im Centrnl -
Theater , Alto Jakobstr . 30: 2. Aufführung von Max Dreyer ' s
„ Winterschlaf " . — Mitglieder werden in allen Zahlstellen auG
genominen . Siehe heutigen Säulenansuhlag . _ 160/7

Pichelswerderr
Empfehle den geehrten Herron und Damen meine ' Winter -

Lokalitäten , gute Speisen und Getränke stets vorräthi " - . [ *
Es ladet ein _ Der alte Ircnnd .

Wst - bM!
Berein Deutscher Schuhmacher .

Filiale V.
Versammlung :

Sonnabend , den 23. b. M. , abends
m/z Uhr bei Babiel . Rosenthaler -
slraße 57. 185/2

Zestral - Kraktv - Sde her

Wlcr
Oertliche Verwaltung Berlin A.

Mitglieder - Versammlung
Montag , den 25 . Januar 1897 ,

abends 8 Uhr
bei Herrn stkoll , Adalbertstr . 21.

I. Abrechnung vom 4. Quartal 1890. —
2. Bericht über die Verhandlungen
der in Koburg stattgehabten General -
Versammlung .

Uin zahlreiches und pünktliches
Erscheinen ersucht 2936b

Die OrtSverwaltuug .

Meitsiimkt .
Plätterinnen auf Umlegekragen u.

Manschetten » » den dauernd gute Bc -
schäfrignng . Bolzenplätterei Uellx
Karpe , Blumenstr . 70, [ 29091»

Ein tüchtiger , gewissenhafter Litho -
graph zum Nachsehen u. Retouchiren
der Maschinen - Unidrucke , auch in
Schrift bewandert , wird sofort ver -
langt . 2928b .
ftRelnenhaeh , Hilfarth A Co .

_ Hauptstraße 7a . _
Lehrmädchen

für Damenschncideici Verl. Oranien -
straße 03, vorn III rechts _

2937b

Düchtiger . solider Stetnnici - it .
Schristzeichner , im Grabdenkmal -
Geschäft dewandert , wird sür Berlin
verlangt .

Offerten » nh P . Mpstamt 12



Für de » Inhalt der Jaserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Vcraiitwortnng .

Ttzeakev .
F r c i t a g , d e n 22. I a n u a r.

Opernhaus . Das Heimchen am
Hcerd .

Tchauspielhans . Nathan der Weise .
Deutsches . Lminpnoivaxabrmdns .
Berliner . Die Weisheit der Aspasia .

Hierauf : Spitzbubenstreiche .
Hessing . Das Glück im Winkel .
Westen . Der Militärstaat .
Neues . Marcelle .
Reftdenz . Die Frauenjäger .

f entral . Eine wilde Sache .
riedrich - Wilhelmstädtisches . Kein

Hüfung .
Zllexanderplat «. Der indische Cactus .
Unter den Linden . Der Schmettere

ling .
Schiller . Ein Wintermärchen .
Ostend . Schwerenöthcr .
Parodie . Der Berggeist .
Bolls . Robert und Bertram .
Dhalia . Frau Lieutenant .
Bellc - Altiancc . Adam und Eva .
Passage - Panoptikuni . Traumbilder .

Spezialitäten .
Apollo . Spezialitäten .

Me- Mantt - Theater
Volks - Norstellnng

unter Regie von . TuliuH Türk .
Sonntag , den 24. Jan . , nachm . Z Uhr :
Gaftspiel von Frl . Jenny Marba .

Zum 2. Male : „ Gläubiger . "
Tragikomödie in 1 Akt von Strindberg .

Dann : „ Die Unehrlichen . "
Schauspiel in 3 Akten von Rovetta .

Besetzung wie bei der Premiere .
Eintrittskarten u « 0 Pf . sind in

den bekannten Zahlstellen zu haben .

Sckillvv - ThvÄkov
lVl ' uUnQr - Tkrutvr ) .

Freitag , abends 8 Uhr : Ein Winter -
Märchen .

Sonnabend , abends 3 Uhr : „ Mit
Vergnügen . "

Friedrich Wilheiiilst. Theater.
Freitag : Kein Hüfung . Schauspiel

in vier Akten mit freier Benutzung der
gleichnamigen Dichtung Fritz Rcuter ' s
von Hermann Jahnke und William
Schirmer . - Anfang 8 Uhr .
In Vorbereitung : „ Der Lockvogel . "
Volksstiick in 5 Akten v. Max Kretzer .

Billets sind ohne Borbestellgcbühr
schon 3 Tage vorher an der Theater -
lasse zu haben ; außerdem im In -
validendank , Unter den Linden 24, bei
Paul Romeick , Leipzigerstraßc 6 und
Julius Lcngcnfeld , Markgrafenstr . 30.

Alexanderplah -Theater.
Heute und die folgenden Tage :

Pikante Novität !
„ Der indische Eactus . " Schwank

in 4 Akten von A. von Gordon .
Ansang 8 Uhr .

DM " ( Bons , auch die zu anderen
Stücken ausgegebenen , behalten ihre
Giltigkeit . )

Sonntag , nachm . 4 Uhr , zu kleinen
Preisen : » Die Puppcnfee . " Zauber -
Märchen mit Gesang und Tanz in
v Bildern von Georg Zimmermann .

Billets sind schon 3 Tage vorher ohne
Vorbestcllgebühr an der Theaterkasse
zu haben . Vormittag V,ll - Vs2 Uhr .
Abends von 1 Uhr an.

Theater
Rcichenbergerftr . 34

nahe dem Kottbuser Thor .
Bei dem anhaltenden Lachsturme :

Allabendlich 8 Uhr
Sonntags 7 Uhr . " WG

Robert und Bertram
Große GcsangSpossc in 4 Akten

von G. Räder .
Robert : H. Winkler . Bertram :
M. Conrad . Räsel : Fräulein
Senden . Jppelnichcr : Herr
August Reiff . Jack : Herr
B r o d e ck. Strambach : Herr
Richter . Isidore : Frl . Elise

B e n d i x.
Entree 3 « Pf . bis 4 M.

Circus Renz
Karlstrasse .

( Jubiläums . Saison 1896/87 . )
Freitag , den 82 . Januar 1897 .

abends 7�/- Uhr :
Zum letzten Male :

Zllstige Vliitter !
Sonnabend , dcn23/Jan . , ab. 7' / , Uhr :

_ P r e in 1 i ; r e .
IM " Aus der Mappe eines

Rteseiigebirgs - Phantasten .
Eine romantisch - phantastische

Handlung , mit komischen Szenen ,
Gebirgscpisoden,einernaturgetre » en
Hörnerschlittenfahrt im Riesen -
gebtrge u. eines zauberischen Ballcts :
Im Reiche des Geisterfürsten ! Von
Direktor Fr . Renz und dem groß¬
herzoglich hessischen Hofballetmeister
. Aujgast Siems . Noch nie ge¬
sehene Kostüme - Pracht ! Höchst
charakteristische Dekorationen !
Ueberraschendc maschinelle Effekte ! Elb -
fall ! Kochelfall ! Zackelfall !
Sonntag , de » 84 . Januar 1897 :

2 Norstellungen 2
Nachmittags 4 Uhr .

( Ermästigte Preise und 1 Kind
unter 10 Jahren aus allen Plätzen frei . )

Aufführung deö großen
militärischen Ausstattungsstückes

SM - 1870 71 .
? lbetwö 71/. Uhr : Aus der Mappe

eines Riesengebirgs - Phantasten .
Franz Renz ,

Kgl. Kommisstonsrath und Direktor .

Taaken • Strasse
U IttU 14 , ] Vo. 48 - 49 .

Naturkundliche Ausstellung
täglich geöffnet von 10 Uhr vonn . ab.

Eintritt 39 Pf .
Wisscuschaftl . Theater abends 8 Uhr .

Qf Mit titrti,t (�nBflIi&cn,' tl ' - 5�62
« pltlilUmilt Lehrter Stadtbahn¬
hof. Täglich von 7l/z Uhr abends ab
39 Pf . Im Theater - Saale täglich
8 Uhr abends Vorträge , mit Experi -
mentcn u. gr. Lichtbildern ausgestattet .

Näheres die Tagesanschläge .

ItaMIie -
Panopücum .
Von - 23. d. M. ab :

M« l -
Theater

und Zirkus .
Vorstellungen
um 6 und 7 Uhr .

Lsstsm ' s * * *

Panopticum .

. i « Pygmäen
die kleinsten

Menschen der Welt !

Damen - Wettschmimmcn .

Thalia - Theater .
( vormals Adolph Ernst - Theater ) .

„ Frau Lieutenant . "
Vaudcville in drei Akten von Paul

Ferrier und Antony Mars .
Deutsch von Hermann Hirschel .
Musik von G. Serpette und V. Roger .

Morgen und folgende Tage : „ Frau
Lieutenant . "

Sonntag , mittags 12 Uhr : Ma tin h.
Trilby . Drama in 5 Akten nach
dem Roman des George du Maurier
von Georg Okonkowsky .

Central - Theater .
Alte Jakobstr . 30. Dir . Rich . Schultz .
Freitag , den 88 . Januar 1897 .

IM " Letzte Aufführung . " VE
Z u in 123. Male :

Fmil Thomas ->. G.

Eine wilde Sache .
Sonnabend , den 83 . Januar er . :

Neu inszenirt und neu einstudirt :
Zum 303. Male :

Eine tolle X acht
Anfang l/28 Uhr .

Ostend Theater .
Gr. Frankfurterstr . 132. Dir . (£. Weift .

Vorletztes
Gastspiel von « losephiae Dora .

Schwerenöthcr .
Posse mit Gesang in vier Akten von
Oskar Klein . Musik von G. Stessens .

Anfang 8 Uhr .
Sonntag , nachm . 3 Uhr : Unwider -

rufltch letztes Mal : » Der deutsche
Michel . "

«Jollaim Lumpe
Gastspiel

Parodie - Theater
Oranicnstr . 52 .

Xov . I Der Berggeist Xov . !
oder : Das graue Kreuz im Teufelsthal
und : Die Jungfrau vom Riesengcbirge .
Große romantische Ritter - Tragödie

von Fischer .
Hochwohlgeborenes Publikum ! Be -

ehren Sic wich muthtg , Furcht und
Grauen bleibe in den Kinderschuhen
stecken, unsere Kunst stählt die Liebe
zur Natur und Wahrheit ! —

VilMa - Muerei
LiUtzow ■Strasse 111/118 .

Heute , sowie jeden
Freitag und Montag :

SMilitf Sänger
( Mehsel , Pietro .
Britton . Steidl .
Krone , Röhl und

Schräder ) .

Unter anderem :

lleber den Zapfen gestrichen .

Militärische Humoresle .

Emma ,

«lein Mailseschivlinzllien .
Finke ' s Schelmenstreiche .

Neuestes Ensemble von M e y s e l.

Anfang präz . 8 Uhr . Entree 39 Pf .

Vorverlauf 40 Pf . (siehe Plakate ) .

Feeu - Palast . „ Ä
Direktion Winkler & Frübel .

Sehen ! Staunen I
Das brillante ricsengrofte

Januar - Programm
Kolossaler Erfolg .

Glrkus Sarrasanl .

Nene Spezialttaten .
Anfang 7>/2 Uhr , Sonntags 0 Uhr .

Entree 30 Pf . — Reservirt ö0 Pf .

Busch .
Bahnhof Börse .

Freitag , de » 88 . Januar 1897 .
abends Uhr :

Gr . humoristische Borstellung .
DM " Das Tagesgespräch von Berlin .

Nach Sibirien .
AM " Noch i » keinem Circus

gewagte cquestr . Leistungen . " Mgj
Feenhafte Pracht der Ausstattung

Außerdem : 100 Klowns , männliche
und weibliche . Der Gigerl - Klown
Mr . Alf . Daniels als Schnell -
photograph . Die Klowns Mr . S i d n e p
u. Cnrillo alS Duellanten . Pierrots
Abenteuer , komische Szene der Pierra -
Troupe . IM ' Zum ersten Male :
Gladiateur , schwed. Hengst , geritten
von der Schulrciterin Mlle . Eugenie .
Wellington , russ . Hengst , geritten von
Herrn Talamonski . 6 Fuchshengste
ii. 4 Fuchshengste als Thurmspringer ,
dress. u. vorgeführt v. Direktor Busch .
Spezialitäten 1. Ranges .

Morgen : Xaeh Sibirien .
Sonntag : 2 Vorstellungen . Nachm .

4 Uhr : Zusehens . Abends 7»/ , Uhr :
Xach Sibirien .

Berliner Possen - Theater
Münzstrassc 17 .

( Eingang Königsgraben . )
Direktion : Joseph Äschinger

und Leonhard » ! Haskel .

M�kltwNÄgilll.
JllF - ' / . !> Uhr : - 5 » U

Heinrich Heine .
Lebensbild in 3 Akten .

Anfang der Vorstellung 8 Uhr .
Kasseneröffnung 7 ' Uhr.

Apollo - Theater .
Fricdrichstr . 218 . Dir . I . Glück .

MiZ8 Emeline Etiiardo .
The Kellinos .

Das Scnsatlonsbild :

Endlich allein !

La belle Devernois

ferner H Nllstltt 1. Railgts.
Kassenöffnung 7 Uhr . Ansang 8 Uhr .

A I c a z a p
Variete nml Spezialitäten

Theater 1. Ranges .
Dresdeuerftr . 58/53 l City - Passage )

Auneustr . 48/43 .
Xen ! Mutter Anton . ' Xeu !
Große Bauernposse mit Gesang und

Tanz in 1 Akt.
Herm . Wehliug , Tanzkomiker . Lotte
Sieger . Bravonr - Altistin mit bv dress.
Ratte ». Max Alfredo Rex , Salon -
Humorist . Ernst Kühne als sieg -
reicher Franzose . Brothers Astorias ,
musikalische Klowns ohne Konkurrenz .

Entrec 39 Pf . R . Winkier .

Schippanowsky ' s
Deutsche Konzerthallen

Spandaner BrUckc 3 .
Xen ! Xeu ! Xeu !

! ! | nt Druhlingsglanz ! !
Populäre Konzerte :

Im Fliederhain ,
In der R o s e u l a u b e .

Im Obstgarten .
In der H o p f c n l a u b e .

Im Weinberge .
Entröc frei ! Entree frei I

Theater - Abtheilung ;

Austreten von Humoristen , Koniikem zc

Posse .
Ansschank der Berliner

Bock - Brauerei .

Welt - Restaurant
Varlötö - und Spezialitäten -

Theater .
Dresdcnerstrafte 97 .

Im vorderen Saal täglich bei freiem
Entree :

Grosses Ktinstler - Konzert
Im großen Theatersaal :

Berliner Sportinädels .
AusstattungS - Burleske mit Gesang

Anfang : > Entrce :
Wochcnt . 7>/z Uhr . Wochentags 20 Pf .
Sonntags «i Uhr . | Sonntags 30 Ps.

MkeWrilnobe .
G r ö ft t e Auswahl .

Billigste Preise .
Verein . Preisermäßigung .

fr . rauäuiu .
Oranienstrafte Nr . 178 .

Adalbertstr . 91 .
Ecke Oranienstrafte .

r sar Die weltbekannte " **1

Bettfedern - Labrik
GnstabLnstig , Berlins . , Priiizw -
ftraße 4», versendet gegen Nachnahme
garant . nenc vettsedern d. Psd . Lö Ps. ,
chinesische palboaune » d Psd. M. 1,26 ,
desjere üalddannen d. Psd. M. l . 7S,
»orziigliche D- unen d. Psd. M. 2, SS.

• a » 51ou tiefen Daunen genügen
3 »igt Psund zum arosjen Oberdett .

Verpackung srei. Preist u. Proben
gratis . Viele Zlnerkennungischr.

Cösliner Hof
CäslincrstrasscSIWcbbing ) .

Größter und schönster Saal im
Norden . Elegante Beleuchtung . Gute

Küche. Zwei Kegelbahnen .
Zu allen Versammlungen u. s. >v. an

Vereine zu vergeben .
Nähere Auskunft crtheilt *

Fritz Schräder , Wicsenstr . 3».

Am Mittwoch , mittags 1 Uhr ,
starb nach kurzen , schweren Leiden
mein langjähriger Mitarbeiter ,
der Buchbinder - Gehilfe

Paul Wangemann .
Ich verliere in ihm einen

treuen , fleißigen Arbeiter und
Freund . 2939b

Die Beerdigung findet Sonntag ,
den 24. d. M. , nachmittags 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des Thomas -
Kirchhofs aus statt .

Ed . Wedekindt . Berlin 80 .

Ehrenerklärung .
Die gegen Frau Maria N o a ck

in dem Nowitzkiffchen Schanklokale
ausgesprochenen Beleidigungen nehme
ich, Abbitte leistend , zurück und er-
kläre dieselbe für eine ehrbare Frau .
29301 , Wilhelm Kaul ,

_ Schuhmachcrmeister .

Frl . G. Liebknecht crtheilt engl .
Unterricht . Kantstr . 100, III .

Die MklilhllNdlillig
von Rudolph Haberman » , früher
L. Brachvogel , Manteuffelstraße 7S
empfiehlt bestens : 2929

h Pfd . 5 Psd .
Rübsamcn . . 1ö Pf . 70 Pf .
Spitzsamen . . 13 „ 00 „
Hanf . . . . 15 „ 70 „
Hirse , bunt . . 10 „ 45 „
Hirse , weiß . . 12 „ 55 „
Leinsaat . . . 20 „ —
Tanbenerbsen ä Pfd . 10 Pf . Ve Ztr . 1, —
Wicken . . „ 10 „ Va „ 1 -
Futtergerste . „ 10 „ »/g „ 1, -
Mais . . . „ 10 „
Hafer , geschälter „ 20 „
Ainciscneicr 20 Gramm 10 Pf .

Miiieil -
Rester - Ausverkauf

älterer Muster in weiß und creme zu
1 —4 Fenstern passend , spottbillig in dem

Gardinenfabrik - Lager
Berlin Grüner Weg Rr . 89
pari . , Eing . vom Flur ( kein Laden ) .

Neuheiten treffen täglich ein.

8 ophastoffe
auch
in Rips , Damast , Crepe .
Phantasie , Gobelin und
Plüsch spottbillig ! _Proben ft * anko ! " Tpg

a « MiifeVÄ « r
Emil Lefeyre, ! ; "!! -
Verwaltung der Kochanstalt

Städt , Schlaclithof
Täglich ( Sonntags vorm . von 7 bis

9 Uhr ) Verkauf von : *

Gekochtem Rindfleisch
ä 30 und 35 Ps . per Psund .

Gek . Schweinefleisch
5. 40 Pf per Pfund . *

mm fühlt sich
bei jetziger Witterung , wer fSOSL »

Brunnen - Strasse HO
( neben dem Pferdebahn - Depot )
beidxnatz Seile » bezieht anerkannt
guten Rum . Vi Fl . inkl . von 99 Ps . an,
vorzügl . Glühwein - Extrakt . Vi FC
inkl. v. 1,19 M. an, Ingwer - , Pfefser -
»ninz - zc. ff. Liköre (»/ , Litcrll . ) inkl .
I . 19M. ,V - Literfl . inrt35Pf . ,StoilS -
dorfer inkI . Orig . - Fl . ( - / «Ltr . ) ff 89 Pf. ,
Halb u. Halb , feinste Likönnifchuna ,
per l/zChampagner - Flaschc inkl . 99 Pf. ,
alten Nordhäuser per Liter 59 Pf. ,
süft . Ungarwein . Orig . - Fl . ( Vz Liter )
inkl . von 90 Pf . an, sowie sämmtlichc
Sorten Weine . CognacS u. s. w. ,
Spirituosen auch im Einzelverkauf nur
zu Engrospreisen . Billigste Bezugs -
auelle . UM - Bitte genau auf Nr . 119
Brnnnenstrafte Nr . 119 zu achten .

XchtunA ! Achtung : !
Künstliche Zähne von 3 M. an,

Thetlz . wöchcntl . 1 M. , wird abgeholt .
Zahnziehen , Zahnreinigen , Nervtödten
bei Bestellung umsonsr .
rillphtll Lausitzerplatz 2, Elsoff er-
UUtRCl , ftt . 12, Steglitzerstr . 71 I.

Betten , Regulatoren , Remontoir -
uhren , Wäsche , Anzüge , Hofen , Goldw . ,
Granatschmuck spottbillig Pfandleihe
Neanderstr . 0.

49Pf . Blatt 50Pf .
Keule 70 Pf .

Wildschwein U. Kaninchen .
Oderbruch . Gänse . Hasen 8,89und
3 . — M. , gespickt 3 . 85 u. 3,59 M.

��« estügel - A ftitSLlll .
Ol Bresdenerstr . 61 part .

Möbl . Zun . sof. vermicthb . Friedrichs -
bergerstr . 14 H. p. b. Hirschmann , Stflg

Sedavitgesedätt
Boabit , Bredonstrasse 11 ,
anderer Untenichmungen halber sofort
oder später sehr prciowerth zu vcr -
kaufen . Große helle Räume , Billard -
und Vereinszimmcr , neues Inventar ,
Telephon . Der Kaufpreis 1899 M.
kann evcnt . in Raten erlegt werden .
Miethe (inkl . Wohnung ) 1499 M.

ausw . Rcpar . u. Best ,
, reell u. bill . Runge ,

Britzerstr . 43. Das . frdl . Schlasst . f. G.

bei R.

Freitag :
tz r i s ch r Wurst
tunisch . Badstraße 47 —48 .

�rmmdaHen
Kommandantenstr . 80 ,

vollständig ; renovirt , empf .
C ö l n und Vereinszimmer
Otllv jeder Grösse zu Festlich¬
keiten und Versammlmigen . *

Filiale Berlin .
Sonntag , den 84 . Jatiuar , vorm . 19 Uhr . im Lokale des Herrn

Babiel , Rosenthalerstraste 57 :

IM - versontnilung .
Tages - Ordnung :

I. Abrechnung vom letzten Quartal . 2. Stellungnahme zur Arbeits -
losenunterstützung . 3. Gewerkschaftliches .

Der wichtigen Tagesordnung wegen ersucht um allseitiges Erscheinen
195/11 _ Per Vorstand .

Achtm ! Former . Alhkmg !
Sonntag , 24 . Januar , mittags 12� Uhr :

ScfentUerfammlMHg kr gotiiifr «»h Berllfsgessßeit
im Kösliner Hof , Köslinerstrahe 8 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag deS Genossen Adolf Boifinann über : „ Gesinde und

Gesindel, " 2. Diskussion . 3. Wahl eines Vertreters und Stellvertreters
zur Gewerkschasts - Kommission . 4. Verschiedenes .

Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht Der Einberuser .

TiMxler�Devein .
Sonnabend , den�23 . Januar , abends 8' / - Uhr . Melchiorstrafte 15 :

Versammlung .
'

Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Pr . Wollheim über :
. . Die Bedeutung der Lust für den Lebensprozeß in technischer Beziehung . "
2. Ausgabe der Billets zu dem am 13. Februar in Sanssouci stattsindenden
Maskenball . 3. Vereinsangelegenheiten . — Damen haben Zutritt .
198/9 Per Vorstand .

Zentral - Krankenkasse der Buchbinder .
Verwaltungsstelle Berlin .

Sonnabend , den 23 . Januar 1897 . in den „ Arminhallen " .
Kommandantenstrafte 89 :

WM " Hsutpt�Verfeunntluug .
Tages - Ordnung :

1. Kassen - und Kontrollbcricht . 2. Verschiedene Kassenangelegenheiteu .
Zahlreiches Erscheinen erwartet Tic Ortsverwaltung .

Den Mitgliedern obiger Kasse zur Mittheilung , daß von mehreren
Mitgliedern am Tonnabend , den 39 . Januar , im Ronzerthans
Sanssouci , Kottbuserstrafte 4 a . ein

Gr. Wiener Masken - Ball
veranstaltet wird , dessen Ueberschuß zum Besten kranker ausgesteuerter Mit -
gliedcr bestimmt ist.

Eintrittskarten ä 59 Pf . sind in sämmtlichen Zahlstelle », im
Bureau des Berbandes . Annenstr . 50, beim Kollegen Otto Schneider .
Skalitzerstr . 43, o. Keller , sowie bei sämmtlichen Komitee - Mitgliedern
zu haben . In Anbetracht des guten Ziveckes ist eine zahlreiche Betheiligung
erwünscht . NU » - Anfang 8 Uhr . " MF 24/7

Pas t ' oiiilte . I . A. : W. Hinz , DreSdenerstr . 48.
DM - Die Zahlstellen bleiben an diesem Abend geschloffen .

Achtung ! Charlottenliurg . Achtung !

Sonntag , den 24 . Januar , nachm . 2 Uhr :

Gr. ötfentl . Knminunalwäbler-Versaininlung
im Lokale » Bismarckshöhe " , Wilmersdorferstr . 39 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Stadtverordneten . 2. Diskussion . 3. Die Nachwahl im

ersten Bezirk . 4. Ausstellung eines Kandidaten . 5. Verschiedenes .
303/5 Per Einberufer .

Schötteverg .
Sonntag , de » 84 . Januar , nachm . 4 Uhr . im Lokale des Herrn

Obst , Grunewaldstrafte 119 :

Geffentl. Vnlks- Versammlung för Frauen .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen H. Schulz über : Die Jugenderziehung
wie sie ist und wie sie sei » soll . 2. Diskussion .

Frauen und Männer , erscheint in dieser Versammlung , sie bietet Gelegen -
heit , Eure Wünsche der Oeffentlickikeit zu übergeben und die Mißstände der
Schulen aufzudecken . Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . 203/4

Entree 10 Pf . Die Vertrauensperson : Frau Fcnsch .

Den Besuchem der Berliner Gewerbe - Ausstellung in Treptow dürsten
wohl noch die daselbst ausgestellt gewesenen Nymbo - Automaten bekannt sein ,
aus welchen man sür 10 Pfennige ein Probefläschchen Alten Nordhäuser
( M. u. W. Müllcr ' ö Nordlicht ) erhielt . Die Nordhäuser Kornbranntwein -
Brennerei von M. u. W. Müller , W a l d e m a r st r a ß e Nr . 29, deren
Erzeugnisse auf der Kochkunst - Ausstellung und Berliner Gewerbe - Ausstellung
mit der goldenen Medaille und dem Ehrenzeugniß prämiirt wurden , hat
nun , ermuthtgt durch den Beifall , den ihr „Nordlicht " bei dem Publikuni
gesunden , Vi Liter Origiiialflaichen unter dem gesetzlich geschützten Namen
M. u. W. Müller ' o Nordlicht in den Handel gebracht , der überall da,
wo die Müller ' sckien Plakate ( einen Mohren darstellend ) aushängen , für
1 Mark inkl . Flasche erhältlich ist. Als besten Ersatz für theueren Eognac
kann „Müllcr ' s Nordlicht " , das nur aus reincin Korn hergestellt ist, allen
Liebhabern eines unverfälschten , alten vorzüglichen Nordhäusers empfohlen
werden . '

_ _

iener Maskeil - M
am Sommbeud , den 23 . Januar ,

in den GesamtrSlinitn kt Berliner Bock- Brauerei
arrangirt von

Mitgliedern der Metallarbeiterkasse Berlin I .
Die Musik wird von zwei Kapellen der Freien Vereinigung der Zivil -

Berufsniusiker ausgeführt . 119/3

Der Tailitätsverei » zu Hanau
hsk timn 1 . April V . F .

3 ärztliche Stellen zu besetzen .
Für jede dieser Stellen wird ei » Ntindest -
Einkommen von A & OO Mk . pro anno

garantirt . Jedoch kann das Einkommen die

Höhe von 4000 Mk . pro anno erreiche ».

Offerte » mit Angabe des Studienganges werden

entgegen genommen bis 13 . Februar d . I . vom

Borgende » Fr . Geiger , fjaitau . SalMsse 6. -

Butter bedeutend billiger !
ÄÄ fs - ine Tafelbutter a Pfd . 1,99 M .

Alfred Grünenihal , » hl *

1. Geschäft : Neue Roftstrafte 1. 2. Geschäft : Köpnickerstrafte 3,
Ecke Neue Jakobstraße . am Schlcsischen Thor .

VabriB 9 M Schmerzlos . Zahnziehen 1 M. Plomb . 1,50 M
. LalinC 6 III . Xheilz . Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 22. Spr . 9-6_'

Berautwortllcher Redakteur : Auaust Jaeobcy in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verläg von Max « adiug ! in Berlin .
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